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4 ſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 M s 

6 2 1 3 vierteljährlich 2, k., monatlich 75 Pf., von der 

eſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf, durch! 

ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beflellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


die Poſt bezogen 
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Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, 


können nicht berückſichtigt werden. 


Graf Aehrenthal in Berlin. 
(Von unſerem ee Mitarbeiter.) 
RER, erlin, 22. Februar. 
con nactfäjlafenber Zeit ift der Leiter der 
Saupſt Eh Politik Sfterreih-Ungarns in der 
an t des deutſchen Reiches eingetroffen, 
achtet 1185 ihn empfangen, kaum jemand be⸗ 
liche an denkt unwillkürlich an das faſt plötz⸗ 
$ ee tuortzeten des damaligen Frhrn. von 
w hal zurzeit der jungtürkiſchen Erhebung 
„Bis 1 taufte ihn ein engliſches Blatt den 
at arck des Balkans“. Niemand hat in ihm, 
leitende Erzherzog Franz Ferdinand auf den 
zielbe en Poſten lanziert hatte, den energiſchen, 
sten; und klaren Politiker vermutet, 
noch ann ſeinen Amtsgenoſſen an der Newa 
e toller vor aller Offentlichkeit hinein- 
de als durch die plötzliche Annexion. Vor 
beiden Tagen iſt die Verfaſſung für die 
e neuen Gebiete des benachbarten Kaiſer⸗ 
; en von Franz Joſeph genehmigt und da⸗ 
5 ein äußerlich die Politik auf dem Balkan 
; 18 Ende durchgeführt worden. 
Aentrenen ürlich wird man an die „Nibelun⸗ 
mit Sr des Jahres 1908 erinnert, die uns 
g ſterreich zuſammen Eduard VII. Einkrei⸗ 
la zunichte machen ließ und dann in Ruß⸗ 
die Gemüter in Wallung gegen uns 


b 
ke Das hat allmählig einer ruhigeren 
daß igung Platz gemacht, weil man einſah, 


es nicht Feindſchaft gegen R d 

w fi t ſchaf ußland ge⸗ 

Ka it die uns in jener Zeit die ſelbſtver⸗ 

iche Bundestreue halten ließ. Aber 

e A ein Stachel iſt geblieben und ein 

Seite kißtrauen, das auch auf der andern 
e leicht argen Sinn erweckt. 


res shath erregte es Kopfſchütteln und ſchwe⸗ 
ie 5 als man von einem Geſpräch 
rafen Ahrenthal mit dem berufsmäßigen 


D 
; Norſchenhetzer Weſſelitzti, dem Vertreter der 


oje Wremja“ in London, der Deutſchen⸗ 
fal a hörte und von allerlei recht bedenk⸗ 
denoj endungen gegen den deutſchen Bundes- 
FR EN Und dann famen immer neue Nach⸗ 
A von der Einleitung einer Verftändi- 
De n Rußland und Sſterreich, bei der 
Naht and ausgeſchaltet werden ſollte. Man 
un das nicht gleich zu belächeln. Der 
05 6 vom Hauſe Habsburg“ iſt ſprichwörtlich 
reiche raf Ahrenthal hatte die für den erfolg⸗ 
(long Politiker notwendige rückſichtsloſe Ent⸗ 
kee une gezeigt, ſodaß auch ſchwärzere Be⸗ 
faje den begründet ſchienen. Und es ſcheint 
i á als liebe Graf Ahrenthal das Angewöhn⸗ 
Aer am er des Morgens um 1⁄8 Uhr zu 
eintrifft. at viſtte beim nächſten Verbündeten 
a Benno) wird man die Befürchtungen nicht 
die Beh brauchen, die von gewiſſer Seite an 
Oſterredhnten Vorkommniſſe geknüpft ſind. 
ft SB Intereſſen ſelbſt gebieten ein vor⸗ 
X un 1 Operieren und es bedarf des ſtützenden 
er es. Zu einem guten Teil ſpielt da 
tintivo Si die Sorge, daß die ſtärkere Ini⸗ 
dietei: es Grafen uns in eine zu große Abhän⸗ 
Atte von der Donaumonarchie bringen 
. und das ſei wegen Rußlands gefähr⸗ 

Wir haben aber vor Rakkonigi die Zu⸗ 


ſam 
und nt des Zaren mit dem Kaiſer erlebt 


È ade die E ; 
reich und e die Entſpannung zwiſchen Sſter⸗ 


Rußland kann das alte Zuſammen⸗ 
er drei Kaiſerreiche wieder aufleben 
in meitenerer Diplomatie, der man allerdings 
trauen eſten Schichten kein allzu großes Ver⸗ 
bier ein dedegenbringt, hat gerade als Helferin 
fie na ankbares Feld der Betätigung, wenn 

ch beiden Seiten ihre guten Dienſte an⸗ 


ſtehen d 
laſſen 


a Gag auch ſchwerlich glauben dürfen, 


A Ahrenthal eine ſo ſchwankende Hal⸗ 
du zeigen könnte, obwohl das Mißtrauen 


Gan ad eier Seitenſprünge rege bleibt. 


à į 2 27 
N man die Begrüßungsworte der 
orddeutſchen⸗ deshalb nicht zu unterſchre⸗ 
0 der Offizibſus dort ſagt, daß der 
ktauens unter dem Zeichen gegenſeitigen Ver⸗ 
genen ziehe. < Bwar fann man in die gepflo⸗ 
die v erhandlungen keinen Einblick haben, 
mentlich in der letzten Zeit zur Klar⸗ 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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ſtellung fo mancher Lügen und Verdrehungen 


gepflogen ſind, aber es ſoll herzliches Gelächter 
gegeben haben, als ſich herausſtellte, was die 
Phantaſie über ſchwarze Pläne des Grafen er⸗ 
ſonnen hatte. Man mag je nach Temperament 
und Neigung den Beſuch des öſterreichiſchen 
Staatsmannes mit oder ohne Vorbehalt auf⸗ 
nehmen, eins bleibt für alle Fälle notwendig: 
die Augen offen zu halten. Denn wenn vor 
kurzem Herr Pichon, Frankreichs Leiter des 
Auswärtigen, ſich rühmte, die Detente zwiſchen 
Oſterreich und Rußland eingeleitet zu haben, 
ſo ſchmeckt das weniger nach Eigenlob als nach 
engliſchen Zutaten. Und das könnte bedenklich 
ſtimmen. Unſere Diplomatie hat es aber in 
der Hand, hier mit Gegenminen zu arbeiten, 
und das dürfte nicht ſchwer ſein. Hoffentlich 
verſäumt man zwiſchen Fiſch und Braten nicht, 
auch hier ein Wort im Vertrauen zu ſprechen, 
was nicht blos höflich, ſondern auch beſtimmt 
iſt. Denn Entſchiedenheit iſt durch das Bun⸗ 
desverhältnis nicht ausgeſchloſſen, ſie wird ge⸗ 
rade das Zuſammenarbeiten mit einem ener⸗ 
giſchen Bundesgenoſſen erleichtern und Neben⸗ 
abſichten im Keime zerſtören. ; 


W 


Graf Ahrenthal. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem k. und k. 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Grafen von Ahrenthal die Brillanten 
zum Schwarzen Adlerorden verliehen. Diens⸗ 
tag Abend fand dem Grafen Ahrenthal zu 
Ehren beim Reichskanzler ein Diner ſtatt. Am 
Mittwoch ift Diner beim öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Botſchafter, an dem wahrſcheinlich auch 
das Kaiſerpaar teilnimmt. Am Donnerstag 
verläßt Graf Ahrenthal Berlin wieder, um 
ſich zunächſt nach München zu begeben. 


die Adreßdebatte im engliſchen 
Parlament. | 


Das Unterhaus war dicht beſetzt und 
die Spannung bezüglich der erwarteten Er⸗ 
klärung Asquiths eine außerordentlich große. 
Nach den üblichen Reden zur Unterſtützung der 
Adreſſe ſagte Balfour, er begrüße mit der 
größten Genugtuung die Ankündigung der 
Thronrede inbezug auf die Marine. Er ſei 
nicht ganz ſicher, was das Land in der Budget⸗ 
frage zum Ausdruck gebracht habe, und frage, 
ob es möglich ſei, eine einzige Verſammlung 


mit der Macht zu betrauen, die Verfaſſung von | 


Grund auf abzuändern. Premierminiſter As⸗ 
quith wies auf die Kürze der Thronrede hin, 
die ſich in der Hauptſache nur mit den Bezie⸗ 
hungen der beiden Häuſer zu einander befaſſe. 
Abgeſehen von der nötigen Vorſorge für die 
Finanzen ſei dies die einzige Frage, an die die 
Regierung heranzutreten beabſichtige. Was die 
Frage der ſogenannten Garantien von der 
Krone anlange, ſo habe er keine ſolchen Garan⸗ 
tien erhalten oder ſie zu erhalten gewünſcht. 


(Thorner Prene) 
Thorn, Donnerstag den 24. Februar 1010. 


ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redali eller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ar zurlickgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Denn es ſei Pflicht des verantwortlichen eine Wertzuwachsſteuer eingeführt hatten. 
Staatsmannes, die Prärogative 
und den Namen des Monarchen bei der Poli⸗ ſich in die Wertzuwachsſteuer teilen. 

tik möglichſt aus dem Spiele zu laſſen. (Bei⸗ a, 88 i 2 8 

fall bei on Oppofitionellen.) Wenn fih Ber- Die Penſionsverſicherung für Privatbeamte. 
anlaſſung bieten ſollte, jo würde er nicht zö⸗“ Konſervative Abgeordnete haben im Reichs⸗ 
gern, der Krone fo zu raten, wie es die Um⸗ tage zum Etat des Reichsamts des Innern 
ſtände im öffentlichen Intereſſe angemeſſen er⸗ eine Reſolution eingebracht, in der die ver⸗ 
ſcheinen ließen. Niemand könne es beſtreiten, bündeten Regierungen erſucht werden, die 
daß im gegenwärtigen Unterhaufe eine über⸗ Vorarbeiten für die Einführung einer Pen⸗ 
wältigende Mehrheit ſich dafür verbürgt habe, ſions⸗ und Hinterbliebenen⸗Verſicherung der 
die Frage des Oberhausvetos zu regeln. Die Privatbeamten ſo zu beſchleunigen, daß ein 
Regierung ſchlage zunächſt vor, mitReſolutionenentſprechender Geſetzentwurf dem Reichstage 
bezüglich des Betos vorzugehen, die ſpäter nad) noch in dieſer Seſſion vorgelegt werden kann. 
ihrer Annahme der Bill einverleibt werden Die Konſervativen zeigen auch in dieſem 
ſollten. Asquith wies dann auf die zahlreichen Falle wieder, daß ſie durchaus praktiſche 
Ausgaben hin, für die vor Schluß des Vor⸗ Mittelſtandspolitik zu treiben entſchloſſen find. 
jahres am 31. März geſorgt werden müſſe. Die A 

Regierung ſchlage daher nur eine kurze Ber- Bundesſtaatliche Poſtkonferenz. 
tagung zu Oſtern vor. Das Haus würde dann 
weiterſitzen, bis es das alte Budget und die die kürzlich in Berlin ſtattgefunden hat, er⸗ 
Reſolutionen bezüglich der Lords erledigt fährt das „Berl. Tagebl.“ aus beſter 
hätte, worauf das Haus dann Mitte April] Quelle, daß man zwar der Wiedereinführung 
große Ferien machen würde. Nach den Ferien des Ankunftsſtempels auf Wertſendungen 
würde man zu der auf den Reſolutionen be⸗ und Eilbriefen allgemein zugeſtimmt hat, daß 
treffend die Lords begründeten Bill übergehen. jedoch an eine Wiedereinführung des An⸗ 
Das frühere Budget folte nur in einigen ver⸗ kunftsſtempels bei gewöhnlichen Briefen nicht 
hältnismäßig a Punkten abge⸗ zu denken fei. i . 
ändert werden und das Haus ſollte erſucht x 

werden, das Geſchehene nachträglich zu geneh⸗ Auch die Intellektuellen 

migen und die vom letzten Anterhauſe geneh⸗ wollen am nächſten Sonntag im Zirkus 
migten Steuern wieder zu erheben. Asquith Buih eine Proteſtverſammlung gegen die 


ſchloß; Die Regierung wünſche es klar zum Wahlrechtsvorlage veranſtalten. Zum Komitee 


Ausdruck zu bringen, daß ſie mit dem Budget gehören u. a. Geheimer Baurat Profeſſor 
und den Reſolutionen betreffend das Ober⸗ Tauer, Geheimer Regierungsrat Prafeſſor 
haus ſtehe und falle, da ſie beide Punkte als Dunker, Ludwig Fulda und Friedrich Spiel⸗ 
einen integrierenden Beſtandteil ihrer Politik hagen, der Rekkor der Handelshochſchule 
anſehe und ihre Exiſtenz daran ſetzen müſſe, Profeſſor Jaſtrow, der Stadtälteſte Kämpf, 
um diefe im Unterhaus durchzubringen. Red⸗ Präſident des Deutſchen Handelstages, Pro- 
mond (Ire) erklärte, wenn die Regierung feſſor v. Liſzt, die Geheimen Medizinalräte 
Sicherheiten gäbe, daß eine Vetovorlage noch in Profeſſor Orth, Traube, Waldeyer, Ober 
dieſem Jahre zum Geſetz erhoben werde, meiſter Rahardt. : 
würden die Nationaliſten für das Budget RR 

ſtimmen. Hierauf wurde die Debatte vertagt. Bauarbeiterbewegung. 


Im Oberhauſe erklärte Lord Lans⸗ In Breslau wurde in einer Ver⸗ 


Downe bei Beſprechung der Adreſſe auf die ſammlung des Arbeitgeberbundes für Maurer- 
Thronrede: Wenn das Budget vom Anterhauſe und Zimmergewerke, nachdem feſtgeſtellt 


angenommen würde, fo würde dies auch vom worden war, daß alle Verhandlungen mit 


Oberhauſe geſchehen. Er frage die Regierung, den Arbeitnehmern wegen des Abſchluſſes 
ob ſie das Mandat zu haben glaube, die Ver⸗ eines Tarifvertrages bisher ergebnislos ver⸗ 
faſſung des Landes zu brechen und nur eine laufen ſind, einſtimmig beſchloſſen, ſich un⸗ 
einzige Kammer einzuführen. Zur Erwägung bedingt 
einer Reform, die das Oberhaus wirkſamer Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe zu 
mache, feien er und feine Freunde bereit. fügen und, wenn weitere Verhandlungen 
Lord Roſebery machte den Vorſchlag, daß ebenfalls ergebnislos verlaufen ſollten, 
die Lords, die mit einer Reform einverjtanden äußerſtenfalls ſämtliche Baugeſchäfte 
jeien, einen Reformplan entwickeln möchten, zu ſchließen. 
ohne die Vorſchläge der Regierung abzu⸗ 
warten. Die Adreſſe wurde ſchließlich ange⸗ Vom Hanſabund. 
nommen. ; In Grimma, Sachſen, hat der Hanja- 
In den Wandelgängen des Anterhauſes bund eine gehörige Schlappe erlitten. Er 
hat die Rede Redmonds eine ſehr peſſimiſtiſche hatte zum Zwecke der Gründung einer Orts⸗ 
Anſchauung inbezug auf die Dauer des gegen⸗ gruppe eine Verſammlung einberufen. Dieſe 
wärtigen Parlaments hervorgerufen. Allge⸗[Verſammlung war aber nur ſehr ſchwach 
mein heißt es, daß ſpäteſtens im Juni neue beſucht. Ein Redner aus Berlin empfahl 
Wahlen ſtattfinden würden. Die konſervati⸗ den Hanſabund. In der Erörterung ſprachen 
ven Zeitungen erklären, das Fiasko ſei voll⸗ nur Gegner des Hanſabundes. Zur Grün⸗ 
ſtändiger, als fie jemals zu glauben gewagt dung einer Ortsgruppe kam es nicht, da fid. 
hätten. Die liberalen Blätter geben ſehr trübe niemand fand, der in den Vorſtand gewählt 
e und räumen ein, daß die Libe⸗ fein wollte. 75 
talen von der Erklärung Asquiths enttäuſcht | 
ſeien und daß der Sturz der Regierung ſicher Verband deutſcher Innungskrankenkaſſen. 
ſei, wofern nicht ein Einverſtändnis mit den Am Montag haben die Vorſtände der 
Nationaliſten erzielt werde, die aber voraus- Innungskrankenkaſſen von ganz Deutſchland 
ſichtlich nicht nachgeben würden. durch ihre in Magdeburg verſammelten Ber- 


— 15. r, treter, etwa 200, die Gründung 
Politiſche Tagesſchau bandes deutſcher Innungskrankenkaſſen be⸗ 
Die Reichswertzuwachsſteuer, 


ſchloſſen. Vorort iſt Hannover. 
die nach einer Beſtimmung des Finanzreform⸗ Eine ſozialdemokratiſche 
geſetzes bis zum 1. April 1912 eingeführt 


Wahlrechtsverſammlung in Breslau, 
ſein muß, wird nach der „Frankf. Ztg.“ dem die von 12 000 Perſonen beſucht war, nahm 
Reichstag noch in dieſer Seſſion zugehen. eine Reſolution an, worin das Proletariat 
Nach dem Beſchluß des Reichstags bei der von ganz Deutſchland aufgefordert wird, 
Finanzreform ſoll der Jahresertrag der Reichs⸗ nötigenfalls den Maſſenſtreik in den Dienſt 
wertzuwachsſteuer mindeſtens 20 Millionen des Wahlrechtskampfes zu ſtellen. Nach 
betragen. Dabei ift zu berückſichtigen, daß Schluß der Verſammlung kam es zu einigen 
ein Teil von ihr den Kommunen überwieſen Zuſammenſtößen mit der Polizei, doch wurde 
werden muß, die bis zum 1. April 1909 niemand verletzt. 


der Krone Wahrſcheinlich werden Reich und Kommunen 


Über die bundesſtaatliche Poſtkonferenz, 


den Anweiſungen des deutſchen 


eines Ver⸗ 


Zur Erkrankung Dr. Luegers. 
Bürgermeiſter Dr. Lueger iſt Dienstag 
Vormittag in der Narkoſe operiert worden. 
Neue große Eiterherde haben ſich eröffnet. 
Der Zuſtand des Patienten iſt ſehr ernſt, die 
Arzte wachen an ſeinem Lager ununterbrochen. 


Der ſpaniſch⸗franzöſiſche Zwiſchenfall 
im Hafen von Tanger iſt erledigt. Aus 
Madrid wird gemeldet: Nach einer Depeſche 
des ſpaniſchen Geſandten in Tanger hat der 
zwiſchen den Kommandanten der Kriegsſchiffe 
„Numancia“ und „Duchayla“ entſtandene 
Zwiſt eine freundſchaftliche Löſung gefunden. 
Das bulgariſche Königspaar in Petersburg. 

Das bulgariſche Königspaar iſt in Be⸗ 
gleitung des Miniſterpräſidenten, des Miniſters 
des Außern und des Kabinettschefs Stanciow 
in Petersburg eingetroffen. 


Eine Abſplitterung von der fungtürkiſchen 
Partei 


iſt nunmehr im türkiſchen Parlament einge⸗ 
treten. 43 Deputierte, 
Komiteemitglieder, haben eine neue Partei 
mit dem Namen „Volkspartei“ gegründet. — 
Unter den in die neugegründete Volkspartei 
eingetretenen Deputierten befindet ſich der 
Vizepräſident und fünf Mitglieder der Komitee⸗ 
partei. Das Programm der Volkspartei 
baſiert auf dem Prinzip der Stärkung der 
Volksſouveränität und tritt ſomit den von 
Ferid Paſcha verfolgten, angeblich von einigen 
einflußreichen Komiteemitgliedern begünſtigten 
Tendenzen entgegen. 


Mulay Hafid unterzeichnet! 

Si Ben Gnabit teilte dem Miniſter des 
Außern Pichon im Auftrage el Mokris mit, 
daß dieſer ſoeben einen Brief des Sultans 
Mulay Hafid empfangen habe, der die Rati- 
fikation der von den marokkaniſchen Geſandten 
unterzeichneten Abkommen enthalte. Von 
dieſem Brief werde dem Miniſter Pichon un⸗ 
verzüglich amtlich Kenntnis gegeben werden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Februar 1910. 

— Se. Majeftät der Kaifer und die 
Kaiſerin unternahmen heute Nachmittag einen 
gemeinſchaftlichen Ausritt im Tiergarten. 
Gegen Abend empfing Se. Majeſtät in 
Gegenwart des Staatsſekretärs Freiherrn 
von Schoen den früheren Vizepräſidenten der 


Vereinigten Staaten Fairbanks. Um 8 Uhr 
begaben ſich beide Majeſtäten nach dein 


Neuen Theater, um dort einer Vorſtellung 
von F. Holms „Der Philoſoph von Sans⸗ 
ſouci“ beizuwohnen. Die Majeſtäten wurden 
von dem Direktor des Neuen Theaters, 
Dr. Schmieden, empfangen. 

— Die Beiſetzung der Fürſtin⸗Mutter 
Hermine zu Schaumburg ⸗Lippe fand Dienstag 
im Mauſoleum zu Stadthagen im Beiſein 
ſämtlicher Mitglieder des fürſtlichen Hauſes 
ſtatt. Außerdem hatten ſich eingefunden in 
Vertretung des Kaiſers Prinz Eitel Friedrich, 
ferner der Großherzog von Oldenburg, der 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar und andere 
Leidtragende und Abgeſandte auswärtiger 
Höfe. Prinz Eitel Friedrich legte am Sarge 
einen prachtvollen Kranz nieder. . 
Wie die „Dresdener Nachrichten“ 
melden, ift Dienstag Morgen in Bordighera 
der Geheime Kommerzienrat Menz aus 
Dresden am Herzſchlag verſchieden. 

— Der frühere Syndikus in Emden, 
Dr. jur. Rieſe⸗ Berlin, wurde einſtimmig zum 
erſten Bürgermeiſter von Eisleben gewählt. 
Der Gemeinderat von Eiſenach beſchloß 
die Ausſchreibung der Oberbürgermeiſterſtelle 
mit einem Jahresgehalt von 10 000 Mark. 
Bisheriger Oberbürgermeiſter iſt Schmieder 
(vordem Bürgermeiſter in Bromberg). ` 

— Die Landbank Berlin hat ihr im 
Kreiſe Stormarn, Provinz Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, belegenes, 2968 Morgen großes Kanz⸗ 
leigut Tangſtedt an Herrn Rittmeiſter a. D. 
von Schenk in Münſter in Weſtf. verkauft. 

— Der frühere Abgeordnete Schack iſt 
als Penſionär in die Irrenanſtalt Friedrichs⸗ 
berg aufgenommen worden. 

— Der Muteſſarif von Jeruſalem erhielt 
vom Miniſter des Innern Talaat Bey die 
Verſtändigung, daß einer offiziellen Mitteilung 


der deutſchen Regierung zufolge Prinz Eitel 


Friedrich von Preußen und 700 deutſche 
Touriſten demnächſt Jerufalem und andere 
Orte Paläſtinas beſuchen werden. 


— Auguſt Bebel, der Führer der deut⸗ 
ſchen Sozialdemokratie, beging Dienstag 
ſeinen 70. Geburtstag. Bebel wurde bekannt⸗ 
lich als Sohn eines Unteroffiziers in Köln 
im Jahre 1840 geboren und trat ſchon ſehr 
früh mit 21 Jahren als Drechſlergeſelle in 
das politiſche Leben, das ihn bald an die 
Spitze der neugegründeten ſozialdemokratiſchen 
Arbeiterpartei neben Marx, Engels, Lieb⸗ 
knecht führte. Ausweiſung und Gefängnis⸗ 
ſtrafen hat auch Bebel gefahren. Weder diefe 

uchtmittel noch das Alter haben feinen 
anatismus abkühlen können. Noch vor 
wenigen Jahren erklärte er voller Leiden⸗ 


ſchaftlichkeit, ein Todfeind der gegenwärtigen 


taatlichen Ordnung zu fein und bis an ſein! tret 


meiſt unzufriedene. 


Lebensende an ihrem Umſturze arbeiten zu 
wollen. In der letzten Zeit hat ein Herz⸗ 
leiden ſeiner Betätigung im politiſchen Leben 
einige Beſchränkung auferlegt. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Blätter feiern natürlich in 
Feſtnummern und Feſtartikeln Bebels 70. Ge⸗ 
burtstag als internationales Ereignis. 


Zum Tode des Grafen zu Stolberg 


ſchreibt die „Konſervative Kor⸗ 
reſpondenz“: Der Tod des Reichstags⸗ 
präſidenten Grafen zu Stolberg erfüllt die po⸗ 
litiſche Öffentlichkeit, und inſonderheit die ton- 
ſervative Partei, mit tiefer und aufrichtiger 
Trauer. Mit ihm ging ein verehrungswürdi⸗ 
ger, von allen, die ihm näherkamen, hoch⸗ 
geſchätzter Mann dahin, deſſen höchſtes Ziel es 
war, hingebend und pflichttreu dem Vater⸗ 
lande zu dienen. Das Amt, das er bekleidete 
und das er mit ſtrengem Gerechtigkeitsgefühl 
und in anerkannter Unparteilichkeit auszu⸗ 
üben ſich ſtets beſtrebte, bedingte es, daß bei 
ihm hinter dem Reichstagspräſidenten der 
konſervative Parteimann zurücktrat. Dennoch 
beklagt die konſervative Partei in dem Heim⸗ 
gange des Grafen zu Stolberg den Verluſt 
eines in vollem Sinne konſervativen Mannes, 
deſſen Andenken ſie in Ehren halten wird. 
Möge ihm die Erde leicht ſein! 

Zur öffentlichen Trauerfeier für 
den Grafen Stolberg in der Dreifaltig⸗ 
keitskirche am Dienstag waren mit dem 
Präſidium des Reichstags zahlreiche Abgeord⸗ 
nete aller Parteien erſchienen, ebenſo die Be⸗ 
amten des Reichstages, die Präſidien und 
viele Mitglieder beider Häuſer des Landtages. 
Es erſchienen ferner u. a. der Reichskanzler, 
der ſelber einen Kranz am Sarge niederlegte, 
die Miniſter und Staatsſekretäre, die Mit- 
glieder des Bundesrats, die Vertreter des 
Königs von Sachſen uſw. Ferner das diplo⸗ 
matiſche Korps, viele hohe Offiziere und An⸗ 
gehörige der Hofgeſellſchaft, die Vertreter der 
Stadt Berlin, das Offizierkorps des Regi- 
ments Gardes du Korps. Der Kronprinz er⸗ 
ſchien in Vertretung des Kaiſers und legte 
einen Kranz am Sarge nieder und begrüßte 
die Witwe Gräfin Stolberg. Nach dem Vor⸗ 
trag eines Chors und Gemeindegeſang ſprach 
Konſiſtorialrat Lahuſen über die Worte des 
90. Pſalms und gab ein Lebensbild des Ver⸗ 
ſtorbenen. Nach der Feier nahm der Kronprinz 
von den Leidtragenden Abſchied. Der Sarg 
wurde von Unteroffizieren des Regiments 
Gardes du Korps auf den Leichenwagen ge⸗ 
hoben, worauf ſich der Leichenzug nach dem 
Lehrter Bahnhofe bewegte. Hinter dem 
Leichenwagen ſchritt mit den Schwiegerſöhnen 
Staatsminiſter Delbrück, der Vertreter des 
durch Konferenz mit dem Grafen Ahrenthal 
verhinderten Reichskanzlers. Viele Teil⸗ 
nehmer an der Trauerfeier folgten. Zwei 
königliche Galakaroſſen ſchloſſen den Zug. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 22. Februar. (Kanaliſations⸗Projekt.) 
Drei Kommiſſare des Herrn Regierungspräſidenten in 
Marienwerder verhandelten heute im Rathauſe mit 
Vertretern des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung über das der Staatsregierung zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegte Kanaliſations⸗Projekt unſerer 
Stadt. Die Firma Schewen⸗Düſſeldorf, welche das 
Projekt entworfen hat, war durch Herrn Oberingenieur 
v. d. Heide vertreten. An die Verhandlung ſchloß ſich 
eine Beſichtigung des Geländes. Widerſprüchen be⸗ 
gegnete beſonders die Auswahl des für die Kläranlage 
vorgeſehenen Platzes in der Nähe der Schönſeerſtraße 
und der Schönbroder Chauſſee. i 

ſchau, 22. Februar. (Der Tod im Eiſen⸗ 
bahnzuge.) Ein älterer Herr, anſcheinend ein 
Weinreiſender, der mit dem Vormittagszuge aus 
Danzig hier eintraf und mit dem Anſchlußzuge 
nach Bromberg weiterfahren wollte, verſtarb im 
Eiſenbahnwagen plötzlich an Herzſchlag. Der 
etwa 45 Jahre alte Reiſende führte Preisliſten 
der Firma Joſef Molthau aus Mainz bei ſich. 
Die Leiche wurde in die Leichenhalle des Johanniter⸗ 
krankenhauſes gebracht. Der Name konnte nicht 
feſtgeſtellt werden. 5 

Danzig, 22. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
Generaladjutant des Kaiſers, kommandierender 
General v. Mackenſen iſt vom Kaiſer mit deſſen 
Vertretung bei der Beiſetzungsfeierlichkeit für den 
verſtorbenen Reichstagspräſidenten Grafen von 
Stolberg⸗Wernigerode beauftragt worden. Die 
Beiſetzung iſt, wie ſchon mitgeteilt, am Donners⸗ 
tag den 24. d. Mis., nachmittags 1 Uhr, in 
Döhnhofſtädt, der Beſitzung des Verſtorbenen. 
Herr v. Mackenſen reiſt morgen dahin ab. — 
Das Grand Cafes „Imperial“ am Langenmarkt 
iſt von ſeinem bisherigen Beſitzer, Rentier Kiehl⸗ 
mann in Schleuſenau bei Bromberg, an den 
jetzigen Inhaber, Cafcétier Joſef Vorhauſer, für 
den Preis von 178 400 Mark verkauft worden. 
— Die 45jährige unverehelichte Hedwig Reiter 
hat geſtern in ihrer in Langfuhr belegenen Woh⸗ 
nung ſich durch Erhängen an einem Kleiderſchrank 
den Tod gegeben. Die Vorſtorbene war früher 
Direktrize in Königsberg. Aus den hinterlaſſenen 
Briefen geht hervor, daß ſie aus Furcht, ſich nicht 
ernähren zu können, in den Tod gegangen ift. 

Königsberg, 22. Februar. (Nach Verübung 
zweier Betrugsfälle) in Höhe von 7000 Mark iſt 
der angebliche Subdirektor der deutſchen Kranken⸗ 
und Sterbe⸗Verſicherungsanſtalt zu Bautzen i. S. 
Paul Baum, von Königsberg flüchtig geworden. 
Baum iſt am 16. Februar 1870 in Praus, Prov. 
Schleſien, geboren und ſpricht etwas ſchleſiſche 
Mundart. Er iſt ſtark, breitſchultrig, hat blaue, 
etwas hervorſtehende Augen und ein ſicheres Auf⸗ 
reten. i i 


< 


r Argenau, 22. Februar. (Die freiwillige Feuerwehr) 


hielt im Hotel „Deutihes Haus“ eine Generalverſamm⸗ 


lung mit nachträglichem Kaſſergeburtstagskommers ab. 
Gleichzeitig fand auch die Feier des 27jährigen Stiftungs⸗ 
feſtes ſtatt. Der Verein war faſt vollzählig vertreten. 
Die Verſammlung wurde von dem Vorſitzer, Bürger⸗ 
meiſter Straſſer, mit einer Begrüßung der Mit⸗ 
glieder eröffnet. Darauf gab Redner einen überblick 
über die Entwicklung der Wehr ſeit ihrer Gründung. 
Ganz beſonders wurde der Abſchied von dem alten 
Spritzenſchuppen und der Einzug in das neue Spritzen⸗ 
haus mit Steigerturm am 25jährigen Jubiläumstage 
des Vereins erwähnt. Weiter wurde hervorgehoben, 
daß die reichlichen Zuſchüſſe der Stadt und der Pro⸗ 
vinz die Anſchaffung einer neuen Spritze, neuer Waſſer⸗ 
wagen und anderer notwendigen Gerätſchaften möglich 
machten, ſodaß die Feuerwehr jetzt mit guten Auss 
rüſtungsgegenſtänden verſehen iſt. Es ſchweben Ver⸗ 
handlungen über eine elektriſche Alarmanlage, die vor⸗ 
ausſichtlich noch in dieſem Sommer in Betrieb geſetzt 
werden kann. Hierzu hat die Provinz eine nicht 
unerhebliche Beihilfe in Ausſicht geſtellt. In den letzten 
Jahren iſt durch die ſtraffe Organiſation der Pflicht⸗ 
feuerwehr das Feuerlöſchweſen bedeutend gefördert 
worden. Hierauf wurde dem zweiten Brandmeiſter, 
Schornſteinfegermeiſter Zeep, durch den Bürgermeiſter 
das von dem Provinzial⸗Feuerlöſchdirektor ausgeſtellte 
Zeugnis über die Teilnahme an einem Fortbildungs⸗ 
kurſus für Führer freiwilliger und organiſierter Pflicht⸗ 
feuerwehren mit dem Wunſche überreicht, daß er ſeine 
Erfahrungen dem Verein gelegentlich der Übungen und 
bei ernfter Gefahr nutzbar machen wolle. In dem 
Zeugnis wurde beſonders lobend hervorgehoben, daß 
der Kurſusteilnehmer viel Fleiß, großes Intereſſe und 
Sachkenntnis gezeigt hat und ſeinen Kenntniſſen und 
ſeinem Benehmen vor der Front nach als Führer be⸗ 
ſonders geeignet ſei. Schließlich wurde hervorgehoben, 
daß beſonders auch der Staat und Se. Majeftät reges 
Intereſſe für die Entwicklung des Feuerlöſchweſens 
zeigen, indem auf Veranlaſſung der Regierung ent⸗ 
ſprechende neue Polizeiverordnungen und Ortsſtatuten 
erlaſſen werden und Se. Majeftät diejenigen, die im ſich 
Feuerlöſchdienſt hervorragend betätigen, durch Ordens⸗ 
auszeichnungen belohnt. So wurden im vergangenen 
Jahre die Kameraden, Ehrenmitglied Baumeiſter Fiſcher, 
die Fleiſchermeiſter Ed. und Rud. Frey, der Schuh⸗ 
mochermeilter Döring und der Glaſermeiſter Roſenthal 
ausgezeichnet. Nun ſchloß der Vorſitzer mit dem 


Wunſche, daß die Wehr ſich weiter entwickeln möge, L 


um im Falle der Not der Stadt und den Bewohnern 
Schutz und Hilfe zu ſein, und brachte zum Schluß ein 
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus. 
Der nunmehr folgende Kommers hielt die Teilnehmer 
noch mehrere Stunden bei feuchtfröhlicher „Löſcharbeit“ 
beſſammen. 

Stolp, 21. Februar. (Ertrunken) iſt am Sonntag 
Nachmittag im Park des Rittergutes Klein⸗Podel beim 
Schlitiſchuhlaufen der 36jährige Rittergutsbeſitzer Guſtav 
Siebenbürger. Er lief auf dem von ihm angelegten 
Teiche Schlittſchuhe, während ſeine drei Kinder mit dem 
Kinderfräulein am Rande des Teiches zurückgeblieben 
waren. Plötzlich brach Siebenbürger ein, konnte ſich 
aber an dem Eiſe feſtklammern. Das Kinderfräulein 
verſuchte unter Zuhilfenahme einer Planke die Rettung 
des Verunglückten, brach aber ſelbſt ein und rief um 
Hilfe. Ein herbeigeeilter junger Mann erlitt das gleiche 
Schickſal. Auf die Hilferufe und auf das Geſchrei der 
Kinder eilten noch andere Perſonen herbei, denen es 
mit Hilfe einer Leine gelang, das Kinderfräulein und 
den jungen Mann zu reiten. Herr Siebenbürger war 
inzwiſchen in den Fluten verſunken und konnte nach 


anderthalbſtündigem Suchen nur noch als Leiche ge⸗ 


borgen werden. Der ſo jäh aus dem Leben Geriſſene 
iſt ein Sohn des Reichskagsabgeordneten Olto Sieben⸗ 
bürger, der den Wahlkreis Naugard⸗Regenwalde im 
Reichstage vertritt. i 

Stolp, 22. Februar. (Verſuchter Luſtmord.) 
In Schlawe wurde einer älteren Frau von einem 
jung verheirateten Fabrikarbeiter der Leib aufge⸗ 
ſchlitzt; vorher hatte er ein Sittlichkeitsverbrechen 
an der Frau verübt. Die Verletzungen der 
Frau ſind lebensgefährlich. Der Täter wurde 
verhaftet. 

Stargard, 21. Februar. (Ertrunken.) Sonntag Nach⸗ 
mittag ertranfen in Werderfelde bei Nörenberg zwei 
Mädchen im Alter von 11 und 13 Jahren, als ſie auf 
das Eis gingen. Es waren die Kinder des Tagelöhners 
Porathauß. Die Mutter, die zur Rettung herbeieilte, 
brach gleichfalls ein, wurde jedoch gerettet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Februar 1910. 


— (Politiſche Vorträge in Thorn.) 
Morgen, Donnerstag, Abend 8½ Uhr hält, wie 
angekündigt, Herr Tiſchlermeiſter Pauli⸗Pots⸗ 
dam, M. d. R., im Schützenhauſe einen Vortrag 
über „Die politiſche Lage und der Mittelſtand“. 
Da Herr Pauli aus ſeiner Reichstagstätigkeit her 
wohl bekannt iſt, ſo iſt zu erwarten, daß den hieſigen 
Handwerksmeiſtern und allen anderen Ange⸗ 
hörigen des Mittelſtandes die Gelegenheit will⸗ 
kommen ſein wird, den Berufsgenoſſen und Vor⸗ 
kämpfer für ihre Intereſſen auch perſönlich kennen 
zu lernen und den charakterfeſten Mann aus ehr⸗ 
licher Überzeugung und echter Geſinnung heraus 
über den Mittelſtand und das, was ihm nottut, 
ſprechen zu hören. — Gleichzeitig ſpricht im Artus⸗ 
hof der freiſinnige Abg. Herr Rektor Kopſch, der 
ſchon mehrmals in Thorn geſprochen, über die 
Wahlrechtsvorlage zwecks Herbeiführung eines 
Proteſtes dagegen. Nach Poſen hat die freiſinnige 
Volkspartei zu gleichem Zwecke ihren Führer Herrn 
Dr. Wiemer geſandt. 

— (Das Schie -Poftamt) wi 
1. Matz d. g r A eder da die a 
übung der Landwehr⸗Regimenter 
8. März beginnt. 

— (Eſſender Weſtpreußenin Berlin.) 
Am Montag Nachmittag fand im Anſchluß an die 


bereits am 


Bundes verſammlung in Berlin im Weinreſtaurant Trar⸗ W 


bach unter überaus ſtarker Betelligung ein gemeinſames 
Eſſen der Weſtpreußen ſtatt, das ſich zu einer beſonderen 
Ehrung für den Vorſitzer der weſtpr. Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Herrn Kammerherrn v. Oldenburgs 
Januſchau, geſtaltete. Herr Rittergutsbeſitzer Heine⸗ 
Narkau, der trotz ſeines hohen Alters friſch und ſchwung⸗ 
voll wie der Jüngſten einer ſprach, gab in zündender 
Weiſe den Gefühlen der Zuneigung und Verehrung für 
Herrn v. Oldenburg Ausdruck. Gleichfalls auf dieſen 
toaſtete der Landtagsabgeordnete, Herr Landſchaftsrat 
Meyer ⸗Rottmannsdorf, während Herr v. Krieg. 
Kl.⸗Waczmirs dem Senior der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirke, Herrn Heine ⸗Narkau, fein Glas widmete. 
Im weiteren Verlaufe des Mahls übermittelte dann 
noch ein Vertreter des Grundbeſitzes im Marienburger 
Werder Herrn v. Oldenburg freundliche Grüße aus 


feinem Wahlkreiſe, die von den Teilnehmern des Eſſeus 
mit Beifall aufgenommen wurden. ; 

— Sitzung des Provinzialrats) 
Der Provinzialrat der Provinz Weſtpreußen ff 
am Dienstag Vormittag im Oberpräfidialgebäude 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten von 
Jagow zu einer zweiſtündigen Sitzung zuſammen, 
um die laufenden geſchäftlichen Angelegenheiten 
zu erledigen. 

— Gentralgefängnis für Bekr 
preu hen.) Die Errichtung eines Zentralgefängniſſe 
für Weſtpreußen in Stuhm darf nunmehr als UM 
ſichert betrachtet werden, da das Abgeordnetenhau j 
der erften Leſung des Juſtizetats die Grunderwerbs 
koſten bewilligt hat. n 

(Erhöhung der Preiſe in De 
Speiſewagen.) Wie von behördlicher Sei r 
mitgeteilt wird, haben die Speiſewagen⸗Geſe 
ſchaften bei der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung 
Geſuch eingereicht, in dem ſie um Erhöhung f 
Preiſe bitten. Dieſe Forderung wird mit der Die 
gemeinen Lebensmittelverteuerung begründet. 71 
Eiſenbahnverwaltung hal dieſen Wünſchen Rechnen ' 
getragen und die Preiſe der Speiſen erden 
wenn auch nur wenig. Gleichzeitig mit der De 
erhöhung hat die Eſſenbahnverwaltung die 
ſellſchaften ermahnt, für reichliche Portionen ue 
tadelloje Beſchaffenheit der Speiſen ſtets Sorg 
u tragen. 

x Die nädfte Saiſon des Stade, 
theaters) Dem neuen Direktor mjere 
Stadttheaters, Herrn Hugo Haßkerl, ift es gelung 
in Fräulein Grete Joſepha vom Berlini 
Operettentheater eine allererite Operettenjoubre . 
zu engagieren. Neu erworben hat Herr Dire i 
Haßkerl folgende Novitäten: die 505 
„Tiefland“ von d Albert und „Boheme“ Ein 
Puccini, ferner die Operetten „Zigeunerliebe auß 
Lehar und „Reiche Mädchen“ von Johann Stra 
(Premiere am Wiener Karltheater). 

— Gom Stadttheater.) Fräulein 


Wien für erſte Rollen verpflichtet worden, berg 
ausſicht, daß die Direktion des Stadttheaters zu Nine 
ſie von der Verpflichtung eines Probegaſtſpiels entb 


werde. 
Fi (Thorner Stadttheater.) Aus dem 


Theaterbureau: Am Donnerstag Abend gelangt 15 
Novität „Gretchen“, Groteske in 3 Akten von d Fes 
und Lipſchitz zur Wiederholung. Am Freitag WIEN, be⸗ 
Falls erfolgreiche Operette „Die geſchiedene Frau bend 
reits zum ſechstenmale gegeben. Am Some 
wird Shakeſpeares mit großem Beifall aufgenom ifen 
Meiſterdrama „Julius Cäſar“ zu halben 1 je 
wiederholt. Sonntag nachmittags „Zar und Zim 
mann“. 
— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet ber 

olizeibericht heute nicht. 3 

79 (Zugelaufen) ift ein ſchwarzer Teckel. Kie 


heres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
— KK r P' 
Luftſchiffahrt. 


Aeronautiſcher Wettbewerb N | 
Sachſen. Unter großer Beteiligung AMT 
den weiteſten Gauen Deutſchlands und alt 
Gegenwart des Königs Friedrich Au 
beginnt der Sächſiſche Verein für Luftſche 
fahrt am erſten Oſterfeiertage mit Reihe 
großen nationalen Wettfliegen die Re 
der größeren geronautiſchen Wettbewerbe 
Deutſchland. 
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nehm ee „ganz ausgefüllt von der Ver⸗ zum Dienstag ift in Oldenburg eine dreifache der Abſtrich beſchloſſen, jo mijjen wahrſcheinlich 
Hein rg A früheren Burſchen des Grafen Pfeil, Mordtat verübt worden. Der 20jährige Hilfs⸗ die Torpedobootsflotille und ein Minen: 
belaſtun sj Aae ö bet Die Ausſagen dieſes Haupt- arbeiter Denker hat feinen Vater, ſeine Mutter ſchulſchiff ohne die erforderliche und die 
aun 1 ben Angeklagten ont als durchaus und feinen älteren Bruder mit einem Beil er⸗ Kriegsbereitſchaft unbedingt notwendige 
toma? 10 ale Hüter de 52 5 dag ſchlagen. Denker ſollte Dienstag Morgen | Grund⸗Reparatur bleiben. In Vergleich zu 
dadurch Far bit des Meineids zu bezichtigen, um wegen eines Diebſtahls verhaftet werden und anderen Staaten ſtänden wir bezüglich der 
in der Ver handgerlagten zu belaſten, und es kam wurde zur Polizei geführt, wo er die erjten| Mittel für die Inſtandhaltung der Schiffe er⸗ 
iiaae von 8 KoH gi Ausdruck, daß] Angaben über die Mordtat machte. Die wieſenermaßen erheblich ſchlechter. Der An- 
erwiegenden Umitänd ite durch irgendwelche Polizeibeamten fanden ſodann in der Woh⸗ trag auf Streichung von 300 000 Mark wurde 
nn 895 die drei 5 25 vor. Denker will bei angenommen. 
er Tat noch zwei Komplizen gehabt haben überfällige Dampfer. 
Der eNaunigfaltiges. und behauptet, daß der eine von ihnen dief Rotterdam, 22. Februar. Über das Schicksal 
ta d {far n kurz der Görli b e r| Mordtat begangen habe. des holländiſchen Poſtdampfers „Prinz Willem“ 
i genſchwere 8 vor Gericht.) Der (Selbſtmord einer Millionä⸗ſwerden die ſchlimmſten Beſorgniſſe gehegt. Der 
halle Ou inſturz der Stadt⸗ und Muſik⸗ rin.) Dem Mannheimer „Generalanzeiger“ Dampfer „Trawler Bolle“ ijt gleichfalls mehrere 
zehn Ma bei dem fünf Arbeiter getötet zufolge wurde die 26 Jahre alte ledige Guts⸗ Tage überfällig. Die Reederei vermutet, daß er 
beſchäftigt b 5 oder weniger verletzt wurden, beſitzerin Elife Treiber, die auf einem Grenz⸗ vor einigen Wechen untergegangen iſt. 
rafkammer. 8 Mittwoch, die Görlitzer] Hofe bei Schwetzingen das Gut ihrer verſtorbe⸗ Der Dalai Lama geflohen. 
9. Mai 1908 Das Unglück ereignete ſich am nen Eltern bewohnte, mit einer Schußwunde London, 23. Februar. Nach Blätter⸗ 
ſtunde. * in der vierten Nachmittags⸗ tot in ihrem Bett aufgefunden. Die junge] meldungen aus Kalkutta iſt der Dalai 
zur Dachkonſt 1 Bau, der bereits bis| Dame, eine Millionärin, hatte den größten Lama mit mehreren tibetaniſchen Notabeln 
aiie. 85 emporgeführt war, brach Teil ihres umfangreichen Geländes verpachtet aus Lhaſſa geflohen und hat die indiſche 
men. Ei onnerähnlichem Getöſe zu⸗ und bewohnte das Gut in Geſellſchaft eine: | Grenze überſchritten. 
dem ne Rieſenſtaubwolke ſtieg aus Haushälterin und einer kleinen Dienerſchaft.“ 23 Menſchen bei einem Lawinenſturz ums 
Schreie 2 rhaufen auf, aus dem bald die] Sonntag weilte fie noch in Schwetzingen. Dus gekommen. 5 
Die Rettur verunglückten Arbeiter gellten. Motiv der Tat iſt nicht bekannt. Reykjaviak, 22. Februar. In Huis- 
ſchwieri igsarbeiten geſtalteten ſich ſehr (Die Paſſionen der Kaſſiererin.) dal am Iſa⸗Fiord hat eine Lawine 2 Häuſer 
ſeeinfaſſaden Gefahr beſtand, daß die Sand. In München wurde eine 32 jährige Kaſſiererin] fortgeriſſen, wobei 23 Menſchen umgekommen 
euerwehr nachſtürzen könnten, ſperrte die] verhaftet, die Unterſchlagungen größten Stils | find. 
loniere 2 5 Umgebung völlig ab, bis durch begangen hatte. Sie hat die Summen mit Von der Familie des Exſultans. 
ngen vor Glogau die nötigen Spren⸗ ihren Liebhabern vergeudet, denen fie glän. Konſtantinopel, 22. Februar. Abdur 
ataftroph 8 genommen worden waren. Diel zende Feſte gab. Und die „Kavaliere“ ließen Rahim, ein Sohn des Exſultans, ſowie drei von 
en wäre noch viel verderblicher ge⸗ ſich das gefallen. ſeinen Töchtern ſind hier eingetroffen. Eine der 
große 5 nicht durch einen Zufall eine — — Töchter jol den Sohn des verſtorbenen Marſchalls 
dor zahl von Arbeitern den Bau kurz (Aus Andreas Hofers Stamme.) Ejus Paſcha heiraten. Wie in informierten tür- 


er 8 e | 
bei d ataſtrophe verlaſſen hät Hundert Jahre find in dieſen Tagen verſtrichen, kiſchen Kreijen verlautet, fol Abdul Hamid die 
„dem Au A a te. Als ſeitdem Andreas Hofer, der tapfere Tiroler Held, FR : t 
Erörterung 9 0 4 enden Unglück die|vor ein Ftansefiihes” Krie ger geſtellt 119 zu Entführung feines Sohnes verlangt Haben, aus 
erſter Qini chuldfrage einſetzte, wurde Mantua erſchoſſen ward. Da mögen einige Worte Furcht, dieſer werde ihn vergiften. 
etina Wine der Name des Architekten über das Schicksal ſeiner Nachkommen und über Zum Miniſterpräſidenten ernannt. 
ting, A ſich Goarfottenburg genannt, Seh⸗ | it yelsium, ben Sandhet, mac en s im] Kairo, 22. Februar. Der Miniſter des 
in ; : d 5 „Sandwirt von Paſſeyer ; 
guten amens ee e eines ſehr Dich, nicht unwillkommen fein. Am 10. Mai 1809 Innern Muhamed Bey Said ijt zum Miniſter⸗ 
eftens“ eut und u. a. das „Theater] hatte Andreas Hofer den öſterreichiſchen Adel mit präſidenten ernannt worden. - 
in Charlottenburg, ſowie dem Beinamen „Edler von Paſſeyr erhalten, aber Generalausſtand in Nordamerika 
in Bielefeld, Halberſtadt erſt acht Jahre nach ſeinem Tode wurde für ſeine Philadelphia, 22. Februar. Der 


üſſe or A Kinder ein Adelsdiplom ausgefertigt und ihne 3 : 
tfteren Ba f „gebaut hat, hatte bei dem ein Wappen erteilt, Velen Bilder Alegre Nin. Präfident der Zentral Labour Anion hat den 


$ u mit fi i 2 8 M ? i i 
u kämpfe it finanziellen Schwierigkeiten deutungen auf die kühnen Taten Hofers find. allgemeinen Ausſtand proklamiert als Sym- 
menen. Seine Mitbegründer am Theater Da ſieht man in dem aus vier Feldern blfechenden pathiebeweis für die ausſtändigen Straßen⸗ 
derte rei) und der Maler Dworak, wan Sa in 5 890 9 1 Een Nene bahnangeſtellten. Man glaubt, daß 100 000 
efänanis ’ ANE | frang, ei iroler Schützen auf einem Felſen un 
ponge Beit lang e er ſelbſt hatte eine | einen ſilbernen Zinnenturm. Den Wappenhelm 8 diefer Aufforderung nachkommen 
ang, ſeine Pof ô ampfen, ehe es ihm ge⸗ſchmückt der ſchwarze öſterreichiſche Doppeladler. werden, 
kräftigen oſition auch finanziell wieder zu Den Sandhof erwarb dann Kaifer Ferdinand von 777 ger ar To TEE m 
Architekten Gegen ſeine künftferif zu] Sſterreich um den Preis von 18 388 Gulden, ver⸗ Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
dei Neftenfähigfeiten wurde chen und wandelte ihn in ein landesfürſtliches Lehen und Börſe 
8 eite Claas ò n aber wohl von] verlieh dieſes den Nachkommen des Helden mit der vom 23. Februar 1910. 
Jau der Mufif endungen erhoben. Der Beſtimmung, daß es nach dem Rechte der Erſtgeburt Wetter: ſchön. . 
eigem Pau like und Stadthalle war ihm zu forterben ſollte. Und im Auguſt 1838 ließ Kaiſer Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 


Berliner Viehmarkt ; 

Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion X 

Berlin, 23. Februar 1909, N 
Zum Verkauf ſtanden: 1035 Rinder, darunter 582 Bullen, 
165 Ochſen, 288 Kühe und Färſen, 2668 Kälber, 668 Schafe, 
15519 Schweine. ; 


Preife füri Zentner Lebend⸗ 
gewicht 


gewicht 


Schlacht⸗ 
Kälber: 


d) geringe Sen 2 


ch af e: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 35—40 | 76—80 
b) ältere Maſthammel 0... 81—34 | 68—75 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Gr Amen 25—30 | 53—64 
d) Marſchſchafe und Nieberungsihafe | —.— — d 
ch weine: ` 
a) Bettihmweine über 3 Ztr. Lebendgew. —,— —.— | 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren A 
Kreuzungen über 2¼ Bfr. Lebendgew.] 54—55 | 68—69 i 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2¼ Btr. Lebendgew.] 53—55 | 66—69 
d) fleiſchige Schweinre 50—54 | 63—67 
e) gering entwickelte Schweine. 49—50 | 61—68 
FE 50—53 | 63—66 
Rinder blieben ungefähr 500 unverkauft. Kälberhandel 
ruhig. Der kleine Auftrieb von Schafen wurde nicht voll- | 
ſtändig geräumt. Der Schweinemarkt verlief langſam und | 
ſchleppend, es bleibt erheblicher Überſtand. | 
| 
| 
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Wetter⸗-Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. Februar 19 
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Borkum 759,2 
Hambur 761,4 
Swinemünde 760,7 
Neufahrwaſſer 760,9 
Memel 762,0 
Hannover 762,2 
Berlin 762,5 
Dresden 763,2 
Breslau 764,6 
Bromberg 762,3 
Me 


6 9 

Frankfurt Babe 762,2 

Karlsruhe 

Zuge 185 
ugſpitze 2,2 
eilig 758,9 

Aberdeen — — 

Jle d' Aix 762,4 Regen 10, 

Paris — — 

Bliffingen 759,5 bedeckt 5, 

Chriſtlanſund 754,8 — heiter 3. 

Skagen 755,44 — 

Kopenhagen 761,9 W. bedeckt 

Stockholm 758,6 O 

Haparanda 756,5 S 

Archangel 772,8 8 bedeckt 
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St. Petersburg 765,7 SO 

Wien s 7672| — bedeckt 6, 
Nont 171,0 N W wolkenlos 5, 
Wariman — — — — 


2 — m m 
mburg, 23. Februar, 1018 Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 

gebiete über 710 a über Italien, über 775 mm über Innere 

rußland, wenig verändert; ozeaniſche Depreſſion von dem o 

heranziehenden Minimum unter 740 mm füdlich Island in > 0 

Ausläufern bis Südfrankreich, dem Oſtſeeſüden und Nord- J. 

ſkandinavien ausgebreitet, Witterung in Deutſchland: mäßige 

Sübmweitminde, meift trübe und ſehr mild; hatte verbreitete 

Regenfälle. Nat . 
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Oo Boba gen a S Al 
Beobachtungen zu Thorn. 4 

Meteorologifibe 5 en 15 f l 
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ſchal a 8 ) -srdinand lich bei einer Idiaur ile auf d notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogengunte Faktorei⸗Proviſion 
Auftrag heran be 8 0 750 000 Mark in Schloſſe R von ber. Dali aerie SU N ; uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
au > als Geſamtbetr d 8 $ * 3 Weizen unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
lun chatte die Stad rag für den | Helden, von Andreas Hofer Edtem von Waller, | intind. roter 163—705 Or. 198—224 Mk. bez 75 
ung 825 000 a tverordneten-Berfamm- als ſeinem Vaſallen den Lehnseid leiſten. Andreas Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kor.“ 
der Kat i ark bewilligt. Sofort nach Hofers Sohn, Johann Hofer Edler von Paſſeyr, inländ. 702—714 Gr. 158½ Mk. bez. 
Verd af rophe wurde gegen Sehri der Tiroler Landmann und Herr auf dem Sandhofe, Gerſte ohne Handel. 
ausgeſproche g ehring der | erwarb noch andere Güter dazu, ſodaß er ſich Groß: Hafer unverandert, ver Tonne von 1000 Ser. 


Unt n } f ak 

e daß er mehr inländ. 153—158'/, Mk. be 
b rnehmer, ja ’ B nehr als grundbeſitzer nennen konnte, bekleidete außerdem tranfit 105 M. bez. ô. 
! ber ein gutes 


; 85 P N y $ 4 Rohzucker. Tendenz: feft. 
en 1 9 Geſchä > ſtarb 1855 in Wien. Von feinen acht Kindern fiel 77 F int. 
Mün? Lediglich na !!!.... , per 100 Art, Aele 1683—1110 Mt. dei 
hob er. Es wurde ſogar d 1 u ii Leutnant der Tiroler ee 1848 in Italien, Roggen- 9,45—9,70 Mk. bez. 85 
mi en, aß er 9 Jer Vorwurf er- auch der zweite, Johann, ſtarb früh, und ſo kam Der Voritand der Produkten⸗Börſe. 
Inderwerti es Mat ja barſamkeitsgründen bet Sambi an Sen onetan tens zuc 1 
! t ateria „Großvater genannt, der ein gelehrter Herr, k. u. k. = 
on einige Zeit vor dem 2. | Notar in Anftetten und Dr. juris utriusque, auh] Lelegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
me von einem Bauführ Zu, Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneter war und 123. Febr. 22. Febr. 
rkſam gem auführer darauf auf⸗ mehrfach zum Tiroler n won Tirol ſowie] Tendenz der Fondsbörfe: — 323 


Rabi acht word f À 1 er A $ 2 5 
itzdecke p vorden fein, daß fic in der zum Ehrenbürger einer Reihe von Tiroler Ge- fterreihifhe Banknolen . 85,05 85,05 
eden 15 ; ene a ; „ Nuſſiſche Bauknot Kaſſe .. | 216,65 | 216,85 
: kliche Sprünge zeigten, die meinden gewählt wurde. Da er kinderlos ge⸗ Wel auf Wer all e eee 


Sehr; mit Gips verſchmiert w ; blieben, fiel der Sandhof 1881 nach feinem Tode] deuiſche Reichsauleihe 3i ôl 8 
i ching, der auf den Bau erte vi an den vierten der Brüder, Karl Hofer Edlen von Deuce Neichsgntelhe 87... 4.85 — as 
Br h gszahlung von 400 ine Ab⸗ Paſſeyr, Direktor des k. u. k. Reichsarchivs und mit] Preußiſche Konſols 3½ % = =. 94.— 94— 
Be befand fi 000 Mark erhalten | einer Engländerin vermählt. Er ſtarb 1887, und!  SBreufiie Konſols 3. . . 85,— 85,— 
Berlin ich zurzeit des Unglücks in] ſeitdem ift fein älteſter Sohn, Leopold Hofer Edler] Thorner Stadtanleipe %% . e «| | =— 


3 wohin f € es f Thorner Stadtanleihe 3", / . 5 

anwalt in ihm die Görlitzer Staats- von Paſſehr, Herr auf dem Sandhofe. Er ift, nach he landbriefs 8% E . 
a aats⸗ vol Paſſeyr, fe Meftpreufifhe Pfandbrlefe 3/1 % . 89,— | 89,20 

Aber nunafteinen Haftüefegt nachſandte. Er mar | weis unserer Quellen, 48 Fahre alt, Beamter] sMeitpreunilche sBfandöriefe 3, neut .] 8175 | 81,80 


=- ee — =- rem en 


Lufttemperatur: + 6 Grad Celf. 
Wet ae e 
terftand: mm, 
8 22. ns bis 23. morgens höchſte Temperatur Be 


+ 9 Grad Celf., miedrigſte + 3 Grad Celf. 


ne i 
Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Ache. j 


Stand des Wajjers am Pegel S 

der Tag] m Tag m 2 

Weichſel Thorn 23. 1.76 22. 1,76 
Waren:. 47 2 8 

Chwalowicſse 22. 2,8821. 

Zakroczun: nn 18. ; 

O.⸗Pegel | 21. 5,4020. 5,32 F 
Brahe bei Bromberg Regel . . |21. 300 1 


Netze bei Czarni kau 19. 2 1 


Tg 

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 3 

(Dienſtſtelle Bromberg). x E 

Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 24. Februar: E 
Warm, veränderliche Bewölkung, ſtellenweiſe Regenſchauer. 


als Spekulant gehandel [das Amt eines k. u. k. Tabakhauptverlegers und 


na a 2 ar der ſtädtiſchen Gasanſtalt in Wien und unverhei⸗ AL D 5 
e wurde in al Unglücksſtätte abgereiſt] ratet. Mit ihm würde der Mannesſtamm Andreas E a Sage e, : 90.20 9110 Fa: 
| unft j itz ſofort nach feiner An⸗ Hofers, ſeines Urgroßvaters, ausſterben. Der] Poluſſche Pfandbrlefe 4½ % 9575 24 Februar: e 8.26 Uhr. 


Mondaufgang 5.44 Uhr, 


onduntergang 7.39 Uhr. 


| 
nterſuchungshaft genommen. — Sandhof käme dann, nach Beſtimmungen der Große Berliner Straßenbahn. Aktien . 189,— | 186,50 A 
M 7 


| ach eini 
, i tgen T 581 Stift kund Andreas Hofers Nachkomme Deuſſche Bank- Akt e eee 
t 8 a iftungsurkunde, an n Ihe Bank⸗Aktlen ' o 
aut feine Freilaffan verfügte jedoch das Ge⸗ weiblicher Linie, die zahlreicher zu fein scheinen, Diskont Kommandil. Anteile,. . | 197,60 | 197,40 
aution ; ſung gegen Stellung einer fals die der männlichen. And nach deren Ber: Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . 122,50 122,50 
utachten der Sachverſtändi⸗ schwinden fiele der Sandhof als erledigtes Lehen | gemeine Gtettrigitäts-Attiengefeilfhuft 245.90 245.40 


N gen ft 0 te 
| ellten ; jz Bochumer Gußſtahl⸗Aklien -» 
aus feſt, daß der Untergrund durch: | an die Krone Hſterreich zurück. Harpener Ber Da Ea Allen 204.60 204,60 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 13. bis einſchl. 19. Februar 1910 ſind gemeldet: 


h ar A m 5 : ! „ T. 2. Gärtner 
maken, 9 5 Wie e b Sprengungen be⸗ Neleſſe Nachrichten Wat l i y 5 Se golf Mihert, €. “g auoe Johan 8 utosi; 5 t 4 
nichts i A r Bauausfü , ; e a 223,— | 224,2 iter lastowsti, ©. 5. Arbeiter Balentin 2 
denen übrig le Dagegen en . eke nachrichten . VVVCCV Manteust, G, ] 
wertig au 8 wa mehrfach als minder⸗ Ban e = An t. | Roggen e 109 25 189.— n e. a E Rat Jüdtte T. 10. Arbeiter Alber 4 
Worde on der Stadt b Stadtverordneten⸗Verſammlung beanſtandet. R N — 42 , i Arbeiter Johann Zulawsti, S. 12, Stein. 2 
n. F : eanſtandet a y unn?! es 5 0.0.5] 17, 173,— Brußkowski, T. 11. Arbeiter J ti, f 
e e een ,, engere B Eo 
dem ſchei t araufhin noch verſtärkt. Trotz⸗ gierungspräſident hat die Beanſtandung Bes AR An ERSEN insfuß 5% 2 Welvatdistont3", Aufgebote: Keine. ; 1 
zu Shah 8 aber, daß das Dach nochimmer] Magiſtratsbeſchluſſes über Die  Mahlcemts- 8 è . | EHeichlienungen: 1. Tiſchlergeſele Paul Rohr mit Roſalle 
| übermäßige kanſtruiert war, ſodaß durch die Petition der Stadtverordneten⸗Verſammlung danzig, 23. Februar. (Getreidemartt) Zufuhr 52 in.] Sbegterbefölle: 1. verwitwete Rentnerin Marie Krupp, geb. 4 
biegen d 9 elaſtung ein langſames Durch: don Königsberg Hals weil dieſer den baude 25 ruſſiſche SIULA Ganpiete t) dat 50 Ne ah gene g 3 Sem 4 
on i f nee 5 g ü il i Z önigsberg, 23. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr x 4. dalinski, 11 Mon. 5. Theodor P 
uſtruktion bis zum plötzlichen Grundsätzen „ el über bie Zu inländiſche, 57 ruſſiſche Waggons exkl. 14 Waggon Kleie IR ae er | 


| Bru sidhi 8 i 
| ſich ee erfolgt ift. — Prof. Gehring konnte ſtändigkeit der ſtädtiſchen Körperſchaften 


uhunga et Darftellung vor dem Unter⸗ widerspricht. : 
5 i ; Te i ä berg, 22, Februar. t 5 
höherer achter auf die Gutachten zweier Am Sarge des Neichskagspräſtdenten geſterben. Wie, , ehe 130 Pfd. bold aiig wiegend, Orand 


Oberer : 
eine Spa eierungsbeamten ſtützen, die ihm Berlin, 22. Februar. An der Spitze und bezugfrei, 226 Me, bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 


16 Waggon Kuchen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 25. Februar 1910. ; 
ka ee ee Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 


an k ; ; eine ion von Gutishewohni p | brand» und bezugfrei, 224 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. ä i 
SNfolgedefjen a Unglück nicht beimaßen. ciniti 8 er des Grafen Ende der holl wieg, brand: und bezugfref, 221 Mt., gering 205 BD ED berlehrer Keſſeler. (Paſſionsklänge von Steinwender), 
an Ende urde das Verfahren gegen Et 9 ibi BEN ten a 5 ne unter Noti. 94 79 5 Eoi 123 Bi. holl. wiegend, gut 
la eingeſtellt. — Unter An⸗ e Penſtonär s 9 m Neichztags⸗ | gefund, 156 ME i M e Frühlingsreiſe n. In der ſchönſten und ruhig⸗ 3 


ge ſte en 2 1 4 Leichtere Qualitäten 134—153 Mk. — Gerite zu Müllerei« 
Persone naher nur die bauausführenden prüftdentenhauſe eingetroffen um einen Kranz 1 a 130—135 Mk. — Brauware 1 Handel. — 


de unter a am Sarge niederzulegen. Bevor der alte Futtererb inel. — Kocherbſen —,.— — 
lien Bauführer A eg Mann ſeine Abſicht ausführen konnte, ereilte dan ie. ŠU, onju 455 L105 Mt. Die Freie 
PES 3 ; verſtehen fi De 
LNA . aterelend) Der Verband fork ihn, infolge der anſtrengenden Neije und der 


—!! — 
r Frauenverein Erregung, der Tod. 


ſten Zeit auf dem Mittelmeere führen die beiden Reiſen 
der „Freien Deutſchen Reiſe vereinigung“ 
vom 15. April bis 1. Mai und vom 4. bis 21. Mai auf 
der großen Salonyacht „Ile de France“ nach den ſchönſten 
Stätten der Welt: Marſeille, Barcelona, Palma, Algier, 


| 
| 
(Orgel). % 
| 


Magdeburg, 22. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 


mi ält i : f Blida, Tunis, Chart almermo, Meſſina, Malta B 

hüt der enoſſenſchaft de I W e Aus der Budgetkommiſſion des Reichstages. gs Grad ohne Sac 15,40 13,55. Nachprodutte 75 Grad | Taormina Amen, 1 5 Korfu, Cattaro, Venedig, 4 

A Ber in der Nacht u * M hnenange⸗ Berlin, 23. Februar. Bei der fort⸗ ohne San 15 1% Stimmung: feft  Brotraffinade ! Capri, Neapel, Rom und Montecarlo. Geſamtpreis der S 
oße Berf zum 1. März eine geſetzten Beratung des Marineetats in ohne Tab 23,50 —28,75. _ Seiftallguter I mit Sad ——.| Reife in bequemſter eine, zwei⸗ oder dreibettiger Außeu⸗ 


amm j 0 ü . Raffinade mit Gad 23,25—23,50. Gem. Melis 1 

ei ab, in nu Berliner Schauſpiele⸗ der Budgetkommiſſion des Reichstages wandte aul San 927528,0. Stimmung: feft. Ins: 

inzelner Theaterdir ge Unverſchämtheiten ſich beim Kapitel „Inſtandhaltung der Schiffe“ e e eee 
rektoren gegenüber weib- | Staatsſerretär v. Tirpitz gegen den Antrag] oe nis. 0.800° tote uiios, 6.80. Weiter: Idön bes, 


kabine, ohne übereinanderſtehende Betten, mit voller Verpfle⸗ £ 
gung und Wein, allen Koſten der Landausflüge bei p: 
erſtklaſſiger Ausführung von 550 Mk. an. Ausführl. Pro- 2 
ſpekt koſtenlos Redakteur Baumm in Duisburg. A 


: (4 Die glückliche Geburt eines v 


Ey a Sunen Y 


g tu Donnerstag den 24. Februar d. 38., abends 8 Uhr, 
W Thom den 23. Februar 1910 f, im großen Saale des Artusho fes: 
w . Max Wicislo y 
9 . und Frau. W 
Ni 


‚Wildschwein 


ohne Be gegen freie Wohnung fofort 


mit ſehr guter Schulbildung für die 


Saubere Köchin 


verein der Liberalen. 


s — 
— — — —ö 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren zum Zwecke der 
Zwangsverſteigerung des in Thorn be⸗ 
legenen, im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, Blatt 309, auf 
den Namen des Eigentümers Theophil 
Laskowski eingetragenen Grundſtücks 
wird aufgehoben. 

Der auf den 12. März 1910 beſtimmte 
Termin fällt weg 

Thorn den 21. "Februar 1910, 


Königlihes Amtsgericht. 


Denngellejerung 


9 5 zirka 600 Köpfe für die Zeit vom 
9, bis 22. Februar 1910 auf Schießplatz 
Thorn zu vergeben. 

Angebote über 


1. Fleiſchlieferung, 

2. Viktualienlieferung, 

3. Kartoffellieferung, 

4. Milchlieferung, 

5. Abnahme der Küchen⸗ 

abfälle 

find bis zum 28. Februar dem II. Ba⸗ 
taillon in Danzig⸗Neufahrwaſſer einzu⸗ 
ſenden. 

Danzig den 22. Februar 1910. 


Fußartillerie⸗ Regiment 
von Hinderfin (Pomm.) Nr. 2 


An⸗ und Verkauf 


von ländlichem u. ſtädliſchem Beſitz, 


e Uortrag << 


des Reichs: und Landtagsabgeordneten Herrn Rektor 
Kopsch-Eerlin 


über die 


Wahlrechts vorlage. 


Darauf freie Ansſprache. 
Gäſte ſind willkommen. 


Bei dem großen Intereſſe, daß die Wahlrechtsvorlage in allen Schichten der 
Bevölkerung hat, erwartet der Verein eine rege Beteiligung aus Stadt und Land. 


April- und Mai-Reisen 


In sturmloser Zeit @ durchqueren das blaue Meer 
@ und die südliche Frühlingspracht @ die preiswerten, 
erstklassigen @ konkurrenzlos zusammengestellten @ 
Frühlingsreisen der bekannten @ „Freien Deutschen 
Reisevereinigung“ @ auf der gr 15 Salonyacht ® „Jle 
de France“ @ vom 15. April bis 1. Mal e oder 4. bis 
21. Mai @ Sie berühren alle landschaftlich e völker- 
kundlich e u. historisch hervorragendsten Stätten in @ 
Frankreich e Spanien e Nord-Afrika @ Griechen- 
land und Italien e wie: Marseille o Barcelona, Palma 
Algier, Blida Tunis @ Carthago e Palermo ® 


Parzellierungen Messina 6 Taormina, Malta @ Piräus, Athen @ Corfu, 
übernimmt ee lanteſten Cattaro, Venedig e Rom, Neapel @ Capri und Monte- 


carlo, 6 Preis der ganzen 17- oder I8-tägigen Reise 
® in bequemster 1-, 2- oder 3-bettiger Aussenkabine 
@ Betten nicht übereinander e von 550 Mk. an @ 
einschliesslich voller Verpflegung mit Wein, allen Aus- 
gaben der Landausflüge ®@ Führung, Wagenfahrten 
Sonderzüge, Hôtels @ Trinkgelder usw. @ Nur teil- 
weise Belegung ` des Dampfers @ keine Ueberfüllung! 
© Für alleinreisende Damen Familien- und Gesell- 
schaftsanschluss. e Prospekt kostenlos durch Redakteur 
BAUMM in DUISBURG 110. 


Konrad Papist, Culm oder Rieſenburg. 


Zum Frühjahrsabſchluß ſuche noch 
einige Landwirlſchaſten, Güter und 
Gaſthäuſer. 


Schüler⸗Penſion. 


Große, ſonnige Zimmer, kräft. gen, 
franz. Konverſation Brückenſtr. 13, 


Schüler finden fe ere 


P enfion bei 
Frau Mühle, Schulſtraße 1. 


Guter Privat⸗Miltagstiſch 
zu haben Araberſtraße 10, part. 


Freitag zerlege wieder ein 
friſch eingetroffenes 


K 
© 
© 
G 
2 
Ə 
2 
@ 
® 
© 
2 
8 
2 
& 
© 
® 
® 
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Weichsel-Schiffahrt, 


Am 1. März beginnen 


die diesjährigen regelmässigen-Dampferfahrten 
"nach und von Thorn. 


Güterzuweisungen erbitten 
Johannes Ick, Fussdampfer-Expedition, 
3 Rudolf Asch, Thorn, 

B 


PBOOHEHHEHS09SI9S 
W. L. Florezak, Sthneiderneiler, 


Thorn, Schuhmacher 12 
empfiehlt ſich zur 


Ynferfigung feiner Gerven- Garderobe 


ach M 
Großes Lager von in- und ausländiſchen Stoffen. 
d Stets Eingang von Neuheiten. 2 


und bitte rechtzeitig Beſtellung. 


Heinrich Netz, 


— Telephon 289. — 
Bureaureinigung zu vergeben. 
Auskunft in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Großer 


Obſt⸗ U. Gemüſegarten 


zu verpachten. 
Wwe, A. Gründer, Genudengerjie. 
. 2 A 


0900:0000 
$0000:0:00008] 


— Telephon 356. — 


ut Fisch. nd 1 Kapinnenler 
Heinrich Kreibich. 


Malerlehrlinge 


werden verlangt. 
Fr. Kwiatkowski. Materie, 
Gerechteſtraße 16, 


Tüchtiger, ſolider 


Portier 


W. Spindler, Berlin, 

Spindlersfeld / köpenick. 
Färberei x Chem. Waſchanſtalt. 
Annahme in Thorn: 


A. Böhm, Brückenſtraße, Fernſprecher 397, 
N. Monts, Meier. 95. 


ATI 


gut Deal, 3 majfive Häuſer, we en Erbteilun ofct. preiswert zu 
kaufen. Nähere Auskunft erteilt ; 9 s 1 


P. Gembarski, Spritſtraße 3. 


— ſind auch ca. 100 ebm Ries zu vertan un 


a Geld u. Sopatheen ICEL kanfen TP 
SrjeligeSppoihehen Feder⸗ Handidngen 


zu billigem Zinsſatz von vornehmer Bant geſucht. Kockarta, 52 5 = 


werden auf ſolideſter und reellſter Weife Sant 
elde pr reifen Roßſch gere 


aermittelt, Geſuche unter E. 70 an 
Ww. Zenker, Culmer Chauſſee 28, 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
( Zu verkaufen ) 


Grititellige Hypothefendarlehen 
mei 6 Monate alte, weiße 


von einer in Thorn vorzüglich eingeführ⸗ 


ten Bank beſorgt zu niedrigem Zinsfuß 
von importierten 1 gibt ab à 100 Mk. 


H. Gerdom, Marl 8. 
16-17.000 

Sindenhaf bei Somit Bayan. 
" Fakobjte. 5 et 


geſucht. Handwerker bevorzugt. 


Heinrich Lüttmann, G. . h. H. 


Thorn, Mellienſtraße 109. 
Einen zuverläſſigen 


Kutscher 


für ein Pferd verlangt 


A. Ullmann, podògorz, 
Kräftiger Laufburſche 


und angehender Bäcker ge ſ u 
Kockartz, A kE 14. 
Zum L April fuhe eine 


junge Dame 


3 


Nachmittage. Wo, ſagt di tsſt 
a 8 ſagt die Geſchäftsſtelle 


2 Snarbeiterinnen, ade 


1195 für dauernd ſofort e 
Frau Mittelstüdt, Schillerstr. 19. 


mit guten Zeugniſſen, die Hausarbeit 


übernimmt zum 15. April 1910 geſucht 
Frau Erna Goetschel, 
Thorn, Brückenſtraße 5, 1. Etage. 


Aelteres Mädchen für alles 


zum 1. April (auch durch Vermittlung) 
geſucht. 
__Manercker, Brückenſtraße 11. 
Eipfehle Grin, Pan e n 
Empfehle m chen, Kinderfräulein und 
beſſere ene Sud 
mme. 
mittlerin, 


auf hieſiges Grundſtück en he 
der 2, Hypothek hinter 32000 Mark von 
Iofort, oder ſpäter geſucht. Mieten jähr⸗ 

lich 3800 Mk. Angebote unter 5 K. 
U. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


U- an bie Gefcäftsitelle der „Brejje“. 
7000 Mark fertig 5 — a 


Angeb. unter A. Pr 
Helle ber „ee e an bk degins 


e eine 
Kremin, Stellenver⸗ 
hem Coppernikusſtr. 27, 1. 175 vertanfen 


~ 


Vortrag 


Schrot. 
Zum Schroten und Mahlen 


hen. 


1 Crittleiter, 1 Blumenregal, 


ut erhalten) zu verkaufen 
Schlesiger, Bismarckſtr. 1, Erdg. 


| Brotſchneidemaſchine, 


Donnerstag den 24. Februar, 


abends 8 ½ 1 05 


im großen Saale des 3 


chützenhau fes: 


Vortrag 


des Reichs iagsabgeordneten, 


Pauli- Potsdam, 


des Vorſitzenden des brandenburgiſchen Bezirksverbandes der 


Tiſchlerinnungen, über: 


9335332 


Erinnerung. 


Diners 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


werden in und außer 


þema; 
(Matth. 24, 3 


Jedermann en eingeladen, 


Mehl. 


Die polite bade und der Fitted 


Wir laden hierzu alle Angehörigen und Freunde des 
Mittelſtandes aus Stadt und Land ein. 


Der Voritan das honlervaliven Vereins Thorn, 


zn . — 


„Tivoli. asc 


Empfehle dem geehrten Publikum meinen 


reichhaltigen Mittagstiſch u. Abendkarte. 


Gleichzeitig bringe meine renovierten Räumlichkeiten zur Ab» 
haltung von Feſtlichkeiten jeder Art und zu Vereinsſitzungen in 


dem Haufe za jeder Zeit aufs 


beſte und pünktlichſte ausgeführt. 


Carl Dumtzlaff, 


langjähriger Küchenchef in großen Hotels des In⸗ und Auslandes. 


im Saale des Gaſthauſes „Konkordia“, Thorn⸗ S 
Mocker, Ecke Graudenzer⸗ und Bornſtraße, 


Donnerstag den 24. Februar, abends 8 
„Dies 24 350 wird nicht vergehen, bis daß dieſes alles geſchehe. 


Kleie. 


Uhr, 


Eintritt frei. 


nehme ich von ‚heute ab alle Art Getreide bei billigster 


Preisberechnung in der 


finde 


Kontor⸗Möbel — Teppiche — 


Stroh. 


unteren Schlossmühle 


an; daselbst, wie auch in 110 Geschäft, Bachestr. 14 
er 


Umtausch von Getreide 


gegen Mehl, Kleie oder Schrot statt. 


F 


J. Lüdtke. 
häcksel. 


Elegante Wohnungs - Einrichtungen. 


Geldſchräuke — Sofas — Klubſfeſſel, 


einzelne Zimmer und Möbel ſowie 


prima Pianos unter 20 jähriger Garantie 


erhalten ſolvente Perſonen jedes Standes in erſtklaſſiger Ausführung zu 


Originalpreiſen auf 


2 Teilzahlung nach Belieben 


gegen 5% Zinſen 


1 Kinderfahrſtuhl 


1 Bild (Chriſti Geburt), 
1155495 groß, mafjiv 
Eichen⸗Rahmen⸗ mit Gold⸗ 
leiſten, 

1 Tafelwage, 


2 Kochapparate, 

1 ren "are mit Schub⸗ 
lade und unterem Boden, 

1 Spind mit Sproffentür, 
5 T groß, 50 em 


1 Kinderbettgeſtell zum 
Ausziehen, 
Regal u. a. m. = 
Schubert, 


Schießſtände Plauen. 


lb len 


zu vermieten 


an verlange den koſtenloſen Beſuch des z. Zt. i 
dortiger Gegend befindlichen Vertreters. Um gefl. Angabe der Adee bin 


Berliner Induſtrie⸗Geſellſchaft m. b. H. Berlin, Kurzeſtr. 6/7. 
Vesſchied. gebr, fajt neue Möbel, 


und Scharnau offeriere 


ace 1. Hagge, 


-Timgugshnlber Dakon u. Forsten 


Ibis Freitag dieſer Woche billig 
zu verkaufen: 


zu billigen Preiſen 


ouis Grams, 


Ziegelei Slotterie b. Thor 
Cini zige Schmiede am Orte 


l. oder ſpäter zu verpachten, event. 
das 1 Grundſtück zu ver kaufen. 


obert Flath, 
pet Cu l m Í 


a Wohnunnsaneole 


850 möbl. Zimmer 


Strobandſtr. 20. 


Zwei Wohnungen 


von je drei Zimmern und Zubehör, von 
denen eine ſofort und die andere vom 


April zu vermieten iſt. 


Mocker, Amtsſtraße 4. 


Wohnung, 


zu vermieten 


1 Stube und gr 


Tiſchlermeiſter⸗ 


Nach Weichſelablage Thorn, 


Küche, vom 1. April 
Hoſſtraße 17. 


+ 


Dienstag den J. MM 


Ordensiest 


Dienstag den den 15. Manz 

Rehte Winterligull 
Der Großmeister 

Höheres Leirerinansand" 


zu Thorn. 


unkerſte Klaſſe für Oſtern d. I nm 
Ven W maes emmae 20 he 
eifügung folgender Papiere tler 
Wiederimpfſchein, Tehtes e 
ärztliches Geſundheitszeugnis. 


Prüſung, wenn ein Zeuge 5 N 
bracht wird über Den erio ba et 
Beſuch der chern Rlaſſe einer, dae 
höheren Mädchenſchule, die in ge etre 
Jahreskurſen unterrichtet. diele 
Für ſolche Anwärterinnen, die 
Zeugnis nicht beibringen 1 1 


ſchriftlich: Donners lag den 


Sonnabend Det 
vormittags 8 


Dir alen 
a Hazer 


N mündlich: 


Donnerstag den 24. F februar ! 
abends 8 Uhr: 


Groteske in dil 
drei Akten von Davis und gippið 


Freitag den 25. Februar 100 
abends 8 Uhr: 


Operette in drei Akten von Leo T 


a 
Sonntag nachm.: Zar u. Zimmer 


Angtid von Salva 


Rozynskl: 


von 6 Uhr ab 

Friſche Grütz⸗, 
Teberwurſt. 

Frau Standarski, Ban m 


Parterre Topui 


vier Zimmer nebſt Zubehör, 
Badeeinrichtung, vom 1. April 14h 
zu vermieten Bäckers 


4 Zimmer und Zubehör, parterke, 
1. 4. zu vermieten. Zu erfragen go oft 


— ggg uoude le 


Mellienſtraße 89, 1. Etage, vol" zer 
6 Zimmern nebſt Subchät, nz ĝ 15 
mieten, cht 


G- „immer- Wohn 


mit Badeeinrichtung und Gas, 
1. April 20 vermieten. 


15. 
Thorn⸗Mocker, Linden 


3. Etage, 5 Zimmer, Badeemrich nec, 
allem Zubehör vom 1. April zu veaje 
A. Kirmes, Glijabet 


neun Zimmer, Pferdeſtall zu drei. 6 
und aller Zubehör, vom 1. 101 
vermieten. 


d t i 
Fe e au ver: Neſſau, Gurske, Weidenheim, Eine Soi 99 
2 Reifeförbe, J gr. Wajchtorb, Schmolln, Benfan, Böſendorf von 4 Zimmern nebſt Zubehör von ff 


zu vermieten Culmerſtraße 
Auskunft erteilt 


Höcherlſiliale, dae f 


an ruhige Mieter (einderloſes E 
un zu verm. See 


cmg 


von 5—6 Al mit nee 
wird in Mocker geſuchz, * 
gebote unter X. V. Ge 

ſtelle der „Preſſe“. 


it. 


ee, 


0 J.K. an 
der en 


me? 4 
Die offizielle Gewinn zun 
Wohlfahris - 2 9 
wege der deutſchen Sch e aus. 
eingetroffen und W bus Ein br 
ows 


Hierzu zwei 
mürkiſcher Band- und Hausse 


Anmeldungen zur Be i 
Die Aufnahme erfolgt ohne nejon 70 


% 
eine Aufnahmeprüfung ma Y th | 


Freitag den 18. e 


w | 
1Stadt-Cheatel | 
< Gretchen. *T 


Die geſchiedene AU” 
Hotel Drei Kroni | 


Jeden Donners ah | 
glut 


| 
Wohnung, 
Kloßmannſtr. 48, Ecke 

Wohnungen, 5 10 


1 Wohnung, 
ned. Vein, 


Kleine freundl. fp 4 


Hollaheh 


Ihe königl. a 1 e za i 
Blätter are a 


e 


28. Jahtg. 5 p 


en 


Parlamentariſches. 


Die Wahlrechtskom mi 


sordnetenhauſes beriet 


onſervativen am Diensta 


Antrag, der verlangt, daß die 


orzüge der 
r i 
ervativen Auffaſſu 
Jaht vativen a = 
Ahl zugeſtanden ii 
bringt einen werden würde. 
faßte Beſchluß 


zutven Antrag, 
Wahlmänner beibehalten will. 


ab: Die 
einatungen 
See Gre des gegenwärtigen Wahlſyſtems 
uke. ei eine 
de fih mehr an der Wahl beteiligen. Wenn 
ende en Borje lägen der Konſervativen mit Hilfe 
ber Parteien die indirekte Wahl in das Geſetz 
dafür hineingebracht werden ſollte, und wenn 
| r die geheime Wahl ſeitens ihrer bisherigen 
d Ser akzeptiert würde, ſo würde die Vorlage 
Böden ſo geändert, daß ihr Zuſtandekommen im 
var a Maße gefährdet ſei. Ein Vertreter 
auf d Onjervativen Partei erklärte hier⸗ 
ten} aß feine Partei eine Einigung mit der Staats- 
nate über das Geſetz wünſche. Seine Partei 
x Kl wie vor Anhängerin der öffentlichen Wahl; 
bejt er die Kommiſſion einmal die geheime Wahl 
hir oſſen habe, jo müßten feine Parteifreunde 
die ind unnſtande Rechnung tragen, und ſie würden 
Nit Biete Wahl auch dann annehmen, wenn nach 
Wahl orſchlägen der Zentrumspartei die Wahl der 
Der Manner geheim vorgenommen werde Seitens 
ert „Ationalliberalen wurde erklärt, vor- 
defi pn das Kompromiß ſtimmen, ſich aber die 
il nitive Entſcheidung vorbehalten zu wollen. 
net Abſtimmung wurde der Kompromiß⸗ 
gegen d! i Konſervativen und des Zentrums 
er die Stimmen der Freiſinnigen und Sozial⸗ 
A otraten angenommen. Hierauf wurde die 
gierungsvorlage entſprechend dieſem Kom⸗ 
, umgejtaltet, in dem alle Beſtimmungen 
te direkte Wahl beſeitigt und die bisherigen 
tebchriſten über die Wahl der Wahlmänner 
Freiſtrhergeſtellt wurden. Für einen Antrag der 
dur ſinnigen, wonach die Wahl der Wahlmänner 
erklärach in der Form der Friſtwahl erfolgen ſoll, 
Katioten ſich auch die Redner des Zentrums, der 
Fü deallüberalen, Sozialdemokraten und Polen. 
wei Een Antrag ijt aljo die Mehrheit. ber einen 
A Noord freiſinnigen Antrag, wonach die Wahl der 
a Toneten durch die Wahlmänner gleichfalls 
noch Zettel erfolgen, alſo geheim ſein ſoll, kam es 
er a feiner Abſtimmung. Die Beratung wird 
donnerstag fortgeſetzt. 
zur ie Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
geſe Vorbereitung des Gerichtskoſten⸗ 
A bes nahm am Dienstag die Beſtimmung an, 
durch a Juſtizminiſter die Bezahlung von Koſten 
Ver ditenmarken ulaſſen kann. Ein Zwang zur 
finden ung von Koſtenmarken ſoll nicht ſtatt⸗ 
u die In der nächſten Sitzung (Dienstag) fol 
Rech zweite Leſung des Geſetzes der Gebühren der 


werden nwälte und Gerichtsvollzieher eingetreten 
~ x = 
dr? der Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
wir etenhauſes wurde am Dienstag die 
i Atte Seite des Eiſenbahnetats 


ach aka Eiſenbahnminiſter von Breiten: 
karte erklärte, daß er die Aufhebung der Fahr⸗ 
haltenſteuer zwar nach wie vor für erforderlich 


€, daß aber im Reiche keine Ausſicht vorhanden 
Der verlorene Sohn. 


Roman von Elsbeth Borchart. 


a ESF Machdruck verboten.) 
Y (28. Fortſtzung.) 
und au Helmbrecht verzehrte ſich in Angſt 
x Sorge, und ſelbſt Doktor Pauli fand keinen 
toft mehr. 


Frau enn es nur etwas gäbe, was die junge 

i herausriſſe, etwas überwältigendes, 
einetwegen auch ſchmerzvoll Erregendes — 

ſchwä nur der apathiſche Zuſtand dadurch 
wände,“ ſagte er. 

a erinnerte ſich Frau Helmbrecht Gru- 

Arzt rief an Inge. Mit Zuſtimmung des 

va es holte fie ihn von ihrem Manne und 
ihn Inge. $ 

Rir camii nahm Inge ihn und fing zu 


auf Stie ſchrie ſie auf und brach gleich dar⸗ 

in ein herzzerbrechendes Schluchzen aus. 
bry 155 Mutter ließ dieſem Schmerzensaus⸗ 
adi: teien Lauf; fie war froh, daß Inge 
ich wieder aus ſich heraustrat. 

»Mutti — er hat mich doch geliebt — — 
bangen netwillen iſt er aus dem Leben ge⸗ 
di „Inge — mein Kind — er ſelbſt befreite 
į 3, denn er wird wohl geahnt haben, daß du 
Taji Mit deinem großmütigen Herzen nie ver⸗ 
da en hätteſt. — — Daß du erlöſt biſt, Inge, 

3 bajt du ihm zu verdanken.“ 
ein Erlöſt, ſprach Inge langſam nach, und 

t tiefer Friede ſenkte ſich in ihr Gemüt. 
alleen dieſer Stunde an nahm fie wieder an 
ordne was das Haus betraf, Anteil. Sie 
kauft ſelbſt an, was von den Möbeln ver⸗ 
volt werden ſollte, und was ſie behalten 
te. Dann half fie, die Abreiſe nach Buche: 


ſſion des Ab- 
den 
Or. neten d s ar 2 bge⸗ 
99 15 urch Wahlmänner gewählt werden ſollen. 
Born geter grundſätzlicher Debatte über die 
direkten und indirekten Wahl erklärte 

tum, daß es zu Opfern gegenüber der | O 
ereit ſei, wenn von den 

der Regierung die geheime 
5 ) Das Zentrum 
nro 15 BR der 1 0 151 
i Einführung der geheimen Wahl 
| 55 Verbindung gebracht wird mit 55 A 
der die indirekte Wahl durch 
Der Miniſter 
nnern von Moltke gab folgende Erklärung 
Regierung habe ſich bei ihren langen Vor⸗ 
des Geſetzes geſagt, daß die direkte Wahl] D 


Verbeſſerung, wenn die 


ſei, ſie durchzuſetzen. Der Miniſter teilte ferner 
mit, daß die Einlegung eines Zuges von Berlin 
nach Paris vorgeſehen iſt, der früh 8 Uhr von 
Berlin abgeht und abends 11 Uhr in Paris ein⸗ 
trifft. Ferner die Einlegung eines Zuges von 
Berlin nach Baſel, der die ganze Strecke in elf 
Stunden zurücklegen ſoll, die Beſchleunigung eines 
großen durchgehenden Zuges von München nach 
ſtende-London und die Beſchleunigung eines 
durchgehenden Zuges von Berlin nach Poſen. 
Was die Perſonenzüge anbetrifft, ſo geht das Ziel 
des Miniſters dahin, ſie alle ohne erſte Klaſſe 
laufen zu laſſen. Mit 79 Prozent aller Perſonen⸗ 
züge ſei dies Ziel ſchon erreicht. Die Erreichung 
der deutſchen SS, die nunmehr ein⸗ 
heitlich dem Auslande, insbeſondere auch Sſterreich, 
gogr ee iſt ein großer Erfolg. Die deutſche 

agengemeinſchaft hat ſich vortrefflich bewährt; 
durch ſie ſind erhebliche Erſparniſſe erzielt worden. 
ie bei Gründung der deutſchen Wagengemeinſchaft 
für nötig erachtete Vermehrung der Wagen um 
4 Prozent hat Preußen bereits erreicht, die anderen 
Staaten noch nicht. Es iſt ihnen dazu eine drei⸗ 
jährige Friſt geſetzt worden. Inbezug auf die Elek⸗ 
triſierung der Bahnen konnte der Miniſter mit- 
teilen, daß ſich das neueſte Unternehmen Hamburg⸗ 
Blankeneſe glänzend bewährt habe. Die Strecke 
Bitterfeld⸗Deſſau wird im Oktober elektriſch in 
Betrieb geſetzt. Zur Frage der Konzeſſionierung 
elektriſcher Privatbetriebe nimmt der Miniiter 
keinen einheitlichen Standpunkt ein. Für Frank⸗ 
furt⸗Wiesbaden und Köln⸗Düſſeldorf folen Kon- 
zeſſionen erteilt werden, für Dortmund⸗Düſſeldorf 
nicht, weil letzteres Unternehmen eine Konkurrenz 
gegenüber der Staatsbahn bedeuten würde, die auf 
dieſer Strecke dem Bedürfnis genüge. Im Verlaufe 
der Debatte führte der Miniſter noch weiter an, 
daß die Schnellzugs⸗Zuſchläge den Verkehr in keiner 
Weiſe gemindert hätten. Am 1. Oktober werden 
alle Züge mit Schnellzugs⸗Zuſchlägen zu D⸗Zügen 
umgewandelt werden. Speiſewagen werden dann 
nur noch in D⸗Zügen mitgeführt. Den Vorſchlägen 
der Redaktionskommiſſion entſprechend wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß nur derjenige Betrag des Rein⸗ 
überſchuſſes der Eiſenbahnverwaltung zu den allge⸗ 


meinen Staatsausgaben zu entnehmen ſei, der 


2,10 Prozent des ſtatiſtiſchen Anlagekapitals der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen überſteigt, und daß 
der Mehrbetrag dem Ausgleichfonds zugeführt 
werden ſoll, auch wenn dieſer Fonds bereits aus 
Rechnungsüberſchüſſen die Höhe von 200 Millionen 
erreicht; ferner, daß aus der Ermittelung des Rein⸗ 
überſchuſſes die einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben nur bis zu 1,15 Prozent des ſtatiſtiſchen 
Anlagekapitals und ſolange ſich hierbei ein gerin⸗ 
gerer Betrag als 120 Millionen ergeben ſollte, nur 
bis zu dieſem Betrage in Rechnung zu ſtellen ſei; 
endlich, daß von den einmaligen und außerordent⸗ 
lichen Ausgaben die Koſten für Anlage zweiter 


und weiterer Geleiſe, für Vermehrung des Fuhr⸗ 
parks, für die beſtehenden Bahnen über den Erſatz 
der Wertverminderung heraus, für den Ausbau 
von Nebenbahnen 1 
malige Ausrüſtung der Bahnanlage beim Übergang 
zu anderer Betriebsweiſe 


u Hauptbahnen und die erſt⸗ 


auf die 
anleihegeſetze zu übernehmen ſind. 
Sitzung findet am Donnerstag ſtatt. 


Arbeiterbewegung. 


Die Kämpfe im Baugewerbe. 
Wenig Ausſicht auf friedliche Erledigung der 
Vertragsfrage im Baugewerbe iſt vorhanden. Auf 
dem Leipziger Verbandstage am 10. d. Mts. hat 
die Verſchmelzung des Maurers und Bauhilfs⸗ 
arbeiterverbandes zu einem „Deutſchen Bauar⸗ 
beiterverband“ ſtattgefunden. Der Maurerführer 
Bömelburg erklärte, daß die Arbeiter den Anträgen 


Eiſenbahn⸗ 
Die nächſte 


nau zu beſchleunigen, und verließ nach einem 


langen Abſchiedsblick in die Räume, darin ſie 
ſo unendlich viel gelitten hatte, das Haus in 
der Rathenoverſtraße, um mit der Mutter zum 
Bahnhof zu fahren. Der Vater blieb einſt⸗ 
weilen noch in Berlin. ; 

Nachdem er feine Angelegenheit in Berlin 
erledigt hatte, war auch Helmbrecht nach 
Buchenau zurückgekehrt. Jedes Kundgeben 
der Freude ſeiner Beamten und Arbeiter unter⸗ 
blieb angeſichts des herben Geſchicks, das ihn 
und ſeine Familie betroffen. 

Helmbrecht übernahm anſcheinend mit aller 
Kraft und Energie die Leitung ſeiner Fabrik; 
die Arbeit bot ihm Ablenkung von ſeinen 
kummervollen Gedanken, und doch ſeufzte er 
oft: „Wenn Williams nur erſt wieder hier 
wäre!“ ; 

Er hatte ſchon feine Pläne für die Zukunft 
gemacht. Williams ſollte ſein Kompagnon 
werden und die Fabrik nach ſeinem Tode 
weiter leiten. Er beſaß ja keinen männlichen 
Erben, und ſo wußte er das Werk, das er einſt 
ins Leben gerufen und zur Blüte gebracht hatte, 
in den beſten Händen. 

Inge erholte ſich in der friſchen, freien Luft 
Buchenaus langſam, aber zuſehends. 

In ihrem ſchwarzen Trauerkleide, das ihr 
Geſicht doppelt bleich erſcheinen ließ, wanderte 
fie oft ſinnend unter den Kirſchbäumen, die 
ihre erſten Früchte reifen ließen. Aber ſie war 
nicht mehr der wilde, übermütige Backfiſch, der 
die Bäume erkletterte, um ſich die Früchte 
herunterzuholen. Sie war ein gereiftes, ſchwer 
geprüfte Weib, daß der Früchte nicht mehr 
begehrte. 

Im Juli wollte ſie mit den Eltern nach 
Misdroy reiſen. Die Eltern hatten eigentlich 


Jahre geworden, da fonnte fte nom viel lernen.] Raſen. 


ent⸗ Königsberg, 22. Februar. fe eur ee 
30 Delegierte ſprachen General des 1. Armeekorps von Klug) hat einen 
9 ſprach längeren Urlaub angetreten, der bis Anfang April 
dauern wird und den er in Süditalien verleben wird. 


der Arbeitgeber den äußerſten Widerſtand 
gegenſetzen werden. An 
gam Punkt Lohnbewegung, jeder forderte 1 0 y, 
Widerſtand und jeder trat für die ſofortige Er⸗ En ohentolar 21. weenie (Der Ban de 
höhung des Wochenbeitrages ein. Hatte der e ſoll en 5 Angriff genom⸗ 
deutſche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe men werden. Ju der neuen Anſtalt ſollen 90 Semina⸗ 
noch in ſeiner letzten Vorſtandsſitzung gehofft, daß riſtinnen Aufnahme finden. Für Unterrichtszwecke ſind 
die Arbeiterorganiſationen die Notwendigkeit der drei Lehrſäle in Ausſicht genommen worden, die je 30, 
Feſtſetzung des neuen Vertragsmuſters anerkennen 32 und 60 Seminariſtinnen werden aufnehmen können. 


würden, jo dürfte diefe Hoffnung nicht mehr viel | Außerdem wird das Haus noch einen größeren Ver⸗ 
Anhänger 1 5 e b ſammlungsſaal (Aula) zur Abhaltung von Andachten, 


In Philadelphia hat fi) der Auf: Weiter 


ruhe der Htraßenbahnangeſtellen Nebenzimmern für die Aufnahme der Übungstlaviere, 
am Montag Abend wieder erneuert; ein Aus- ein Zeichenſaal für 30—32 Zöglinge, eine Phyſik⸗ und 
ſtändiger wurde getötet, der Führer der Aus⸗ eine Chemieklaſſe für dieſelde Anzahl und eine Turn- 
ſtandsbewegung verhaftet. Die Erregung hat halle von 20 Meter Länge und 10 Meter Breite, da⸗ 
einen ſolchen Umfang angenommen, daß man neben Lehrerzimmer, Garderobe und Geräteraum. Die 
noch vor Ende dieſer Woche einen allgemeinen kleinere Übungsſchulklaſſe wird 30—40 Kindern und 10 
Ausſtand aller Arbeiterverbände, welche Hundert- | Seminariften Raum gewähren, während die größere ge- 
taufend Perſonen umfaſſen, erwartet anden u. ul 15 90 75 en 1 
r RR: 7 ENS riſtinnen. Für allgemeine Zwecke fin eſtimm 

fra 13 5 a 10 3 i e A 5 | PEs i 19 n 1590 Bie ne ein Se e e N en 

t ibliothekzimmer und ein größerer Raum für inaturs 
wieder zu berichten. Die bei dem Bau einer BER che Shuiknlänger, Hum einem ſpäteren Gt» 
Lokalbahn Aleneon—Le Mans beſchäf⸗ weiterungsbedürfnis ſtattgeben zu können, werden 
tigten Arbeiter find wegen verweigerter Lohner⸗ weiter zwei größere Reſerveräume hergeſtellt werden. 
höhung in den Ausſtand getreten. Der Bau⸗ Für den Aufenthalt der Seminariſtinnen werden einge: 
unternehmer wurde tätlich angegriffen und die! aichtet zwölf bis fünfzehn Wohn- und Arbeitszimmer, 
für den Transport der Materialien beſtimmte Glonn Dann A a e 
Feldbahn beſchädigt. — Auch auf die Kolonien : f 


5 p ne 5 1 zimmer, ein Zimmer für die Krankenwärterin, Wirt: 
greifen dieſe lieblichen Gewohnheiten ſchon über. ſchaftsräumlichkeiten von zwei Stuben, vier Kammern, 
So wird aus Pointe à Pitre (Guade⸗ 


Küche, zwei Waſchküchen, ein Stall und ein Plättraum. 
loupe) gemeldet: 20 000 Arbeiter haben] Der große Speiſeſaal, der für die Zöglinge vorgeſehen 
wegen Lohnſtreitigkeiten die Arbeit eingejftelft ift, wird bequem 90 Perſonen aufnehmen können. Die 
und Zuckerrohrplantagen in Ausdehnung von] Wohnung des Direktors enthält 6 Wohn⸗ und Schlaf⸗ 
acht Hektar in Brand geſteckt. Gendarmerie zimmer und eine Küche mit Zubehör. Die Oberlehre⸗ 


anigi zum Schutze des Eigentums herbeigerufen Ae ee ek 5 
werden. 


Stuben. Zur Benutzung als Spiel- und Erholungs⸗ 
platz wird ein größerer Hofraum und ein Garten 
dienen. Das ganze Grundſtück wird umwehrt. 
Stargard, 20. Februar. (Vom Tode auferſtanden.) 
Die 54 Jahre alte Frau des Kutſchers Kankelfitz in 
theater.) In der Sitzung des hieſigen Lehrervereins] Barenbruch, die häufig an Krämpfen litt, „ſtarb“ in 
hielt Herr Lehrer Wiczkowski⸗Bukowitz einen Vortrag | der Nacht zum Freitag. Ein Verwandter der Verſtorbe⸗ 
über „den Aufſatz in der Volksſchule“. In der nächſten] nen fuhr darauf morgens nach Stettin, um den Mann, 
Sitzung am 19. März wird Herr Lehrer Mache über der dort in Dienſten ſteht, zu benachrichtigen. Ein 
„Phyſik“ Vortrag halten. — Das „Edentheater“ des anderer benachrichtigte die Leichenwäſcherin, die um 8 
Herrn Bindaro war ſehr gut beſucht. Die Vorführungen] Uhr eintraf. Der Ehemann kaufte in Stettin auch 
wurden mit großem Intereſſe verfolgt. Verſchiedene einen Sarg und fuhr heim. Inzwiſchen hatte die 
Leiſtungen erregten berechtigtes Staunen und — Kopf- Leichenwäſcherin ſchon mit ihrer Arbeit begonnen. 
zerbrechen. „Wie man's macht“, erklärte Herr Bindaro] Als fie fertig war, erwachte plötzlich die „Tote und 
nach einzelnen Kunſtſtücken; doch hätte mancher noch! blickte verwundert um fiğ. Vermutlich war die Frau, 
gerne mehr hinter die Kuliſſen geguckt. I die ſich jetzt ganz wohl fühlt, von Starrkrampf befallen 
* Hohenkirch, 22. Februar. (Beſitzwechſel. Reviſion geweſen. ‚ N à or 


E Sehen bea 72 5 Beſitzer Max Dam oropati 
in Seeheim verkaufte fein Grundſtück an den Landwirt A 
i Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 24. Februar. 1909 F Kardinal 


Auguſt Hagenau aus Waitzenau bei Goßlershauſen für 
= 110 m m Vom 7. bis 9. März wird ein 1155 
rollbeamter der Landesverſicherungsanſtalt Weſtpreußen] Santha, das Oberhaupt der katholiſchen Kirche in Spanien. 
in Hohenkirch und Umgegend die Quittungskarten einer 19077 Profeſſor . a Ra] Münchener 
Kontrolle unterziehen. Kunſtmaler. 1905 Durchſtich des Simplontunnels. 
(?) Aus dem Kreiſe Culm, 22. Februar. le 1903 7 Oberſt Brunner in Bern. 1848 Revolution in 
rau, 


mord.) Der Militärinvalide Schade aus Paris. 1834 F Alois Senefelder zu München, Erfinder 
welcher früher Polizeibeamter war, hat feinem Leben Pa Ri A 1831 * Graf 5a Caprivi zu Char⸗ 


wegen eines unheilbaren Leidens durch Erſchießen ein i f ** Friedri 

Enbe gen Der au De Su eg Gamp hehe Feeder 
ging zwar fehl und zerſchmetterte den Backenknochen, 1809 * Generalfeldmarſchall Edwin Freiherr von Man⸗ 
doch waren die Verletzungen fo ſchwer, daß er daran teuffel zu Dresden. 1799 F Georg Lichtenberg zu 
verjtorben. Sch. hinterläßt eine Frau und vier unver⸗ Göttingen, ausgezeichneter deutſcher Satiriker und be⸗ 
ſorgte Kinder. deutender Phyſiker. 1548 Belehnung des Kurfürſten 

Konitz, 20. Februar. (Bei der Mbiturienten- Moritz von Sachſen zu Augsburg mit den erneſtiniſchen 
prüfung am hieſigen Gymnaſium) erhielten 10 Ober⸗JErblanden. 1545 * Johann von Sſterreich zu Regens⸗ 
primaner ſowie zwei Extraner das Zeugnis der Reife. | burg, der Sieger in der Seeſchlacht von Lepanto. 1530 
Unter den beiden letzteren war ein Volksſchullehrer aus | Kalſerkrönung Karl V. zu Bologna, die letzte Kaiſer⸗ 
Breslau. krönung durch den Papſt. 1525 Sieg Kaiſer Karl V. 
. EE ̃̃ ̃ ͤ—— 
beabſichtigt, eine weitere Reiſe in die Schweiz Man machte ihm drüben Schwierigkeiten 
oder ſonſtwohin mit ihr zu machen, um fie zu und wollte ihn durchaus nicht freigeben. Kein 
zerſtreuen und abzulenken, doch Inge bat, da-| Wunder, wer ließ eine ſolche Kraft auch gut- 
von abzuſtehen. . willig gehen? 

So war es bei Misdroy geblieben. Drei Helmbrecht bangte jedoch nicht um die 
Monate, bis zum Oktober, wollte man dort] Entſcheidung. Er hatte Williams Verſprechen, 
bleiben. Soviel war Inge jetzt ſchon Klar, | wiederzukommen, und das galt ihm wie ein 
immer in Buchenau konnte ſie nicht bleiben. Eid. 

Ein Beruf, eine Tätigkeit, die ihr Es war ein heißer Sommervormittag. Die 
Leben ausfüllte, das war es, was fie brauchte. Falter flogen ſcherzend von Blume zu Blume 
Sie war ja noch fo jung, eben erſt zwanzig — — die Käfer träumten auf dem ſammetnen 


Feſtveiſammlungen und Prüfungen erhalten. ! 
ſind vorgeſehen ein Muſikſaal mit ſechs kleineren 


Provinzialnachrichten. 


* Hohenkirch, 21. Februar. (Lehrerverein. Eden⸗ 


Sie hatte ſchon gewiſſe Pläne, die ſie mit Helmbrecht ſaß in ſeine Arbeit vertieft. 
Suſi Volkmann ſpäter noch beraten und be⸗ Mr. Williams Prophezeiung war zumteil 
ſprechen wollte. Die Freundin hatte ihre Treue ſchon jetzt eingetroffen. Die Beſtellungen auf 
bis jetzt bewieſen und ihre freundlichen Briefe die neue Maſchine mehrten -fih von Tag zu 
zerſtreuten Inge. In einem derſelben lud Suſi[ Tag und in der Fabrik wurde unter Hingu- 
fie ein, fie zu beſuchen. Ihr Gatte war von ziehung von immer neuen Kräften fleißig ge- 
Berlin in eine kleine Provinzſtadt verjekt | arbeitet. 
worden, und Inge, die nicht nach Berlin ge] Daß der Beſitzer und eigentliche Herr wieder 
gangen wäre, hatte Luft, die Einladung nach] die Leitung übernommen hatte, war von allen 
der fremden Stadt anzunehmen. Dort kannte] mit Jubel begrüßt worden, und doch wurde 
ſie ja niemand. Mr. Williams tatkräftige Hand, die die Zügel 

RXV: jo ſtramm gehalten hatte, überall vermißt. 

Einige Wochen ſpäter Nicht daß es Helmbrecht an Intereſſe und 
arbeitend in ſeinem Zimmer. Energie gefehlt hätte, aber die Ereigniſſe, die 

Seine Frau und Inge waren in die Stadt vorangegangen waren, bedrückten doch noch 
gefahren, um Beſorgungen zu machen. Denn immer fein Gemüt; fie laſteten auf ihm wie 
morgen wollten fie nach Misdroy überſiedeln. ein dunkler Schatten. 

Helmbrecht ließ ſeine Damen diesmal vor⸗ Ein Klopfen an der Tür ſtörte ihn. Gleich⸗ 
ausfahren; er ſelbſt wollte erſt Mr. Williams f| giltig rief er „Herein“, in der Meinung, es 
Rückkehr erwarten. Er hatte ihm von alledem, wäre der Diener. 
was in der Zeit ſeiner Abweſenheit vorgefallen Die Tür öffnete ſich, und jemand trat über 
war, nichts geſchrieben. Das konnten nur ge⸗ die Schwelle. 
ſprochene Worte faſſen. Helmbrecht wandte ſich um und ſah einen 

Von Williams hatte er lange keine Nachricht großen ſtattlichen Mann, deſſen Züge von dem 
erhalten und die letzte hatte auch nicht günſtig durch das Fenſter hereinfallenden Licht be⸗ 
gelautet. leuchtet wurden. 


ſaß Helmbrecht 


N is ” 


. 


ee 


Karl F., römiſch⸗deutſcher Kaifer, zu Gent. 1496 7 


verein Hermannsdorf und Umgegend.) Am Sonntag 


~ 


Thorn zu erlangen. Im ganzen haben fih 90 Städte; hof feine jetzige Laze veram, dara könne man ja der 
aus den öſtlichen Provinzen beworben und die Wahl Geenen gar feinen Vorwurf uche Der 
ift auf Samter in Poſen gefallen. Dem Bürgerverein Vorſitzer bemerkt, daß der Beſitzer des Gaſthofs 
iſt nun vom Vorſtande des deutſchen Kriegerbundes, zum Grünen Jäger allerdings ſeine Forderung erhöhte, 
unterzeichnet General der Infanterie z. D. von Spitz, aber doch noch hätte enteignet werden können. 
ein Dankſchreiben zugegangen, von welchem Kenntnis Schließlich iſt ja auch der Bau viel teurer zu ſtehen 
gegeben wurde. Ferner erhielt der Verein vom Bürger⸗ gekommen. Selbſt wenn die Thorner Behörden die 
verein Danzig eine Einladung zu ſeinem 40. Stiftungs⸗ Verlegung des Bahnhofs an die jetzige Stelle gewünſcht 
feſte, für welche Dank ausgeſprochen werden ſoll. Nach hätten, ſo hätte die Eiſenbahnverwaltung doch den Blick 
den Zeitungsberichten haben an der Feier Oberpräſident haben müſſen, daß dies nicht die richtige Stelle ift. 
von Jagow und die Spitzen anderer Behörden teilge⸗ Herr Rentier Schultz: Den Thorner Behörden fei 
nommen. Zweiter Punkt der Tagesordnung war die wohl kein Vorwurf zu machen, da fie geglaubt haben 
Antwort des Herrn Minifters für mochten, daß die Unterführung eine andere fein würde. 
öffentliche Arbeiten auf die Ein gabe Und in der Tat wäre alles in Ordnung geweſen, wenn 
betr. den neuen Bahnhof Thorn⸗Mocker. die Unterführung in der Verlängerung der Lindenſtraße 
Wie der Vorſitzer berichtet, wies die erſte Eingabe erfolgt wäre, ſtatt in Schlangenwindung. Herr Fuhr⸗ 
des Vereins an die Eiſenbahndirektion Bromberg] unternehmer Gude ift derſelben Anſicht, die er auch, 
darauf hin, daß der neue Bahnhof Thorn⸗Mocker nach | als der Plan auslag, zum Ausdruck gebracht habe. 
dem allgemeinen Urteil des Publikums wegen feiner | Doch fei ihm erwidert worden, es könnte nichts mehr 
ſchlechten Straßenverbindungen nach der Stadt eine geändert werden, da die Zeichnungen fertig wären, 
unglückliche Anlage ſei, und es wurde gebeten, dieſem worauf er bemerkte, dann hätte man die Intereſſenten 
empfindlichen Mangel durch eine Perſonenunterführung] doch garnſcht zur Einſichtnahme auffordern follen. 
im Schnittpunkte der Linden» und Geretſtraße abzus | (Heiterkeit) Herr van Perlſtein, Direktor der 
helfen. „Weiter wurde noch angeführt, daß die Auffahrt] Eſektrizitätswerke, wendet ein, daß die direkte Unter⸗ 
zum Güterbahnhof nach den Klagen aus Intereſſenten⸗ führung im Zuge der Lindenſtraße große techniſche 
kreiſen für Laſtfuhrwerke zu ſteil fei. Die Eſſenbahndirek⸗ Schwierigkeiten gehabt hätte, da hier 6 Geleiſe liegen. 
tion antwortete, daß „dieſe Ausſtellungen nicht gerecht⸗ Allerdings wären die Koſten trotzdem wohl nicht größer 
fertigt ſeien und „ſoweit die neue Anlage wirklich | geweſen, als fie jetzt geworden find. Die Verſammlung 
einige Beguemlichkeiten vermiſſen laſſen ſollte, dieſe nicht | beſchließt, nach dem Vorſchlage des Vorſtandes, ſich in 
der Eiſenbahnverwaltung zum Vorwurf gemacht werden | der Angelegenheit an den Landtagsabgeordneten Kom⸗ 
könnten“. Was die Zufahrt zum neuen Güterbahnhof merzienrat Dietrich zu wenden. Es wird ſodann bie 
anlange, ſo fei aufgrund örtlicher Beſichtigung feſtge⸗ dem Bürgerverein zugegangene Antwort auf eine Gin- 
ſtellt, „daß die vorhandene Steigung genüge“. Der gabe an das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, betr. 
Vorſtand des Bürgervereins habe ſich darauf wegen der Beleuchtung bis zur Fähre und Ein⸗ 
Mängel des neuen Bahnhofs an den Herrn Miniſter legung von Pendelzügen, verleſen. Wie Herr 
gewandt, die Verfolgung der Beſchwerde wegen der] Spediteur Abel mitteilt, ift die Eingabe von den 
Auffahrt zum Güterbahnhof den Intereſſenten über⸗JThorner Spediteuren ausgegangen. Die königl. Eiſen⸗ 
laſſend, und es fei nun dem Verein folgender Beſcheid bahndirektion Bromberg teilt in dem Antwortſchreiben 
durch die Eiſenbahndirektion Bromberg zugegangen: mit, daß die Beleuchtung vom Hauptbahnhof bis zur 
Im Auftrage des Herrn Minifters der öffentlichen Ar: | Grenze des Bahngebſets ausreichend und gut fei, die 
beiten eröffnen wir dem Vorſtande des Bürgervereins Beleuchtung des übrigen Weges bis zur Fähre aber 
Thorn auf die Eingabe vom 16. Auguſt folgendes:] Sache der Stadt fei, der Fähre und Brücke gehöre. 
Nachdem das Empfangsgebäude auf Bahnhof Moder | Weiter wird ‚mitgeteilt, daß die Zahl der Pendelzüge, 
zunächſt an der jetzt vom Bürgerverein für richtig ers | die jetzt bis Bahnhof Thörn⸗Mocker gehen, vermehrt ift. 
achteten Stelle (an dem Reſtaurant „Grüner] Der Vorſitzer bemerkt, daß die Eiſenbahnverwaltung 
Jäger“) vorgeſehen war, ift es mit Zus damit ihrerfeits alles tue, um die ſchlechten Verbindung 
ſtimmung der Stadt, des Kreiſes und der Handels⸗ zwischen Stadt und Hauptbahnhof zu verbeſſern. Herr 
kammer Thorn an den jetzigen Platz verlegt werden. Schultz bemerkt, daß das Gelände des Weges zur 
Auch mit der gegenwärtigen Führung der Linden⸗ und Fähre der Fortififation und nicht der Stadt gehöre. 
Geretſtraße haben fih die genannten Korporationen] Der 4. Punkt betraf den Anſchluß der Straßen⸗ 
ausdrücklich einverſtanden erklärt. Für die Herſtellung bahn an den Bahnhof Thorn⸗Schul⸗ 
einer Perſonenunterführung an dem Schnittpunkte der [ſtraße. Herr Kaufmann Dorau: Die Eröffnung 
Linden und Geretſtraße nach dem neuen Empfangs- der Kleinbahn habe jeder Thorner mit Freuden begrüßt, 
gebäude kann ein allgemeines Verkehrsbedürfnis nicht da der Verkehr dadurch von Bromberg ab nach Thorn 
anerkannt werden. Durch die Anlage einer Treppe gelenkt werde. Leider wolle ſich die Verwaltung der 
von der Unterführung nach der höher liegenden Gerets | Straßenbahn nicht dazu verſtehen, die Linie bis zur 
ſtraße iſt für Fußgänger eine bequeme und unmittelbare Station Schulſtraße zu verlängern, wodurch der Wert 
Zugänglichkeit zum Empfangsgebäude geſchaffen. Es ift|der Bahn vermindert werde, da der Landwirt bis zur 
auch nicht einzuſehen, weshalb die elektriſche Straßen- | Mellienſtraße zu Fuß gehen müſſe. Die Bürgerſchaſt, 
bahn nicht bis an das Empfangsgebäude ſollte heran die doch dem Elekkrizitätswerk manchen Vorteſl zuge⸗ 
geführt werden können. Wenn trotzdem auf die Her⸗ wendet, beſonders durch die Beleuchtung der Segler⸗ 
ſtellung einer Fußgängerunterführung Wert gelegt wer: ſtraße, follte hiergegen energiſch proteftieren. Herr Kaufe 
den ſollte, ſo könnte dieſem Projekt nur näher getreten mann Matthes: Er teile den Optimismus des Vor⸗ 
werden, wenn die geſamten Koſten von den Jutereffenten | redners, der von der Scharnauer Kleinbahn für Thorn 
übernommen würden.“ Der Vorſitzer bemerkt, als viel erwarte, nicht. Es feien heute ſchon Verhandlungen 
Intereſſenten könne die Eiſenbahnverwaltung doch wohl] im Gange, die Kleinbahn zu verſtaatlichen, um fie nach 
nur die Stadt anſehen, die aber bei ihrer gegenwärtigen | Oſtrometzko durchzuführen. Dann wird fie auch Brom⸗ 
finanziellen Lage kein Geld übrig habe. Auffällig ſei, berg zu gute kommen. Die Bahn hat jetzt 130 Mark 
daß die Eiſenbahnverwaltung die Schuldfrage an der tägliche Speſen und nur 30 Mark Einnahmen in Auss 
verbauten Anlage des Bahnhofes den Thorner Be⸗ſicht. Daher diefer Plan, um fie rentabel zu machen. 
Akon zuſchiebe. Herr Oberbürgermeifter Dr. Kerſten] Sie folle nicht Sackbahn bleiben. Unter dieſen Um⸗ 
abe fi doch in der Stadtverordnetenverſammlung dem | ftänden fei es der Straßenbahnverwaltung nicht zu vers 
Urteile des Publikums über den neuen Bahnhof ange⸗ denken, wenn ſie an die Sache nicht herangehe. Der 
ſchloſſen und auch die Handelskammer Thorn habe in Vorſitzer bemerkt, daß der Optimismus bezüglich 
ihrem Vierteljahresbericht die gleiche Anſicht wie der der Scharnauer Bahn bis jetzt doch von allen geteilt fei, 
Bürgerverein ausgeſprochen. Es bleibe abzuwarten, auch von der ſtädtiſchen Behörde, die für die Bahn be⸗ 
wie ſich die beteiligten Behörden zu dieſer Erklärung der] deutende Opfer gebracht. Eine Weiterführung nach 
Bromberger Eiſenbahndirektion ſtellen werden. Für die | Oſtrometzko würde dem Verkehr nach Thorn allerdings 
weitere Behandlung der Angelegenheit ſchlage der Bors f Abbruch tun. Wenn die Bahn weitergeführt werde, jo 
ſtand vor, ſich nun an unſeren Landtagsabgeordneten | fei der bequeme Anſchluß an die Straßenbahn aber um 
Kommerzienrat Dietrich zu wenden, damit dieſer ſich]ſo nötiger, um der Konkurrenz zu begegnen. Auch der 
der Sache annehme und entweder beim Herrn Miniſter] Verkehr der Städter, die die Bahn zu Ausflügen be⸗ 
perſönlich vorſtellig werde oder die Sache bei der Etats⸗ nutzen, werde dadurch gehoben werden. Die Stadt 
beratung im Abgeordnetenhauſe zur Sprache bringe.] Thorn habe jetzt fünf Bahnhöfe, aber nur einer davon 
Herr Kaufmann Peting drückt feine Verwunderung habe Straßenbahnanſchluß. Das fei ein Mangel, den 
aus, wie es möglich war, den Bahnhof jo zu verbauen, die Straßenbahndirektion abſtellen müſſe. Herr van 
blos weil man fih verfteifte, ein Grundſtück nicht zu] Perlſtein: Der Übelftand beſteht, daß unſere Bahn⸗ 
kaufen. Das müßte doch feſtgenagelt werden, wer der höfe mit Ausnahme des Stadtbahnhofes ohne Anſchluß 
ſchuldige Teil geweſen. Wenn es richtig fei, daß die an die Straßenbahn find. Das liegt an der abſonder⸗ 
Thorner Behörden ſelbſt darauf drangen, daß der Bahn: lichen Entwicklung des Bahnhofsweſens. Statt eines 


über Franz 1. von Frantreich del Paul. 1300 . Zentralbahnhofs, der allgemein erſehnt, ſind fünf Bahn, 


höfe gebaut, alle im Umkreis der Stadt, ſchwer zu er; 


Eberhard im Bart, erſter Herzog von Württemberg, zu 
Tübingen. 1468 + Johann Gutenberg, Erfinder der 


i orde 
Buchdruckerkunſt. Der Hauptbahnhof ſcheidet hierbei aus, denn er erf t 


eine zweite Brücke, die Abhilfe ſchaffen würde. ie 
Bahnhof Moder ift fo unglücklich gebaut, daß Ta 
Straßenbahn nicht bis zu ihm gelegt werden kann. DE 
Miniſter ſagt, daß dies wohl möglich fei Aber ma 
koſtet das? Und einen Zuſchuß wird niemal 
gewähren. Der Bahnhof Thorn⸗Nord, in we 
die beiden neuen Kleinbahnen zuſammenlaufen, ift fb 
weit hinausgelegt, daß es unverſtändlich ift, mesha 
dies geſchehen iſt. Die Anlage hätte doch in o 
bindung gebracht werden müſſen mit den beste : 
den Verkehrsanlagen und in der Nähe der 15 
ſtation der Straßenbahn an der 28 a 
gelegt werden können, ſodaß die Straßenbahn i 
um ein geringes hätte weitergeführt zu werde 1 
brauchen. Das erſte Projekt ſoll auch ſo geweſe 
ſein. Warum ſei es nicht ausgeführt worden 
Angeblich ſolle die Anſiedelungskommiſſion dageßte 
geweſen ſein. Bei einigem ernſten Willen a en 
man wohl dieſe beſſere Linienführung durchſe j 
können. Dann wäre für beide Bahnen der yA 
ſchluß dageweſen. Redner habe eigentlich erwarten 
dürfen, zu den Verhandlungen über die Linien 
führung zugezogen zu werden. Das fei aber Kir} 
geſchehen; man habe wohl gedacht, daß die Straßen, 
bahn nachfolgen müſſe. Aber nicht jeder Vahr, 
hof ijt ſtraßenbahnreif, ſondern nur dann, wenn ft 
im Verkehrsſtrom ſteht, ſodaß bei einem mögliche 
kurzfriſtigen Betrieb für eine jede Fahrt f 
Straßenbahn beſtimmte Einnahmen hat. Son 
ſetzen wir Geld zu Es ift zu berückſichtigen, boh 
wir mit dem 10 Pfg.⸗Tarif bereits hart an pa 
Grenze der Selbſtkoſten angelangt find, nachdcgt 
alle Betriebskoſten hochgegangen pm und wir i E 
wie andere Gewerbetreibende in der Lage find, D 60 
Tarif nach unſeren on Beben and e zu regeln, 
Vor kurzem habe erſt im Rheinland eine Beranta 
lung von Betriebsleitern folder Straßenbahn 
getagt, die ſich im ſtädtiſchen Beſitz befinden. 
haben alle Herren, beſonders aber der Leiter 
als reich geltenden Straßenbahn Köln, geklagt, w 
fie mit ihren Einnahmen nicht mehr auskommt A 
Es könnten weder die Löhne herabgeſetzt, noch di 


Thorn, 23. Februar 1910. 
— (Verein der Liberalen.) Als 
Delegierte für den Parteitag der freiſinnigen 
Volkspartei und den Einigungsparteitag in Berlin 
wurden vom Verein der Liberalen Thorn die 
Herren Fabrikbeſitzer Raapke und Juſtizrat Stein, 
als Stellvertreter Herr Chefredakteur Dyck gewählt. 
— Gorſchußverein zu Thorn.) 
Am Montag den 28. d. Mts., abends 8½ Uhr, 
findet im Fürſtenzimmer des Artushof die erſte 
ordentliche Generalverſammlung für 1910 ſtatt. 
— (Kaufmänniſcher Verband für 
weibliche Angeſtellte, Ortsgruppe 
Thorn.) In der geſtrigen Vereinsſitzung wurden 
in den Vorſtand folgende Damen neugewählt: Fräul. 
Eliſe Michaelis 1. Vorſitzerin, Fräul. Kirchherr 2. Vor⸗ 
ſitzerin und Schatzmeiſterin, Fräul. Zorger Schriftführe⸗ 
rin, Fräul. Klara Rothgaengel 2. Schriftführerin. Die 
Erledigung von Anfragen, Stellennachweis betreffend, 
hat Fräul. Kirchherr, Eliſabethſtraße i. H. Wagner, 
übernommen. Die Bibliothek wird durch Fräulein 
Pickardt verwaltet. Rege Diskuſſion rief der Vortrag 
von Fräul. Mohn ⸗ Danzig über „Die Frauen⸗ 
arbeitim Handelsgewerbe“ hervor. Sie 
führte u. a. aus, daß das blitzſchnelle Anwachſen der 
Frauenarbeit im Handelsgewerbe mancherlei Mißſtände 
gezeitigt und hob als ſolche hervor: 1. Mangelhafte 
Berufsbildung, 2. Eindringen ungeeigneter Elemente 
und, als eine Folge davon, 3. die durchſchnittlich zu 
niedrige Entlohnung, 4. die geringe ſoziale Bewertung 
der kaufmänniſchen Angeſtellten im allgemeinen, der 
Verkäuferinnen im beſonderen, ſowie das ſcheinbare 
Hinabſinken des Verkäuferinnenſtandes. Zur Abſtellung 
dieſer Mißſtände nannte Rednerin in erſter Reihe für 
Verkäuferinnen: 1. eine praktiſche Ausbildung in aus⸗ 
reichenderem Maße als bisher unter Überwachung dazu 
zuſtändiger Organe, 2. geſetzliche Beſtimmungen über 
die Befähigung zur Lehrlingsausbildung (etwa in der 
Art der bezüglichen Vorſchriften der Gewerbeordnung), 
3. Ergänzung des praktiſch Erlernten durch dreijährigen 
theoretiſchen Unterricht in der Fortbildungsſchule, der 
obligatoriſch ſein muß; für Konkoriſtinnen: 1. Schaffung 
von ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Handelsſchulen, die als 
Mindeſtmaß 1—2jährige Kurſe haben müſſen (wie eine 
ſolche Schule in Thorn bereits vorbildlich beſteht), 2. 
obligatoriſche Fortbildungsſchulen mit dreijährigem Auf⸗ 
bau von mindeſtens 6 Wochenſtunden, Ausdehnung des 
Schulzwanges bis zum 18. Lebensjahre (Schülerinnen, 
die den Beſuch einer guten Handelsſchule, ſ. u. 1., 
nachweiſen können, wären von dem Fortbildungsſchul⸗ 
zwange zu befreien), 3. Unterdrückung der Handels⸗ 
preſſen. Zum Schluſſe betonte Fräul. Mohn, daß ge⸗ 
rade durch Anſchluß an die Berufsorganiſation Erziehung 
zu ernſter Berufsauffaſſung und Berufstreue in hohem 
Maße erzielt würde. 


Stadtſäckel geleiſtet werden. Die Tarife jollen au 
beſtehen bleiben; wie ſolle man ſich da helfen 
Ein ſtädtiſcher Betriebsleiter fand die Antwo 55 
darin, daß man die ſtädtiſchen Bahnen wieder DR 
Aktiengeſellſchaften anvertrauen ſolle. So fonde 
bar dies auch klingt, ſoviel SOHN Tiegt t 
dieſem Ausſpruch. Der Leiter der im 52 f 
Aktiengeſellſchaft befindlichen Bahn iſt verpflichte A 
die wirtjhaftlihe Lage des Unternehmens in erite? 
Linie zu berückſichtigen. Er ift für Deen 


ſchuldig. Die ſtädtiſchen Bahnen können dagge⸗ 


—— — einnahmen wieder gedeckt wird. Eine Pie 
eſellſchaft kann nicht ſo ideal verfahren, pn 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. Februar. (Krieger⸗ fommi fie ins Hintertreffen. Die Kleinbahn Thor 
haben, aber teine 
fand im Saale des Gaſtwirts Kahles die Monatsſitzung 
ſtatt. Herr Lehrer Libutzki hielt einen intereſſanten 
Vortrag über den Halleyſchen Kometen, der beifällig 
aufgenommen wurde. Anſtelle des verzogenen Herrn 
Hauſer wurde Herr Gutsbeſitzer Friedrich aus Dubielno 
zum Beiſitzer gewählt. N 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Februar. 
(Beſitzwechſel.) Der Rentier Fengler aus Chrapitz hat 
in Knappſtädt bei Culmſee eine Anſiedlerſtelle von 6 
Morgen für 6000 Mark käuflich erworben. Dieſer Kauf 
bedarf noch der Genehmigung der königl. Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion in Poſen. 


ai vorigen Jahres 
vom 11 5 trat aufgefordert wurden, bis zum 
10. Juli die Anf lußſtrece fertigzuſtellen, konnte 


lichtgemäß erſt den wirtſchaftlichen Effekt 
e Obgleich wir die erbetenen Unterlage, 
für die Berechnung, 1 uſw. erſt ſehr f 5 
erhalten konnten, Me en wir eine Berechnung 55 
Ausgaben ſofort an, und das Ergebnis war, 1 
wir nicht ohne Verluſt bauen können. Es komm i 
eigentlich nur drei Züge Scharnau⸗Thorn für 10 
Verkehr inbetracht, da der Verkehr Thorn, Bahnen 
Schulſtraße, zum großen Teil durch die jetzt laufen 
den Wagen mit vermittelt wird. Die aus at 
bauende Strecke ift zwar nur 550 Meter tonge a 9 
koſtet doch 25000 Mark, da wir die Pfla kerne 
mit tragen müſſen. Ferner brauchen wir, da D ie 
Bahnverkehr mit dem Schulverkehr der die Ci 
ſtellung aller Wagen erfordert, e e an er 
neuen Wagen, der 12 000 Mark koſtet, was wie 
zwingt, die Wagenhalle au erweitern. Wir brau m 
ndeſtens 45000 Mark. a 
die Fahrgäſte von drei Zügen der Kleinbahn abi f 
holen. as konnte ich meiner Geſellſchaft nic, 
empfehlen. Würde ein ſtädtiſches Werk die Stre 


Verſammlung des Thorner 


Bürgervereins. 


Der Bürgerverein Thorn hielt am Dienstag Abend 
im kleinen Schützenhausſaale eine Vereinsſitzung ab, 
die von etwa 60 Perſonen beſucht war. Der Vorſitzer, 
Herr Chefredakteur Wartmann eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit geſchäftlichen Mitteilungen. Der Bürgers 
verein hat ſich auch darum bemüht, das 5. Krieger⸗ 
waiſenhaus, welches für den Oſten beſtimmt iſt, für 


zuweilen übertäubte, ſo ließ ſie mich nicht los. 
Als ich es nicht mehr länger aushielt, machte 


Helmbrecht ſchrie auf vor Staunen und zu⸗ 


Eine Sekunde ſtarrte er den Fremden, 
gleich vor Qual. 


deſſen leiſen Gruß er nicht vernommen zu 


ohne weiteres bauen, dann würde we gg 
haben ſchien, an, als ſähe er eine Viſion. Seine „Ich Tor — — ich Tor! Ich hatte meinen ich mich auf, um zu dir zu kommen. Ich erhielt de 5 oY pea Ir Be Ra Berluſte 
Augen öffneten ſich weit — — feine Züge Sohn in nächſter Nähe, und ich erriet, ich den gewünſchten Urlaub unter dem Vorwande, decken. Nun habe Herr Dorau gejagt, die Aktien“ 


fühlte es nicht, daß er um mich war! Georg, 
Georg, wie konnteſt du deinen Vater ſo lange 
in Ungewiſſenheit laſſen — — wie konnteſt du 
ruhig mit anſehen, daß er ſich in Reue und 
Sehnſucht nach dir verzehrte?“ 

Williams — — jetzt Georg — — ergriff 
ſeines Vaters Hand und drückte ſie. 

„Ruhig mit anſehen, Vater? Kannſt du 
wiſſen, welche Folterqualen ich zu erleiden 
hatte? — — Damals, als du mir die Geſchichte 


nahmen einen geſpannten Ausdruck an. 

„Georg — — Georg, mein Sohn!“ ſchrie 
er plötzlich auf, ſprang in die Höhe, eilte mit 
ausgebreiteten Armen auf den fremden Mann 
zu und zog ihn an ſeine Bruſt. 

„Vater — — Vater!“ 

Sekundenlang hörte man nichts, als ab und 
zu einen ſeltſam ſchluchzenden Ton aus Helm⸗ 
brecht's Bruſt. Dann ließ er den Sohn plötzlich 
los, hielt ihn an beiden Händen und ſah ihm ) 
in die Augen. deines les an. 1 5 s 1 1 at; 

„Daß ich das noch erleben — — daß ich dich ran, mich ir zu Füßen zu ſtürzen, aber ich be⸗ 
noch nt nen dürfte! O, Gott — — zwang mich. Ich hatte mir gelobt, erft durch 
Georg, ich frage dich jetzt noch nicht, woher du Liebe und Aufopferung eine alte Schuld zu 
tommit, wo du warft. Ich habe dich und be⸗ ſühnen, ehe ich mich dir ee i 
halte dih — — und gebe dich niemals wieder „Eine Schuld? Du begingſt keine Schuld, 
her, — — mein ſchmerzlich betrauerter, ver⸗ mein Sohn. Ich, ich allein beging fie, indem 
loren geglaubter Sohn!“ ich dich ungehört verdammte. 5 

Georg, der bis hierher vor Erjhütterung| »So hätteſt du alle Zweifel Degra en 1 5 
keines Wortes fähig geweſen war, raffte ſich du wäreſt feſt überzeugt von meiner niu 
auf. ib 1 0 fe 

i 2 „Feſt überzeugt. Ich zweifelte i „ſch 
haben die Fuhre aich le wenig veränderte | damals, jebt hobe ic bie Heften Beweile 

An den Augen — — die Augen deiner W alſo eine Schuld ſühnen, die 
Mutter find es — — habe ich dich erkannt, ſonſt 1 J freche auch nicht von dieſer Schuld, 
biſt du natürlich ganz verändert. Als du fort⸗ an der ich keinen Teil hatte, ſondern von einer 
gingſt, warſt du ein Knabe, jetzt biſt du ein andern: — — Aus Trotz und Groll gegen dich, 
Wit 1 Berat f 15 der du mich ungehört und ſchonungslos ver⸗ 


EN es dammt hatteſt, floh ich aus Chikago. Ich 
iſt nicht deine Knabenſtimme, die ich noch im : dr dich nicht mehr 
Ohre habe, — — es iſt eine andere und denn⸗ wollte mich von dir losſagen dich nich 0 


EN z -| ats. meinen Vater anerkennen, ich wollte alle 
noch höre ich fie heute nicht zum erſtenmale.“ Bande für ewig zerreißen. Vater — — iſt ſunken und Helmbrecht beugte iý herab und 
„Nein, Vater, du hörteſt diefe Stimme [don | dieje Schuld nicht groß genug, um fie ein küßte ihn auf die Stirn. 

— — volle drei Jahre.“ ganzes Leben zu ſühnen?“ Schwere Tropfen rannen aus ſeinen Augen 
„Georg — — wie ſoll ich das verſtehen?“ „Georg — — Georg — —“ ; und netten des Sohnes Haar. — — Mannes- 
„Ich bin — — Charles Williams, dein „Aber die Sehnſucht war ſtärker,“ fuhr tränen — — ſie wirken erſchütternd in ihrer 

Fabrikdirektor.“ Georg fort, „und wenn ich fie auch durch Arbeit! Gewalt. (Fortſetzung folgt.) 


deutſches Maſchinenfabrikat kennen lernen zu 
wollen. Ach, ich hatte ganz andere Pläne — 
Ich hatte mich, ehe ich mich um die Stelle in 
Buchenau bewarb, über alles genau orientiert 
— ich wußte von deiner Augenkrankheit fo- 
wohl, wie von dem Niedergang der Fabrik⸗ 
geſchäfte. So betrübend beides auf mich wirkte, 
ſo kam es meinen Plänen doch zuſtatten. Un⸗ 
erkannt wollte ich für dich wirken und arbeiten 
und dir wenigſtens in etwas den Sohn erſetzen, 
um den ich dich ſo lange Jahre betrogen hatte. 
Wie weit es mir gelungen iſt, kannſt du nur 
entſcheiden, Vater. — — Aber noch etwas 
anderes trieb mich zur Geheimhaltung: Ich 
wollte mir deine Liebe und Anerkennung 
zurückgewinnen ohne Vorurteil du ſollteſt 
wieder an mich glauben lernen, denn ich hatte 
ja nie die Hoffnung, daß ſich die dunkle Ge⸗ 
ſchichte von damals je aufklären konnte. And 
ſieh, Vater, du haſt den Charles Williams ge⸗ 
liebt, wie deinen eigenen Sohn, du haſt ihm 
vertraut und geglaubt. — — Dennoch ver⸗ 
ſchob ich die Entdeckung bis auf den Zeitpunkt, 
wo du dein Augenlicht wieder hatteſt; ich hoffte 
beſtimmt darauf. Du ſollteſt mich als deinen 
Sohn erkennen und anerkennen. Vater, lieber, 
teurer Vater — — es iſt ſo gekommen, wie ich 
gehofft habe, du haſt dein Augenlicht wieder 
und ich danke Gott dafür. Du haſt mich erkannt 
und nun laß mich bei dir bleiben, weiter meine 
Schuld ſühnen.“ 

Georg war vor dem Vater in die Knie ge⸗ 


eſellſchaft dürfe keine Dividendenwirtſchaft u 


bringen. Jeder, der die Lebensgeſchichte unfer 
Werkes kennt, weiß, daß wir in den erſten je 1 
Jahren überhaupt nichts verdient haben und are 
jetzt eine Dividende zahlen, die unſere Aktiandie 


bitt 
auch mit, daß wir in keinen freundlichen Beziehun 
gen zur Stadt ſtehen. Wir können nur we 
geneigt ſein, Opfer j bringen für eine Stadt, 


gelaſſen, nicht aus bloßer Höflichkeit, bu erg 


Aber die Verhandlungen ſind von der Stahl, 


verhältniſſe aufs äußerſte ig o ragen 


er Betriebsleiſtungen herangehen könnten. nicht 
den 


5 jet 
Bahnhof Schulſtraße zugeſtanden ſei. Auch un 
Geſuch, 855 wenigſtens die Pflaſterungskoſten oh 
die Stadt zu übernehmen, wurde abgelehnt obn en 
wir den Anſchluß doch nur aus Gefälligkeit Sen 
die Stadt ausführen würden. Aus allen Sache 


I z 
nichts tun. Ich habe mich als Leiter der Strafen 


anerkenne, welche der Bürgerverein ve rleht 
Herr Schultz glaubt nicht, daß fih der Vent 
a die Landen 
bei Anſchluß an die Straßenbahn dirett auf und 
Markt befördert werden. Auch die Seminare das 
10 werden den Verkehr ſteigern ehen 
erk würde auch ſeine Kohlen direkt 
können. Herr van Perlſtein meint, a ei 
Verkehr nicht ſtark ſein werde; die S niit nreti 
höchſtens droſchkenreif, aber nicht ſtraßenbahnel 
Dazu komme, daß die Fahrgäſte über den Zieg 


reichen und fo weit, daß Anſchlüſſe unwirlſchaftlich wären 


Arbeitszeit verlängert, noch ein Zuſchuß aus dem 


n 
wir daher nicht . ort zuſtimmen, ſondern i muß, 
naie 
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. Ahlen ne Straßenbahn Hat 


müllabfuhr i 
99 5 Aus fuhr jest mangel 


a ~ 
in dee meiſtens am anderen Ufer fei, wenn man 


Lark zur Stadt Herz 
efördert ü 
Ta von 5%, Kilo 1 müßten, alſo eine 


5 au it erfolgen, ehe nicht die Erweiterung 


er ; a Ba 
it die an ganbıpirie doch meiſt mit Fuhrwerk 
(6 Porjiger dankt Herrn van Perlſtein, daß er 


bahnen Vergünſtigungen, die andere Straßen⸗ 


e, Darin fi 5 
daß e n ſtimme er Herrn van Perlſtein zu 
fbi das Idealſte wäre, wenn die Stra Gi 


rein n füh 

perbeung. feit fie in ſtädtiſcher Regie ausgeführt 
ig laſſe, als 
zu fa 


früher "no, mehe 
Naber nge ſtehen, 


ehe 
wee Peol werden ſodaß die Leute nachts das 
n gu in Haufen auf die Straße ſchütten, 
der hne = Wind die Abfuhr beſorgt. Auch bei 
u a fuhr habe man die Anordnungen nicht 
und nicht ab en den Schnee zuſammenzuhäufen 
der W. abzufahren, ſei verfehlt. Dadurch werde 
müßte ale erkenn Die ganze Sache 
err © ar etwas anders gehandhabt werden. 
A iteur Abel bemerkt, daß die ſtädtiſche 
auf eine ng feinem Wunſch, daß der Schnee nur 
willigt r Straßenſeite aufgehäuft werde, bereit⸗ 
kasten 0 prochen habe. Betreffs der Gemüll⸗ 
dan Pe 1 er Abhilfe noch nicht geſchaffen. Herr 
ber er 8 ſtein weiſt darauf hin, daß in Brom⸗ 
5 k 4 chnee zehn Tage gelegen habe, während 
agen abr trotz des Feiertags, chon nach drei 
K gefahren war. Das baien, koſtet viel 
i 000 ark dafür 
en, da die Leute hohen Lohn Ben 
emerkt, daß er nicht die Langſamkeit 
bemängeln wollte, ſondern das 
gsverfahren, was zu einer Verkehrs⸗ 
in 1 Es fei beſſer, den Schnee 
et Stipo ijjen, wie er liegt, als zu beiden Seiten 
Olie älle aufzuhäufen und ſtehen zu laſſen. 
daß die bemeiſter ulius Hell ih der Anſicht, 


erſchwert. 


der Verſammlun 

b z 9 
ee daß dies wohl daran liege, daß die 
e 


tò fo 
ird zogar Hungers geſtorben fein ſoll. Hierau 
ahne letzten Gegenſtand i anea EA 115 
ert hn fünduns zum Hauptbahnhof. 
tife für N n führt dazu aus, daß die Fährverhält⸗ 
Wir ſind as gen Thorn traurige wären. 
Gitter vom Hauptbahnhof tatſächlich abge⸗ 
zig d ährend auf der ganzen Weichſel bis 
Assgan er Fährverkehr, ausgenommen beim ſtarken 
p eurent erhalten worden ift, ruht er in 
t der uernd. Bei dem Bau der Pontonbrücke 
un ler gemacht, daß die Anker gelüftet 
konnten 5 nun dem Eisgang nicht widerſtehen 
wieder „ Die Pontonbrücke ſollte aber unverzüglich 
et anfgefteltt werden, da die Schiffahrt ſchon 
feige Kommt noch einmal Eisgang, dann 
betrieſ wieder abgebrochen werden. Der Fähr⸗ 
werden URG unbedingt wieder aufgenommen 
dert Poli der Pendelzugverkehr zu zeitraubend ſei. 
angel stirat Maercker beklagt ebenfalls den 
kahnhofs einer guten Verbindung des Haupt- 
derun mit der Stadt. Mit 20 Minuten Ver⸗ 
müſſe man jetzt immer rechnen, da der 
Fähre ank ü ä 
BR: Nomme. Erwünſcht wäre deshalb, 
ee nur in den Stunden 1 Verkehrs 
aſagierbe wei Fährdampfer, und zwar zur 
ingen eförderung wirklich eingerichtete, Dampfer 
er Gamal jetzt Überfüllungen ſtattfinden und 
daß ei pfer zu feinem Zweck ungeeignet fei. 
fand H Ye herrſchenden Dunkelheit und dem Zu⸗ 
fall v Treppe auf der Baſarkämpe noch kein 
Über vor Prammen, 0 ein Fährverb Der Bor- 
Minit angelhafte Fährverbindung zum 
im 12 nhof fi in der Tat ein wunder Sint 
85 . en unſerer Stadt. Schon früher 
waren 17 en Holzbrücke über die polniſche Weichſel 
ft W. uterbrechungen des Fährbetriebs im 
Bertekr inter und Frü jahr ſehr ſtörend für den 


worden letzt iſt die Sache aber jo ſchlimm ge- 
lönnte di aß man von einer Kalamftät 1 55 
Döhn die dringend der Abhilfe bedürfe. Herr 
derſtändi emerkt noch, daß nach Arteil von Sach⸗ 
wendi igen der Abbruch der Holzbrücke nicht not⸗ 
des Oßdeweſen fei, ſondern nur eine Erneuerung 
ditta 1000 aus mit einem Koſtenaufwand von 
ausgehalt Mark; der Unterbau hätte noch 50 Jahre 
man einten. Herr van Perlſtein glaubt, daß 


N eine hoch Pr T 7 pr 
gänger «= gewölbte Eiſenbetonbrücke für Fuß⸗ 
die 1 a die polniſche Weichſel bauen wine, 
haltun kofturet zu ſtehen komme, als die Unter 
dauer an einer Holzbrücke. Herr Schultz be- 
Man daas die polniſche Weichſel jo flach Jei, daß 
Trahns y einfache Beförderungsmittel eines 
aues und eines über den Fluß geſpannten 
Paul at anwenden könne. Herr Kaufmann 
Brücke mit ener: Das Ideale wäre die zweite 
tedne mit elektriſcher Straßenbahn. Der Magiſtrat 
Brücke E auch damit, daß der Fiskus endlich die 
für ander ten werde, weshalb man fih ſcheue, noch 
Hoffentlick Brücken viel Aufwendungen zu machen. 
ebaut ich werde die zweite große Brücke bald 
Ren” die nützlicher fein werde, als der Holz- 
bit wener Vorſitzer erkennt dies an; aber 
ſchloſfen enn der Bau der zweiten Brücke heute be⸗ 
immer werde, würden bis zur Fertigſtellung noch 
mije „ess, bis ſieben Jahre vergehen. Deshalb 
t die Kalamität ſchleunigſt beſeitigt werden. 
Kay 1 es beantragt, eine Eingabe an die 
de Ar. Behörden zu machen, in der die Wünſche 
bloßen Agerſchaft vorgetragen werden. Mit der 
Rings „age hier in der Verſammlung werde man 
Ju kände eie en. Herr Peting bemerkt, daß die 
Polizeſre wirklich himmelſchreiend feien, wie Herr 
ends at Maercker gejagt. Ein Fremder ſtehe 
Führe, drüben völlig ratlos und brauche einen 
e er ſum die Stadt zu erreichen. Seit 28 Jahren 
on, Das eine zweite Brüde gebaut werben 
er werde dies wohl ns weitere 28 Jahre 
fiche Wes müſſe eine gute Brücke über die pol⸗ 
bride die hel gebaut werden, nicht eine Bonton- 
befährlice bergab und bergauf gehe und bei Glätte 
e Ta ſei. Die Koſten könnten doch ſo beden 
Flag 55 ſein. Herr Jul. Hell ſchließt ſich der 
A St es Vorredners an und wünſcht, daß die 
ündrbehörde bei großen Anlagen mehr im Cin- 
nis mit der Bürgerſchaft handele. Jetzt 


französischen Kolonial: 
truppe in Central-Afrika 


Die franzöſiſchen Kolonialtruppen haben in 
dem Gebiet zwiſchen dem Tſchadſee und dem 
egyptiſchen Sudan eine ſchwere Schlappe er⸗ 
litten. Im Juni 1898 wurde die Landſchaft 
Maſſalit im Lande Wadai durch ein Überein⸗ 
kommen zwiſchen Frankreich und England der 
franzöſiſchen Einflußſphäre zugewieſen. Im 
vorigen Jahre ſuchten die Franzoſen ihre 
Herrſchaft in dem Gebiete zu befeſtigen und 
ſetzten den ihnen ergebenen Aczil zum Sultan 
ein. Aczil wurde nun von dem Sultan Dud⸗ 
maa angegriffen, der mit ſeinen zahlreichen 
Anhängern der erbittertſte Feind der fran⸗ 
zöſiſchen Herrſchaft in Wadai iſt. Es gelang 
dem ſchwarzen Sultan am 4. Januar, bei 


werde alles fertig gemacht, und dann erſt komme 
die Bürgerſchaft dazu, ſich zu äußern. Die Anlage 
der Bahnhöfe ſei dem Verkehr nicht förderlich, und 
Thorn werde deshalb nie hochkommen. Der Vor⸗ 
ſitzer bemerkt, an letzterem Punkte könne man 
den Thorner Behörden wohl die Schuld nicht bei⸗ 
meſſen; denn ſie haben ja gerade die Errichtung 
eines Zentralbahnhofs in der Bromberger Vorſtadt 
angeſtrebt, gegen welches Projekt ſich die Eiſen⸗ 
bahnbehörde aber ablehnend verhielt. Herr Jul. 
Hell entgegnet, daß die hieſigen Behörden doch 
wohl mitgeholfen hätten. Von der verkehrten 
Bahnhofsanlage in Mocker hätten nur die Herren 
Dietrich, Weeſe und Gude Vorteil, andere Leute 
aber nicht. Herr Gude wünſcht eine beſſere 
Zufuhrſtraße zum Bahnhof Mocker. Wenn es nicht 
angehe, die Geretſtraße zu pflaſtern, ſo ſolle man 
wenigſtens die Königsſtraße bis zur Spritſtraße 
ausbauen. Jetzt laufe man Gefahr, in leichtem 
Wagen ſich die Singe abzubeißen. Der Vorſitzer 
bemerkt, dieſe Sache ſei ja in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſchon wiederholt angeſchnitten worden. 
Der Magiſtrat verhandle noch mit der Militär⸗ 
verwaltung über die Pflaſterung der Geretſtraße, 
und leider verzögerten ſich die Verhandlungen mehr, 
als das Verkehrsintereſſe dies vertrage. Herr 
Kaufmann Meyer hält die Pflaſterung der 
Geretſtraße ebenfalls für notwendig, um den Tier⸗ 
quälereien ein Ende zu machen. Herr Döhn bittet 
die anweſenden Stadtverordneten, betreffs der 
Fähre in der Aa eee eng am Freitag 
einen Dringlichkeitsantrag zu ſtellen. In der 
freien Ausſprache bringt Herr Döhn noch zur 
Sprache, daß unter den Holzhändlern davon die 
Rede ſei, daß der Salika, en von 39 Traften 
völlig gefüllt jei; die hinten liegenden Traften 
könnten auch nicht herauskommen. Herr Polizeirat 
Maercker: Er habe noch eine Klage. Es ſei 
in Thorn ein arger belſtand, daß das Trottoir 
allzu ſtark von Kinderwagen, plaudernden Gruppen 
und ſpielenden Kindern beſetzt und der Verkehr 
dadurch gehemmt werde. Aber alles gehe geduldig 
um die Wagen herum. Zu weit dürfe die c 
nicht getrieben werden, da die Straße dem Verkehr 
zu dienen habe. Jeder Fremde wundere ſich über 
dieſes Anweſen. Schluß der Sitzung 10% Uhr. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

-Brofeffor Dr. Haupt in Halle, 
Ordinarius der altteſtamentlichen Exegeſe an der 
Univerſität Halle⸗Wittenberg, tſt im Alter von 


68 Jahren geſtorben. 


Lehrer Holzmeier vor der 


Bremiſchen Diſziplinarkammer. 


Auf dem Deuſchen Lehrertage in München 
erregte bekanntlich das Auftreten der Vertreter 
der Bremer Lehrerſchaft in Sachen deg Religions- 
unterrichts an Volksſchulen erhebliches Aufſehen, 
da fie den Standpunkt vertraten, daß der Reli- 
gionsunterricht am beſten überhaupt aus den 
Volksſchulen zu verbannen fei. Unter den 
Sprechern trat beſonders der Lehrer W. Holz- 
meier aus Bremen hervor, der in der Folge 
im Bremer Lehrerverein ſeine Agitation fortſetzte 
und dabei mit ſeiner vorgeſetzten Behörde in 
Konflikt geriet. Dieſe hat ſchon mehrfach Diffe⸗ 
renzen mit den ſehr modern gerichteten Elementen 
in der Bremiſchen Volksſchullehrerſchaft gehabt. 
Es ſei nur an den Fall des Volksſchullehrers 
und Schriftſtellers Scharrelmann erinnert. 
Die Kämpfe liefen nicht immer zugunſten der 
Bremer Behörden aus, und die Folge war eine 
immer ſchärfer werdende Spannung zwiſchen der 
Volksſchullehrerſchaft und der Aufſichtsbehörde. 
Beſchlüſſe des Bremiſchen Lehrervereins in Sachen 
der Einheitsſchule, des Religionsunterrichts, der 
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Tode ihres Sohnes verſtändigt. 


Lehrerbibliotheken uſw. wurden von der Schul⸗ Ih 
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Abeiataoul in der Nähe von Abecher ein fran⸗ 
zöſiſches Detachement in einem Hintergrund zu 
locken und völlig aufzureiben. An der Spitze 
der unglücklichen Marſchkolonne ſtand ein deut⸗ 
ſcher Elſäſſer, der Hauptmann Fliegenſchuh. 
Außer dieſem verloren ein Leutnant, ein 
Unteroffizier und über 100 Soldaten das Le⸗ 
ben. Das furchtbare Gemetzel dürfte das Vor⸗ 
ſpiel ernſter und langwieriger Kämpfe der 
Franzoſen gegen die Negerſtämme im Hinter⸗ 
lande von Tripolis bilden. Die Eltern des 
Hauptmanns Fliegenſchuh, die in der Rup⸗ 
rechtsau in Straßburg wohnen, wurden durch 
den franzöſiſchen Konſul in Mannheim von dem 


behörde nicht reſpektiert, und als am 17. März 
v. Is. im Bremiſchen Lehrerverein hierwegen 
gegen die Behörde von ſeiten Holzmeiers als des 
Führers der radikalen Richtung im Verein in 
ziemlich ſcharfer Weiſe Stellung genommen wurde, 
erfolgte die Einleitung eines Diſziplinarverfahrens 
gegen Holzmeier mit dem Ziele auf Amtsent⸗ 
ſetzung. Der Prozeß wurde am Montag von 
der Bremiſchen Diſziplinarkammer 
im Senatshauſe durchgeführt. Die Anklage be⸗ 
ſchuldigte Holzmeier mit folgender Begründung: 
In der Verfammlung des Bremiſchen Lehrer⸗ 
vereins vom 17. März v. Is. habe Holzmeier 
eine Anfrage an den Vorſtand des Bremiſchen 
Lehrervereins gerichtet, in der es hieß: „Im 
Laufe der letzten Zeit hat unſere Bremiſche 
Schulbehörde bei verſchiedenen Gelegenheiten die 
Beſchlüſſe des Bremiſchen Lehrervereins in nicht 
mißzuverſtehender Weiſe beiſeite geſchoben: die 
Behörde hat ſich grundſätzlich gegen die Einheits⸗ 
ſchule erklärt, die Behörde ſtellt trotz der ent⸗ 
ſchiedenen Stellungnahme des Lehrervereins gegen 
den Religionsunterricht den zweiten Theologen 
am Lehrerſeminar an, die Behörde bevormundet 
die Lehrer in der ſchlimmſten Weiſe, indem ſie 
bei Aufſtellung eines Kanons für den Grundſtock 
der Lehrerbibliotheken die Lehrer nicht hört. 
Welche Schritte gedenkt der Vorſtand zu tun, um 
gegen die Zurückſetzung der Lehrerſchaft und die 
Nichtachtung ihrer Beſchlüſſe zu proteſtieren und 
der Würde des Lehrervereins und ſeiner Be⸗ 
ſchlüſſe mehr Nachdruck zu verleihen?“ — Urheber 
dieſer „Anfrage“ war der Lehrer Sonnemann, 
der jedoch erkrankt war, weshalb Holzmeier ſie 
zur Sprache brachte. An zweiter Stelle wurde 
Holzmeier dann zum Vorwurf gemacht, daß er 
in der ſozialdemokratiſchen Zeitung Bremens 
unter der Überſchrift „Staatsbürgerrecht und Be⸗ 
amtenpflicht“ einen Artikel veröffentlicht habe. 
Drittens hat Holzmeier durch eine Eingabe den 
Vorſitzenden des Schulkonvents erſucht, folgenden 
Antrag auf die Tagesordnung zu ſetzen: „Es 
ſoll verboten ſein, bei ſogenannten patriotiſchen 
Feſten den Lehrer zur heuchleriſchen Betätigung 
von Anſichten, Geſinnungen und Gefühlen direkt 
oder indirekt zu zwingen, die ſeiner überzeugung 
zuwider laufen.“ — Eine weitere Anklage gegen 
Holzmeier lautet dahin, daß er als Ordinarius 
der Klaſſe IV der Volksſchule in der Vorſtadt 
Walle ſeit mehr als Jahresfriſt entgegen der 
Vorſchrift der Schulordnung es bewußtermaßen 
unterlaſſen hat, die erſte Unterrichtsſtunde mit 
Geſang und Gebet zu beginnen. Auf Vorhalt 
des Schulvorſtehers Plate ſoll er dazu erklärt 
haben, es ſei gegen feine Überzeugung, den Unter⸗ 
richt mit Geſang und Gebet beginnen zu laſſen. 
Er werde es aber tun, wenn es ihm direkt be⸗ 
fohlen werde. Er halte jedoch die ganze Ge⸗ 
ſchichte für eine würdeloſe Poſſe. Der Angeklagte 
Holzmeier behauptete zu ſeiner Verteidigung, 
daß er getreu dem Programm des größeren 
Teiles der Bremer Lehrerſchaft vorgegangen ſei 
und in dieſen Fragen, die ihm für die weitere 
Entwickelung unſeres Volkslebens von erheblicher 
Bedeutung erſchienen, allerdings einen etwas 
freieren Ton der Behörde gegenüber angeſchlagen 
habe, ohne ſich jedoch bewußt geweſen zu ſein, 
daß er damit die ſchuldige Ehrfurcht vor den 
Behörden außer Acht Tajin. Die Diſziplinar⸗ 
kammer erkannte auf Dienſtentlaſſung, 
mit der Begründung, daß Holzmeier eine unzu⸗ 
läſſige Kritik geübt und die Schulhehörde herab⸗ 
geſetzt ſowie die Schulordnung verächtlich gemacht 
abe. 


und als Trinkerin bekannt war. 
allem ziemlich alt geworden; denn noch zu 
Anfang des vergangenen Jahrhunderts vaga⸗ 


Der ermordete egyptiſche Miniſterpräſident 
Blutros⸗Paſcha. 
Butos⸗Paſcha Gali, der durch die Hand eines 
fanatiſterten Mitgliedes der jungegyptiſchen 
Nationalpartei gefallen iſt, galt als ein Freund 


der engliſchen Herrſchaft und war deswegen 


unter den nationalgeſinnten Egyptern ſehr un⸗ 


beliebt. Er war kein Mohammedaner, ſondern 


ein koptiſcher Chriſt. Auch dieſer Umſtand hat 
ihm viel Haß zugezogen. Butros war im 
Herbſt 1908 als Nachfolger Muſtafa Fehmi- 
Paſchas an die Spitze der egytiſchen Regierung 
getreten. Beſonders in der letzten Zeit, ſeit 
dem Amtsantritt des neuen engliſchen Refi- 
denten Sir Eldon Gorſt, hatte die Preſſe der 
englandfeindlichen Geſellſchaft „Lewa“ den 
Miniſterpräſidenten ſo heftig bekämpft, daß 
ſein baldiger Sturz erwartet wurde. Er trat 
indeſſen nicht freiwillig von ſeinem Amt zurück. 


Mannigfaltiges. 
(5 Millionen Mark Unkoſten.) 


Landrat Klauſener in Düſſeldorf berichtet 


von einer Frau, die im Jahre 1740 geboren 
Sie iſt bei 


bundierte ſie umher. Im Jahre 1893 lebten 


von ihr nicht weniger als 834 Nachkommen, 
und die Lebensverhältniſſe von 709 Nach⸗ 
kommen ließen ſich noch genau 
Was kam dabei heraus? 100 der Nach⸗ 
kommen waren unehelich geboren, 181 waren 
Dirnen. 
46 bevölkerten die Armenhäuſer. 
Schwerverbrecher und ſieben von dieſen letz⸗ 
teren hatten 
vierten Geſchlechtsreihe waren alle Frauen 
der Unſittlichkeit ergeben und alle Männer 
Verbrecher. 
Frau mit ihrer Nachkommenſchaft an Ge⸗ 
fängniskoſten, Unterſtützungen, Verſorgungs⸗ 
aufwand uſw. rund 5 Millionen Mark ge⸗ 
koſtet. 
lichem Schriftchen „Wer iſt ſchuld?“, das in 
Fr. Seybolds Buchhandlung zu Ansbach er⸗ 
ſchienen iſt. 


ermitteln. 
142 trieben ſich als Bettler umher. 
76 waren 


Mordtaten verübt. In der 


Den preußiſchen Staat hat dieſe 


So leſen wir in Heinrich Fuchs' treff⸗ 


(Profeſſor Henri Marteau) zeigt 


ſeine bevorſtehende Vermählung mit Fräulein 
Blanche Hirſecorn⸗Marchal an. Die Trauung 
findet am Freitag in der Johanniskirche zu 
Breslau ſtatt. . 


E ˙h—A— ee — 
Gedankenſplitter. 


Eine richlige Sparſamkeit vergißt nie, daß nicht 
immer geſpart werden kann; wer immer ſparen will, 
der iſt verloren, auch moraliſch. 

Theodor Fontane. 

Die Alten ehre ſtets; 

Du bleibſt nicht ewig Kind. 

Sie waren wie du biſt 

Und du wirſt, was ſie ſind. 
Durchforſcht der Menſchen ganzes Leben; 
Was treibt zu großen Taten an ? 
Was pflegt uns Ruh und Troſt zu geben? 
Sehr oft ein Traum, ein ſüßer Wahn. 


Genug, daß wir dabei empfinden; 

Sei es auch tauſendmal ein Schein! 

Goll? aller Irrtum ganz verſchwinden, 

So wär es ſchlimm, ein Menſch zu Ey 117 
elleri. 


EE AOE EET EE EE . —òÿꝛ— 


„Es liegt eine Krone im tiefen Rhein, ge 
aubert von Gold und von Edelſtein.“ So wie 
ieſe Krone, wie der Schatz der Nibelungen auf dem 
Grunde des viel beſungenen Stromes ruht, ſo ſchlum⸗ 
mert wohl noch mancher ungehobene wertvolle Schatz in 
den Tiefen der Erde oder im Pflanzenreich. Wer hat es 
vor 50 Jahren geahnt, daß Kokosnüſſe innerhalb einigen 
Jahrzehnten berufen ſein würden, mit dem Fettgehalt 
ihrer Früchte auf dem Nahrungsmittelmarkte die mgu- 
reichenden Naturbuttervorräte zu ergänzen? Und doch iſt 
dies, wenigſtens ſoweit deutſche Verhältniſſe inbetracht 
kommen, Tatſache geworden. Unter den Fabriken, welche 
aus Pflanzenfetten die hervorragendſten Butter⸗Erſatzmitel 
produzieren, ſteht A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona⸗ 
Bahrenfeld obenan. Dieſe rühmlichſt bekannte Firma 
liefert ein in Tauſenden von Haushaltungen erprobtes 
und unentbehrlich gewordenes reines, weißes Kokosſpeiſe⸗ 
fett von harter Konſiſtenz unter dem Namen „Manna“ 
und ein gelbes überaus butterartiges Produkt, das ſich als 
Pflanzenmargarine „Palmato“ allenthalben eingebürgert 
hat. „Manna“ wird in bevorzugten Maße als Koch-, 
Brat⸗ und Backfett benußt, „Palmato“ ein vollkommener 
Buttererſatz, ift als ſolcher in jeder Verwendungsart, alfo 
auch zum Beſtreichen des Brotes allen auzuempfehlen, die 
ſparen und ein feines hygieniſch wertvolles Pflanzenfett 
benutzen wollen. 


* 


3 Stück Wischtücher, Häkelart, 


besonders vorteilhafter Artikel 


1 Stück Teeschürze m. Träger, 7 Arten, 


Breitestr. 30. 


Sonnahend don 26. Februar | 


zu 2 Einheitspreise: 


„ Bettvorleger, imitiert Perser, viteur und Manschetten, 
½ Pfund Halbwolle, 


1 Markttasche, 


Verschiedene Handarbeiten, 
vorgezeichnet und gestickt. 


Gummi-Tischdecke, 


Seltene Gelegenheit ! Ausserdem! Seltene Gelegenheit! 


2 Stück Tändelschürzen, 1 Stück Velour-Unterrock, 
1 „ Tändelschürze, 3 „ gute Scheuertücher, 1 „ Gummi- Damengürtel, 5 Arten, 1 „ Damen-Umschlagetuch, 
1 „ Knabenschürze, 2 Arten, 1 „ Mädchenhemde, guter Stoff, 6 „ seidenartige Batist - Damen- 1 „ Autoschal (Kragenschoner), 
25 Meter bunter Schürzen- und Wäsche- Länge 50—60 em, Taschentücher, 1 Paar feine Damenstrümpfe, Wolle, i 
besatz, 1 „ Knabenhemde, guter Stoff, 3 „ Seidenart. Herrentaschentücher 2 „ Firauenstrümpfe, Baumwolle, 
3 Stück feine Halsrüschen, Länge 40—55 em, 6 „ Ia weisse Taschentücher, 2 „ gute Schweisssocken, 
2 „ feine Halsrüschen, 1 „ Matrosen - Kragen mit Man- 1 „ Handtasche, versch. Formen, 1/4 Dtzd. gute Handtücher, 3 Arten, 
1 Stoffgürtel mit Gummizug, e 1 „ Schlafdecke, 1 Stück Haargarnitur, 3- oder 6teilig, 
1 Matrosenmütze, 1 „  Sportgürtel, 10 „ oder 6 Stück imitierte Leder- 1 Bandmiederkorsett i i 
1 Jockeymütze (5 Arten), 1 Paar gute Socken, tücher, 1 5 Tullläufer 
1 Knabenmütze (Prinz Heinrich-Form), 2 „ Vigogne-Socken, 1 „ Kopfkissenbezug mit Spruch, 1 N Untertaille mit Stiokerei 
6 Stück gute weisse Taschentücher, 3 baumwollene Fusslinge, 1 „ Barchent-Kinderröckchen mit 13 Nori Hlerrenbende a oder 
6 „ Kindertaschentucher, 1 Stück Autoschal, Kragenschoner, Leibchen, p -Hose, 
1 Stück Tülldecke, 50/50 cm, 1 „ Ballschal (Neuheit), 2 „ eleg. Herrenselbstbinder, 1 „ Spitzen- oder Ballschal, ; 
2 „B Tälldecke, 35/35 om, 1 „  Haargarnitur, 6teilig, 1 „ eleg. Herrenselbstbinder, 1 „ Tuchtellermutze, 2 Arten, ke 
4½ Meter Madap.-Stickerei, Doppel- 1 „ tolog: Herrenselbstbinder, 1 „ Mädchenhemde, guter Stoff, 1 „ Knabenmütze, 3 Formen, 
Stoff, 1 „ Untertaille (Stickerei), . 1 „ Wand- und Leitungsschoner, E 
410 Meter Schweizer Stickerei, Batist, 1 Paar Damen-Frühjahrshandschuhe, Lii ee 1 5 Stoff, Gummi, 
1 Stück Kissenplatte, vorgezeichnet, I» Ballhandschuhe 3 12 ar 1 „ Paradehandtuch, fert. gestickt, 
1 „ Topflappentasche, gestickt, 1 Stück Kissenplatte, vorgezeichnet, R Meter Nada clan Stickerei Doppel- 1 „elegante Kissenplatte, Sammet- i 
1 „ Topflappen und 1 Lampen- 1 „ Kleiderbürste u. 1 Hutbürste, Stoff. 1 Malerei, a 
putztasche, vorgezeichnet. 3 2 Herrentaschentücher, bunt, 4% „ Schwäizer e 5 ep Kissenplatten, gobe- | y 
„ Prottierhandtuch, ee ne, 3 Stück Frottier-Esslätzehen, 1 nA „ 
7 288 ER Verschiedene Handarbeite d $ , i 3 „ feine Damentaschentücher mit 
2 „ Mit. Ledertücher, 7 E 1 3 breite Wirtschafts Schürze, Hohlsaum und Languette 
vorgezeichnet und gestickt. weiss, schwarz, bunt, „ a 955 


1 

1 

6 „ Ia Scheuertücher, 
1 „ Frottierhandtuch, 
2 
1 


1 Posten schönster 


halbiertiger Wollblusen, , 


1 0 


Ia Korsettschoner, Häkeleins., 
Paar prima . 


mit reicher Stickerei, weiss und farbig, 


Baugeſchäft 
Geſchw. Immanns, 
Graudenzerſtr. 125, Telephon 545, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Neu⸗ und Umbauten, 


ſowie Anfertigung von 
„Zeichnungen, AN dee 


Tora 


5 


infolge 


geben wir } 1 8 9 1 
Rohl en. ordentlichen 

K as UN er Buttercharakters, 

ihres köſtlichen Wohl⸗ 


mit Sparbrennern mietsweiſe ab. 


i Die näheren Bedingungen (Vergünſtigung 
= a i 8) find in unſerer Geſchäftsſtelle, Coppernifus= 


Briketts, 
Anthrazit, 
Fettkoks, 


nur 


ia Marken. 


frana Ahrar, 


Heiligegeiſtſtr. 5. 


Gummildhuhe 


werden nach neueſter Methode untıe 
Garantie beſohlt und repariert ſowie alle 
übrigen Schuharbeiten billigſt und prompt 


geſchmacks ſowie ihres 
feinen flromas die beliebten 
van den Bergh'ſchen Margarine= 
Marken 


Clever Stolz 
m Vitello. 


Die bevorzugteften Butter⸗Erſatzmittel! 
In allen einfäjlägigen Geſchäften erhältlich. 


trape Nr. 45, zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. 


& Koks 


für Zentralheizungen, Heisöfen jeder Art, Trockenöfen und 
Darren, zur rauchloſen Feuerung von Bampfkeſſeln, Loko⸗ 
mobilen und Dampfbädereien ſowie zum Betriebe von Uraft⸗ 
gas: (Dowjongas:) und Sauggasmotoren ıc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


Eckladen, 


Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unferem Haufe Katharinen⸗ 


] ef 
sene neden Po rt 


— Barclay Perkins & Co- is 
pro Fl. 35 Et , Wigderv verk. 


Schü itzenhaus. == 
Mittwoch den 23. d. J8.: 


ausgeführt. ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr In 
K I 0 5 genieur Simon inne⸗ 5 | 
rzy inski, hatte, find von ſofort oder ſpäter zu vermieten. Garde 85 10 kerfeftphon 5 | 
ro es ad va r E 5 


Marienſtr. 3 u. Schillerſtr. 19. 


Cine große Hundebade 


billig abzugeben Brombergerſtr. 46. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. N Konzert des * u. Trompeter⸗Korps. "Bat l. Billard a ufen 
Kappen gratis. er 1 e zu Dea 1. 


Kappen 0 
A. Gomoll. nkhe 


1 D 
i Un gig 21. Februar. (Verſchiedenes.) Die Fabrik 


allen Gauen der Monarchie im Architekten⸗ 


Dilett 


en 1 
-iteig fich die Auszeichnungsborte für vorwurfs⸗ 


Rt. 40. horn, Donnerstag den 24. Februar 1916. | 28. Jahrg. 


die Dreife. 


E 


60 000 Pfund Sterling) zur Ausbeutung 


Gromaden bis Uſch wurde als das Schmerzens⸗ 
zweier in der Nähe von London belegenen 


kind der Schiffahrt bezeichnet, namentlich bei der 
ſogenannten Kuhbrücke, wo die Fahrzeuge kaum Kohlenlager, wußte nach vielen Bemühungen, 
vorwärts kommen können. Als ſchlimmſter Ge⸗ dem Prinzen Miguel von Braganza ihre 
fahrenpunkt, deſſen ſchleunigſte Beſeitigung er⸗ der hierfür für 
N faulen Kuxe anzudrehen, hierf 
ſtrebt werden muß, wurde die interimiſtiſche Brücke 7½ Millionen Weſel ausftellte. Das Ger 
bei Landsberg a. W. bezeichnet. Es muß ver⸗ i aft a b ei Berliner Hotel uſtande 
langt werden, daß die neue maſſive Brücke chäft kam in einem ? A Vermittel zuſtande, 
baldigſt gebaut wird. Sehr eingehend wurde als⸗ und zwar durch „gütige“ Vermittelung eines 
dann der Entwurf von Beſtimmungen betreffend gewiſſen Mr. King, eines „Direktors“ der 
den Befähigungsnachweis für Binnen⸗ engliſchen Geſellſchaft, der als Wechſelakzep⸗ 
ſchiffer und Maſchiniſten behandelt. Da Herr tant einen angeblichen Fred Vanderbilt, der 
Ragoczy mitteilte, daß die Angelegenheit in der in Wirklichkeit Mr. Lackerſteen hieß, mitbrachte, 
nächſten Sitzung des Zentralvereins in Berlin den der Prinz natürlich auch für den be⸗ 
behandelt werben fol, wurde beſchloſſen, zunägſt kannten Multimillionär hielt. Mit den 
von eigenen Schritten Abſtand zu nehmen und die Wechſeln dampfte Mr. King zu ſeiner Ge⸗ 
beſonderen Verhältniſſe des Oſtens namentlich der llſchaft in d 2 diefe begann einen 
Weichſelſchiffahrt bei dieſer Gelegenheit zum Vor⸗ ſellſchaft zurück, del ft d 91 . In 
trag zu bringen. Den letzten Gegenſtand der ſchwunghaften Handel mit den Dingern. 
Tagesordnung bildete eie Frage der Kanali⸗ London wollte das Geſchäft allerdings nicht 
fierung der Oberbrahe. Der Verein gehen, da ein amerikaniſcher Detektiv im 
faßte hierzu folgende Reſolution: „Der oſt⸗ Auftrage der Familie Vanderbilt vor den 
deutſche Fluß⸗ und Kanalverein zu Bromberg Wechſeln warnte. So wandte man fih nach 
hält die Kanaliſierung der Oberbrahe als im Deutſchland. King ſelbſt wagte es jedoch 
Intereſſe von Landwirtſchaft, Handel, Induſtrie nicht zu kommen, ſondern ſchickte ſeinen Mit⸗ 
und Gewerbe der von dem Projekte berührten direktor und Sekretär Clark. Dieſer nahm 
Gegenden liegend und empfiehlt der königlichen Fühlung mit anderen S chiebern und wußte 
Staatsregierung deffen baldige Ausführung“. l 1 4 F onide der Wechſel; die den Ha. 
— (Das Stroh für die Dienſtpferde.) in der Tat einige der Wechſel, di 
Nach den beſtehenden Vorſchriften foll ein Drittel | trabenden Namen eines Vanderbilt und des 
por den en lee zu ech a Prinzen von Braganza, ſowie das „Familien⸗ 
ration aus handgedroſchenem Flegelſtroh, ſoge⸗ fi n ; 
nanntem b Dresch beſtehen, während der Reſt in bene der 81 dem S ne aß d 
mit Breit⸗Dreſchmaſchinen gedroſchenem Langſtroh bringen. Dieſem Inder l 
eliefert werden ſoll. Da nun aber infolge des einen Kriminalwachtmeiſter ein Ende bereitet, 
eutemangels und der Steigerung der Arbeitslöhne der drei ihm bekannte Wechſelſchieber in 
in den landwirtſchaftlichen Betrieben das Dreſchen einem Café am Gendarmenmarkt in Berlin 
mit dem Handflegel immermehr abgekommen und über j Wechſel verhandeln hörte und die 
durch das Dreſchen mit der Maſchine erſetzt worden über jene We f; 1 
ift, jo iſt es den Proviantämtern in vielen Gegenden ee 95 Gel ab e 
eine albe illion echſel abgeno . 
Außerdem wurden in dem Hotel Clarks noch 
für vier Millionen Wechſel beſchlagnahmt. 


nicht mehr möglich, das erforderliche Richtſtroh auf⸗ 
zutreiben. Sie müſſen daher den Bedarf der 

Die Hauptſchieber King und Lackerſteen ſitzen 
leider in England. 


Truppen ſchon ſeit längerer Zeit mit Maſchinen⸗ 
ſtroh decken. it Rückſicht auf dieſe veränderten 
(Irrtümliche Meldung über 
einen Schiffs unfall?) Auf die von 


Verhältniſſe in der Landwirtſchaft iſt nun, wie die 
„Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ meldet, von der Heeres- 
verwaltung verſuchsweiſe geſtattet worden, daß 
neben flegelgedroſchenem Richſtroh auch Maſchinen⸗ 
Lloyds Agentur verbreitete Nachricht, daß 
das deutſche Schiff „Hohenzollern“ von 
Bremen an der irländiſchen Küſte bei Bird 
Island in der Duwoody Bay geſtrandet und 


kann am 26. Februar d. Is. auf ein 25jähriges Be- 
ſtehen zurückblicken. Die Betätigung der Firma in wirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung fällt zuſammen mit der neuzeit⸗ 
lichen Entwicklung des Handelsplatzes Danzig und Oſt⸗ 
deutſchlands überhaupt. War Danzig bis zum letzten 
Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts Umſchlagshafen 
für Aus⸗ und Einfuhr ſeines ausgedehnten Hinterlandes 
und bildeten Stapelwaren (Getreide, Holz ꝛc.) die haupt⸗ 
ſächlichſten Handelsartikel, ſo änderte ſich das Bild 
weſentlich infolge Ableitung des Verkehrs aus Ruſſiſch⸗ 
Polen nach den. ruſſiſchen Oſtſeehäfen. Daraufhin ſetzte 
das Beſtreben ein, Danzig und der Provinz Weſt⸗ 
preußen an der induſtriellen Entwicklung des deutſchen 
Vaterlandes einen Anteil zu ſichern. Beſonders war es 
Oberpräſident v. Goßler, der in Danzig die ſchlummern⸗ 
den induſtriellen Kräfte ermunterte und zur Schaffung 
neuer Erwerbs⸗ und Daſeinsbedingungen anſpornte. 
Die Firma Hodam & Reſſler war eine der erſten, die 
für die Einführung der Mafchinenarbeit und inſonderheit 
der Dampfkraft in die Betriebe der Landwirtſchaft und 
in das Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgebiet der Oſtmark 
werbend eintraten. Aus beſcheidenen Anfängen heraus 
hat ſich die Firma Hodam & Reſſler in dem Viertel⸗ 
jahrhundert ihres Beſtehens zu einem ſtattlichen Fabrik⸗ 
und Handelsunternehmen entwickelt und iſt eine der 
tonangebenden Firmen Oſtdeutſchlands in der Her⸗ 
ſtellung und dem Vertriebe landwirtſchaftlicher Maſchinen 
und Geräte geworden. Mit der Feier des 25 jährigen 
Beſtehens der Firma verbunden wird das Jubiläum 
des im Hauſe tätigen Prokuriſten, Herrn Georg Daniel, 
der in dieſem Jahre ein Vierteljahrhundert im Dienſte 
der Firma Hodam & Reſſler ſteht. Weitere 20 Ange⸗ 
ſtellte ſind in dem Geſchäft der Firma ſeit zehn und 
mehr Jahren tätig. — Werftbuchführer Schnell hat fih 
in ſeiner Wohnung erſchoſſen. — Auch zu der geſtrigen 
ſozialdemokratiſchen Maſſenverſammlung, die unter der 
Flagge „Volksrecht oder Polizeiwillkür“ ſegelte, war die 
geſamte Danziger Polizei aufgeboten. Mehrere tauſend 
Perſonen hörten im Freien an, was der Redner zu 
ſagen hatte. Störungen kamen nicht vor. 

Dauzig, 21. Februar. (Arbeiter als Geſchworene.) 
Die ſoeben bekannt werdende Geſchworenenliſte für die 
am 7. März in Danzig beginnende Schwurgerichtsdauer 
enthält auch die Namen Schriftſetzer Felix Pelkowski⸗ 
Danzig und Buchdrucker Franz Racskiewitz⸗Danzig. 

r Argenau, 21. Februar. (Volksunterhaltungsabend.) 
Am Sonntag den 20. d. Mts., abends 7 Uhr, veran⸗ 
ſtaltete das hieſige Lehrerkollegium im Tivoliſaale einen 
Volksunterhaltungsabend, der von etwa 400 Perſonen 
beſucht war. Die Darbietungen waren reichhallig. Nach 
Geſängen der Kinder mit ihren Lehrern, folgten drei 
Muſikſtücke der unter Leitung des Poſtaſſiſtenten Hart- 
rath ſtehenden Argenauer Muſikvereinigung. Der nicht 
endenwallende Beifall der Zuhörer legte den Beweis 
dafür ab, wie vollendet ſchön die Muſikſtücke zum Bor- 
trag gebracht wurden. Der Stadtverordnetenvorſteher, 
Baumeiſter Fiſcher, hatte ſich in bekannt liebenswürdiger 
Weiſe erboten, einen Vortrag zu halten. Er ſprach über 
das Sparen. Ausgehend von der hieſigen Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe, die in der kurzen Zeit ihres Beſtehens 
ſchon große Ausdehnung genommen hat, ſuchte er in 
intereſſanter und launiger Weiſe alle für das Sparen 
zu begeiſtern und zeigte an vielen Beiſpielen den Segen 
der Sparſamkeit. Das Theaterſtück „Der Menſchenfreſſer“ 
löſte infolge ſeiner urkomiſchen Situationen wahre Lach⸗ 
ſalven aus. Rektor Seydlitz ſprach nunmehr ſeine Freude 
aus über den ſo zahlreichen Beſuch, der noch viel größer 
wäre, als der der früheren Volksunterhaltungsabende, 
und ſagte allen denen, die zum Gelingen des Abends 
beigetragen haben, ſeinen Dank. Ein Stabturnen und 
Reigen der 1. Mädchenklaſſe beendeten die in allen 
Teilen wohlgelungene Veranſtaltung. 

Bromberg, 20. Februar. (Die Buch⸗ und Kunſt⸗ 
handlung von Erich Hecht) hier, Danziger Straße, iſt an 
den Buchhändler Kurt Deuſer aus Danzig für 75 000 Mk. 
verkauft worden. 


Ein außerordentlicher preußiſcher 

A Notartag 

10 an Tagesordnung : die neuen Entwürfe 

ichen Geſetzen auf Abänderung des preu⸗ 

hi en Gerichskoſtengeſetzes und der preu⸗ 

pen Gebührenordnung für Notare vereinte 
Sonntag einige hundert Notare aus 


auje zu Berlin. Den Vorſitz führte 
Muira Elze (Halle). Die Abgeordneten 
; in (Ils, frkonſ.), Bartſcher (Zentr.), 
mie (Tilſit konſ.), die der Landtagskom⸗ 
Teb ton zur Bearbeitung der genannten Ge- 
a twirfe angehören, ſowie die Abgeord⸗ 
und Böbeltaſohn (freil. Vgg.), Lieber (natl.) 
erh öhmer (konſ.) beteiligten ſich an den 
Pant lenser Nach einem eingehenden 
der des Juſtizrats Rausnitz (Berlin) 
Hefte eine Rejolution zur Grörterung 
100 und einſtimmig angenommen, die fol⸗ 
Br Forderungen enthält: Durchgreifende 
gebülrdnung und Erhöhung der Notariats⸗ 
: uhren ; Anhörung der Notare hierbei; 
eigerung der Gebühren im Verhältnis der 
Hung der Werte; Fortfall der beabſich⸗ 
Mkundermäßigung für Beglaubigungen, Be⸗ 
5 110 ungen von Verſammlungen und Ver⸗ 
Iden ſowie für die Neuaufnahme von 
ti ntarien, Siegelungen und Entſiegelungen; 
Aahran der geplanten Streichung der Ge⸗ 
a für die Abtretung der Steigpreiſe. 
bon er verlangt die Reſolution bei Einführung 
gebühren calgebühren anſtelle der Schreib⸗ 
Besch ren und der Erſtattung des Portos die 
Uusfern kung der Zahl der zu erteilenden 
beabſic gungen und Abſchriften, Fortfall der 
dure 1 Einziehung der Gerichtskoſten 
gebt ie Notare, Erhöhung der Mindeſt⸗ 
ma 5 und der Gebühren für gewiſſe Voll⸗ 
zwei eh, eine fachliche Definition der ein- und 
leitigen Verträge im Geſetz u. a. m. Die 

f geordneten Mertin, Bartſcher 
hand Meyer (Tilſit) ließen in der Ber- 
das Wohlwollen der parlamen⸗ 


nen Kommiſſion für die Wü 
Rolate eiten nen für die Wünſche der 


Glattſtroh oder Preßlangſtroh an die Truppen ge⸗ 
liefert werden darf. Beim Fehlen dieſer Stroh⸗ 
ſorten darf ausnahmsweiſe auch aſchinen⸗ 
Krummſtroh und in Ballen gepreßtes Stroh verz 
ausgabt werden. : ; 

— (Straffammer.) In der vorgeſtrigen Sitzung 
führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat 
Graßmann den Vorſitz. Die Anklagebehörde war durch 
den Herrn Erſten Staatsanwalt Wellmann vertreten. 
Neben verſchiedenen Berufungsſachen ſtanden drei erſt⸗ 
inſtanzliche Sachen zur Verhandlung an. Aus der 
Strafhaft vorgeführt, erſchien der wohnſitzloſe Gelegen⸗ 
heitsarbeiter Julius Beyer auf der Anklagebank, um 
lih wegen Die bſtahls im ſtrafſchärfenden 
Rückfalle zu verantworten. Trotz ſeines jugendlichen 
Alters von achtzehn Jahren iſt der Angeklagte ſchon 
verſchiedentlich mit den Strafgeſetzen in Konflikt ge⸗ 
kommen. Zurzeit verbüßt er eine ihm wegen Dieb⸗ 
ſtahls auferlegte Gefängnisſtrafe von zwei Jahren. Auch 
der Fürſorgeerziehung war der Augeklagte überwieſen. 
Er hat ſich derſelben jedoch durch die Flucht entzogen 
und ſich ſeitdem beſchäftigungslos in der Welt umher⸗ 
getrieben. Am 23. April v. Is. wurde er in Brieſen 
feſtgenommen und ins Polizeigewahrſam gebracht. Aber 
auch von hier rückte er heimlich aus unter Zurücklaſſung 
eines Fahrrades, das man ihm abgenommen hatte. 


lungen ſei, die Beſatzung zu retten, begab 
ſich der deutſche Konſul in Queenſtown nach 
der Unfallſtelle, um näheres über den Namen 
und die Staatsangehörigkeit des verlore⸗ 
nen Schiffes feſtzuſtellen, da es ein Schiff 
mit dem Namen „Hohenzollern“, das in 
Bremen beheimatet wäre ausweislich in der 
amtlichen Schiffsliſte nicht gibt. — Nach 
einem von der Küſtenwache in Queenſtown 
eingegangenen Telegramm ſcheint es ſich bei 
dem in der Duwoody Bay geſcheiterten 
Schiffe um das italieniſche Schiff F. S. 
„Ciampa“ zu handeln, das von Chile mit 
Salpeterla dung unterwegs war. 


(Ein Beiſpiel deutſcher Treue 


Provinzialnachrichten. 


1 
Citing ee 22. Februar. (Wohltätigkeitskonzert. 
eranſtalte! er Männergeſangverein „Liederkranz“ 

en geſtern Abend unter Mitwirkung geſchätzter 
beſter im deutſchen Vereinshauſe „Villa nova“ 
ein Woh Re des hieſigen vaterländiſchen Frauenvereins 
dur, el äligkeitskonzert. Eingeleitet wurde dasſelbe 
eine En Klaviervortrag von Fräulein Henſel, die 
des ann e von Beethoven ſpielte. Der ftattliche Chor 
lrößtenteils Jeſangvereins brachte dann mehrere Chöre, 
wu 5 Volkslieder, zum Vortrag. Der zweite Teil 
Ranier urch zwei Konzertſtücke für 2 Geigen und 
böne landelettet Fräulein Henſel, die über eine 
Lieder: augvolle Stimme verfügt, fang hierauf zwei 
erte Lied“ Largo aus Xerxes“ von Händel und „Das 
Nigerin 1 Ceſek. Reicher Beifall belohnte die 
Anschließend ie ſich zu einer Zugabe verſtehen mußte. 


: ] e Die Anklage behauptet nun, daß der Angeklagte dieſes inigten Staaten.) 
Qraeger zwei 5 — te ur 11 05 e Lokalnachrichten. Rad irgend jemanden, der nicht zu ermitteln geweſen 2 u 97 an ale in 95 St adt des Staates 
Raſſchmann und „A ariton: zun Rose von s 1910. [ft geſtohlen habe. Der Angeklagte ſtellte diefe Bes In avenport, 8 8000 
name zum Vun die ale befällt a faas (Weſtpr. P Ei 5 A PI hauptung in Abrede. Er will das Rad aus dem Haus«| Jowa, die unter 27 000 ee her 
m f : 1 aufge⸗ = ejtpr. Provinzial ⸗ t= ; k ? 2 0 eu 
das En wurden. Den Schluß der Darbietungen bildete ter Bei der an Sonnabend in Schwetz flur feines Onkels entnommen haben, um auf ihm eine Deutſche zählt, ſtarb unlängſt ein 


Fahrt nach Brieſen zu machen und um es dann wieder inri 8 x n feinem Teftas 
feinem Onkel zukommen zu laſſen. Dieſe Angaben des a g eT ea RS für 
Angeklagten wurden indes durch die Beweisaufnahme ment, das chte er 
widerlegt. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten auf- deutſche Beſtrebungen feſtſetzte, verma e 

f i Ergebniſſes der ee 115 as nach Mitteilungen feinen Enkelkindern je 
für überführt und erkannte gegen ihn auf eine Zuſatz⸗ mit inſeszins am 
ſtrafe von drei Monaten Gefängnis. — Die Anklage in e mene jie 115 in Nach⸗ 
der zweiten Sache richtete ſich gegen den Maurer Theo⸗ „Gebur ge, 

dor Firalski aus Mocker, der der gefährlichen 
Körperverletzung beſchuldigt war. Am Abend 
des 31. Dezember v. Is. begegnete der Angeklagte in 
der Gerechtenſtraße hierſelbſt dem Gelegenheitsarbeiter 
Leo Dybowski aus Mocker. Er bändelte mit ihm Streit 
an und verſetzte ihm im Verlaufe desſelben einen Stoß, 
ſodaß Dybowski zu Boden fiel. Letzterer wich dem An⸗ 
geklagten aus und bog in die Gerſtenſtraße ab. Der 
Angeklagte verfolgte ihn aber, holte ihn auch ein und 
beläſtigte ihn von neuem. Als Dybowski den Ange⸗ 
klagten von ſich ſtieß, zog dieſer ſein Taſchenmeſſer und 
verſetzte dem Dybowski damit drei Stiche in den Arm. 
Von einem inzwiſchen herbeigekommenen Polizeibeamten 
wurde der Verletzte nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
gebracht, wo er 3½ Wochen lang in ärztlicher Behand⸗ 


ſtattgefundenen Ziehung fiel der Gewinn, eine 
Salon⸗ und eine Wohnzimmer⸗Einrichtung im 
Werte von 1500 Mark, auf Nr. 10 025 (Kollekte 
der freiwilligen Feuerwehr in Graudenz), der 
zweite Gewinn auf Nr. 28 700 (Kollekte der frei⸗ 
willigen Feuerwehr in Hohenhauſen, Kreis Thorn), 
der dritte auf Nr. 85 272, der vierte auf Nr. 37 791, 
(freiwillige Feuerwehr Zwangsbruch, Kreis Tuchel), 
der fünfte auf Nr. 26 686 (Kollekte Rudolf Selig 
in Graudenz), der zwölfte auf Nr. 18 565, der ſechs⸗ 
undzwanzigſte auf Nr. 18 410. 

— (Der oſtdeutſche Fluß⸗ und 
Kanalverein) hielt vergangenen Donners⸗ 
tag in Bromberg ſeine diesjährige General⸗ 
verſammlung ab, zu der auch der „Deutſche 
Zentralverein zur Hebung der Binnenſchiffahrt 
in Berlin“ feinen Generalſekretär Ragoczy⸗ 
Berlin entſandt hatte. Nachdem die ausſcheidenden 
Mitglieder wiedergewählt und dem Schatzmeiſter 
Entlaſtung erteilt war, wurde eine Reihe von 
Wünſchen bezüglich des Ausbaues der Weichſel⸗ 


der ge gut geſpielte Liederſpiel „Unterm Birnbaum“. 
wurde des Konzerts war ziemlich zahlreich, es 
näbernd 200 elprechend auch eine Einnahme von an⸗ 
letiem k. erzielt. — Geſtern brach der Arbeiter 
der Nähe E t beim Überſchreiten des hieſigen Sees in 
in die N der Beſitzung des Herrn Bröſel ein und jant 
ehä 1. e. Von einigen in der Nähe mit Erdarbeiten 
der Ard en Arbeitern wurde der Vorfall bemerkt, und 
Berung tet Karaszewski verſuchte die Rettung des 
N ten. Karaszewski brach aber auch ein und 
M. 5 ur mit großer Mühe gerettet werden, während 
tirant, 
Dber Briefen, 21. Februar. (Verſchiedenes.) Der Herr 
Stalone hat 6 Mitgliedern her hiefigen m 
9 2 


Sprache, ebenſo mächtig ſeien, als der eng⸗ 
liſchen, d. h. daß ſie fließend leſen und 
ſchreiben könnten é 


In Zeiten, die ein wochenlanges Erkältungswetter mit 
ſich bringen, iſt es ratſam, ſich durch den Gebrauch von 


Stotts Emulſion 


widerſtandsfähig zu machen. Scotts Emulſion iſt ein 
leicht verdauliches Stärkungsmittel und daher viel näh⸗ 


ne und 7 Mitgliedern der Sanitätskolonne 


Fͤbre Jübtige Dienſtzeit verliehen. Leider hat der 
dem ie er. Hohenkircher Kolonne Herr Lehrer Hipp, 
Be N Sonne ihre Leiſtungsfähigkeit verdankt, ſeine 
Fandgerlgeverfügung erhalten. — Das Präſidium des 
Ride ichts in Thorn hat Herrn Anſiedler Johann 


gungen Wittenburg als Schiedsmann für den gleich⸗ 


egierungsahiedsmannsbezirk beſtätigt. — Der Herr 9 : lung verbleiben mußte. Der Angeklagte war im wes öhnli dauende Bebert 
Friedringspräſſdent hat den Brüdern Hermann und [ Oder“⸗Waſſerſtraße behandelt. Der Vorſtand ung i De ene „J render als der gewöhnliche, ſchwer zu verdauende Lebertran, 
kit ud Silipowsti in Bukowitz die Genehmigung er- | wurde ermächtigt, zu geeigneter Zeit wegen Nannen og nicht ant einem meſſer, Tondern mit por bem fi bie meiten Menten zaun an, Scotts mut 


Schaffung einer Reſerveſchleuſe am Brahemündener fion dagegen iſt von angenehmem Geſchmack und ſehr 
Hafen vorſtellig zu werden. Sodann wurde all⸗ 
ſeitig dem Befremden Ausdruck gegeben, daß das 
Carlsdorfer Wehr, dieſes koloſſale Schiffahrts⸗ 
hindernis, noch immer nicht beſeitigt iſt. Ein⸗ 
ſtimmig wurde eine Eingabe beſchloſſen, die auch 
dem Magiſtrat und der Handelskammer Bromberg 
mit der Bitte um Unterſtützung vorgelegt werden 
ſoll. Verſchiedene Wünſche wegen Gradlegung 


Neſiger . Familfennamen Reinke zu führen. — Cre 
"ke: Ferdinand Hagenau in Kl.⸗Brudzaw hat 1105 
Herrn ar großes Grundſtück für 155000 Mark an 
en irt Jakob Dahm aus Bukowitz verkauft. 
Angina der Elbinger Weichſel, 18. Februar. 
thei sfall.) Als der 14 Jahre alte Sohn des 
Hemm ce Eduard Schönhoff⸗Junkertroyl, der bei 
einem utsbeſiger Wiebe beſchäftigt war, mit 
wollte Karrenwagen Milch zur Käſerei fahren 


einem Schraubenzieher beigebracht haben. Das Urteil 
gegen ihn lautete auf ein Jahr Gefängnis. — Die 
Strafſache gegen den Gelegenheitsarbeiter Wilhelm 
Ulmer ohne feſten Wohnſitz, zurzeit in Unterſuchungs⸗ 
haft, wegen Diebſtahls im ſtraſſchärfenden Rückfalle ges 
langte zur Vertagung, weil noch Entlaſtungszeugen 
geladen werden ſollen. 


Mannigfaltiges. 


gut einzunehmen. 


e fter Medizinal⸗Vebertran 
ile: Feinſter Me 2 3 
35040 e Se 50,0, unterphosphorig⸗ 


naß kam er dem Rande des Weichſeldammes der U 75 S r 

a nterbrahe und Verbeſſerung der Waſſer⸗ li ; arlotten⸗ mur echt mit pieſer ſaurer Kalk 4,3, unterphosphortgiaures Natron 
Waben, daß der Wagen umſchlug und den ſtraße, namentlich durch Entfernung von Stellen ard eg hir Elend ehe ſeine 2 den Ceran, Sal 20. no, Alkohol TLO 
loch ein Ster ſich begrub. Der Unglüdlihe wurde in der Nähe der Bromberger Gasanſtalt und burg PTS f Leucht Figen des Grotte Bierg, and aht be mit Simts 
und Stück mitgeſchleift. Als es Tag wurde Höherlegung der Magazinbrücke, wurden geäußert beiden Kinder und ſich ſelbſt durch Leuch gas, ichen Verfahrens! andel⸗ und Ganltheriadl je 2 Tropfen. 
de an das führerloſe Fuhrwerk auf dem Eiſe Verlangt wird ferner die Zuſammenlegung der 7. während die Frau auf einem Ball weilt.. . ——.. . 


Die Kinder ſind tot, der Vater wurde ſchwer⸗ 


t 
ele lnger Weichſel bemerkte, war der Knabe 


und 8. Schleuſe, die techniſch aufgrund der beim Thürıngiscnes = 
Bau des großen Schiffahrtsweges gemachten Er⸗ krank ins Krankenhaus geſchafft. è s Rep ee m 
fahrungen als F durchführbar anzufehen (Wechſelſchieber engros.) Eine Technikum Jimenau ung "Werkmelster, = 


andlung landw. Maſchinen Hodam & Reiler|it. Die etwa 50 Kilometer lange Strecke lengliſche Geſellſchaft, gegründet (angeblich mit | Staatskommissar. | 


völlig wrack geworden ſei, ohne daß es ges 


weis bringen können, daß ſie der deutſchen 


Be EENT 1 


2 


Jönigliche Haushaltungs- 1. 
Hewerbeſchlle für Miöchen. 


en des Sommerhalbjahres am 
pri 

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kurſen ſtatt: 
Haushaltungskurſus, 
Kochen und Backen, 
Waſchen und Plätten, 
Einfache Handarbeit 
nähen), 

. Wäſcheanfertigen, 
Schneidern, 
Putzmachen, 
„Kunſtſticken. 

Anmeldungen täglich im Geſchäfts⸗ 
zimmer, Seitenflügel links, Erdgeſchoß. 

Sprechſtunde 10—1 Uhr. 

Lehrpläne koſtenfrei durch die Vor⸗ 
ſteherin L. Sta eemmler. 

Oeffentliche Ausſtellung von Schüle⸗ 
rinnen = Arbeiten findet am 12. und 13. 
März d. Is. in der Schule ſtatt. Be⸗ 
ſichtigung frei. 

Thorn den 17. Januar 1910. 

Das Kuratorium. 
Dr. Kersten, 
Oberbürgermeiſter. 


Neben dem Gouvernement! 
Aahnatelier 


D. Schneider. 


22 heustädt. Markt 22. 


Herren Anzüge 


werden gutſitzend angefertigt. 


F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Gerechteſtraße 11/13. 


Schnell-Schuh-Sohlerei 


e an jeder Art Schuhe 
werden ſauber u. elegant in zwei 
Stunden ausgeführt. 

F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Beſte Margarine 


2 der Jetztzeit: 
Milka extra, 
à Pfund 85 Pf., 
Muldenperle, 


à Pfund 90 Pf. 
Einmaliger Verſuch führt zu dauerndem 
Gebrauch. 
Alleinverkauf in Thorn bei 


Heymann Cohn, Shillerſtr. 3. 
Svalöfs 


Primus-oaalgerii 


bejte Gerſte für Weſtpreußen, mehrere 
erſte Preiſe auf Braugerſten = Aus⸗ 
ſtellungen, pro Zentner 9 Mark ab hier. 


Fischer, 
in Lindenhof bei Thorniſch⸗Papau. 


Bruchglas 


aller Sorten 


8 De en Gefl. Angebote 
unter „Bruchglas“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. it 


DF Garantiert reinen 
Bienenhonig 


empfiehlt P. Begdon. 

Hafer, Noggenſchrot, Erbſenſchrot, 
Noggen⸗ und Weizenkleie, 

jowie ſänmtliche Futter⸗ Artikel 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 
Franz Czolbe, Bäckerſtr. 31. 


(Maſchinen⸗ 


OND ee 


Hein Nejianrations - Orand, 


gut gehend, an belebter Straße gelegen, 
ift wegen vorgerückten Alters und krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. Beſichtigung 
desſelben von 2—4 Uhr nachmittags. 
Curl Liedtke, Thorn III, 
„Kaiſerſaal“, Mellienſtr. 99. 


Eine Geige ein Cello, 
ein Klavier 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Mehrere 1—1 / Jahre alte 


Bullen 


(weſtpr. Herdbuch) und junge, ſtarke 


ber 


(großes, weißes, deutſches Edelſchwein) 
verkauft 
von Frantzius, 
Domäne Sawdin Weſtpr. 
Telephon Leſſen 29. 


Ein neuer Selbstfahrer 


ſteht billig zum Verkauf bei 
R. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtr. 26. 


45 m gut erhaltenen 


Staketen Zaun 


billig abzugeben 
Brombergerſtraße 46. 


Gute, blaue 


Ess- Kartoffeln 


hat abzugeben 


Franz Czolbe, Bäckerſtr. 31. | Hüte Befas. 


Dampfwäſcherei „Edelweiß“, 


Telephon 475. 


Telephon 475. 


Bringe hiermit meine Euer in ter Erinnerung. 


Speziali 


Feine e 


Dieſe Abteilung wird von erſter Berliner Neuplätterin geleitet, ſodaß ſich meine 
Plätterei mit erſtklaſſigen der Großſtädte meſſen kann. 


Haus- und Gardinen wäsche 


wie bekannt konkurrenzlos. 


Im Sommer herrliche Raſenbleiche. 
Nur Trocknen im Freien. 


geruchlos, Reinlich. 
Wenig Asche. 
Keine Schlacken. 


— 


Sehr empfehlenswert: 


„ILSE“ 


Brikets 


Vorzügliches und 


billiges Heizmaterial. 


Prima oberschlesische Steinkohlen 


beste Briketts, 


ie 
Marke „Ilse“, 


liefert zu den billigsten Preisen, jedes Quantum frei Haus 


F 


löscht blitzschnell 
ist der einfachste, 


Feuer- 


Preis 8 Mk 


Vertreter’an’allen 


Trocken-Feuer-Löscher „Rapid“ 


für f Fabrik, Katondahil; 


„RAPID“ ist hitze- und frostheständig, sowie unbe- 
grenzt haltbar. 


„RAPID“ ist bei höchsten Re undstädtischen 
Behörden, Großbetrieben, gewerb 
und Privaten eingeführt und hat sich glänzend 


Prospekte und Anerkennungsschreiben üher gelöschte 
Brände zu Diensten. 


Attestiert von Gerichts-Chemiker Prof. Dr. Jeserich. 


Trocken- Fener-Löscher „RAPID“, 6. m. b. H, 
Berlin W. 35, Potsdamerstr. 53. 


ritz Ulmer. 


jeden Entstehungsbrand und 
zuverlässigste und billigste 


Löscher 


Wohnung, Stallung 805 


Gratisfüllung nach einem 
"7 Schadenfeuer. 


Etablissements 


bewährt. 


Plätzen gesucht. 


Sämtliche 


Bürſten⸗ 


Waren 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


Dltjienfnbeit bon 


. Jahn, 


Eliſabethſtraße 11. 


kostenlos von 


D. RP E aller Kult ; 
Damen, die sich im Korsett unbequem ler Kal gab abe N 
elegant, modegerecht und doch absolut gesund kleiden 

go, sanan naas i 

rösste Leichtigkeit u. Bequemlichkeit. Kein Hoch: y 
Vorzügl Halt im Rücken. Natürl. Geradehalter. Völlig 
Po arang . e 14 schlanke Figur. N 

r jeden Sport geeignet. r leidende und 4 

amen Special-Facons. an 


Sofortiges Wohlbefinden # 


Mustr. Broschüre und Auskunft ® 
„Halasiris® G. m. b. H., Bonn e 'r 


„ Modesalon M. Marcus. 


J ohn’s 


Volldampf- 


Waschmaschinen 


liefern 


zu Fabrik-Preisen 


Tarıeu & Mroczkowski, 


Eisenhandlung. 


Bier: u. Ungorweinflajhen, 
kauft Eduard Kohner 
wird ſauber u. N 


E bei pünktlicher Ab⸗ 


. N BERN 65, 2, v. 


D edartsarikel. N 299 75 Katalog 
m. e viel. Aerzte u. Prof. grat. u. x. 
. Unger, Gummiwarenfabrik 
Berlin NW. Friedrichstrasse 91/92. 


werden ſauber und billig 
aufpoliert 
Gerechteſtraße 5. 


Möbel 


mi- Stem 
S liefert De 


Justus Wallis 
Thorn 


Für zwei Schülerinnen Geld⸗Darlehn malen 


mann, Bäckerſtr. 29. 


Näheres Frau Nitsch- gibt ſchnellſten⸗ 


Marcus, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


liefern die hauptſächlichſten Beftandteile der 
einzig daftehenden Pflanzen- Margarine 


Sanella 


die aus feinſtem Pflanzenfett unter dem Schutze des 


D. R-P. 


Nr. 100922 mit füßer Mandelmilch hergeſtellt 


wird; daher beſitzt Sanella das feine Aroma ſowie den 
milden, nußartigen wohlgeſchmack, wie überhaupt alle 


Eigenfchaften und Vorzüge feinfter Naturbutter. 


Die 


verwendung von füßer Mandelmildy it unfer aus. 
ſchließliches Recht, weshalb andere Pflanzenmargarine⸗ 
Produkte mit Sanella nicht verglichen werden können. 


In den einſchlägigen Seſchäften erhältlich. 
Allein hergeſtellt von: Sana ⸗Geſellſchaft m. b. ., Cleve. 


ee 


Dampf-Kunstfärbereı und 
chemische Reinigungs- Ans tali, 
Herrmann Bund, Thorn, 


Fabrik Mellienstrasse 108, 


Telephon 673. 


‚Reinigen und Färben sämtlicher Herren- und Damen- 


garderobe. Tüll, 


Einsätze zu Kleidern etc. werden binnen 


24 Stunden genau nach Muster gefärbt. 
>39 Preise konkurrenzlos. eee 
Laden Coppernikusstr. 22. 


Annahme. Putzgeschäft Henoch Nachfl., Alistädt. Markt 12. 
" Carl Arendt, Sirobandstrasse 13. 


täglich können Personen 


1] Ik, jed, Stand. verdien. Nehen- 
veerdienst durch Schreibarbeit, häusl. 


Tätigkeit, Vertretungen u. s. w. Näher. 


Erwerbszentrale in Erwerbszentrale in Frankfurt a, M. a, M. 


Fier finden gute Penſion zum 1.4, gute Penſion zum 1. 4. 
1910. MIMAS 1910. Gulmerfte. 12, 3. 12, 3. 


Schüler 


| Stellengefudhe i 


7 33 Jahre alt, feder⸗ 
Invalide, gewandt und tüchtiger 
Rechner, ſucht per ſofort oder ſpäter 
Stellung in einem Kontor oder auch als 
Aufſeher, Bote oder Kaſſierer. 
Angebote erbeten unter Nr. 33 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dame ſucht Nebenbeſchäftigung. 
Dieſelbe iſt gewandte Buchhalterin, flotte 
Maſchinenſchreiberin und Stenotypiſtin. 
Gefl. Angebote unter A. B. C. 50 
an die Cegaiti. der „Preſſe“ erbeten. 


Stellenangebote 


cht. Buchhalter u. 
Kormespondent, 


für ein hieſiges 


Cüc 22 


nicht unter 25 Jahre, 
Fabrikations- und Handelsgeſchäft ſofort 


oder ſpäter geſucht. Kaution erwünſcht. 
Angebote mit Altersangabe, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen unter S. B. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Verheirateter, zuverläſſiger, tüchtiger 


Hausmeiſter 


möglichſt Handwerker (möglichſt ohne 
Kinder) Friedrichſtraße 2 geſucht vom 
1. April 1910 ab. 


Energ. Schachtmeiſter 
jowie 30 bis 40 Arbeiter 


für langjährige Arbeit für meine Kies⸗ 
grube in Jaſtrow Weſtpr. von ſofort 
geſucht. Schlafgelegenheit vorhanden. 
Angebote mit Lohnanſprüchen an 
Irmer, Thorn. 
Für unſer Dentatetienneinäft ſuchen 
zum 1. April einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. Schüler mit 
dem Abgangszeugnis der Knabenmittel⸗ 
ſchule werden bevorzugt. 


F. A. Gaebel Söhne, 


Graudenz. 


Fürs Kontor einer Mineralwaſſer⸗ 
Fabrik wird per bald eine 


tüchtige Buchhalterin 


geſucht. ige Angebote mit Gehalts⸗ 
angabe und Zeugnisabſchriften unter 
„Buchhalterin“ an die Geſchäftsſtelle 


der „Preſſe“. 
Geb. Fräulein 


für mein Ladengeſchäft geſucht. Mel⸗ 


©. Bonath, Thorn. 


Berlin, | dungen erbitte ſchriftlich an 


Herte | 4 


Gesucht 


wird für neu eingerichtete Kiſtenfabrikation 
ein tüchtiger 


Kiſteumachet, 


der mit allen in Frage kommenden A 
ſchinen völlig vertraut ift und die Arbeit 
ſelbſtändig zu leiten verſteht. Angebote 
unter F. M. an die Geſchäftsſtelle der 
„Brefie”. 


bieinmebleytlinge 


für fofort oder ſpäter ſucht 


A. Irmer, Gtoabſteinfabrik, 
Thor u. 


Malerlehrlinge 


können eintreten bei 
Oscar Haberland. Malermſtr., 
Strobandſtraße 17. 


Jüngere  Butihallerin 


118 guter Handſchrift per 15. 3. oder 1. 
e ſuſch t. Angebote mit Gehalts» 
pigen unter M. V. an die Geſchäfts⸗ 
elle der „Preſſe“. 


Kinderfrau 
oder ⸗Mädchen zu kleinem Kinde ſofort 
Frau M. Wenzel, 
Culmerſtr. 2, pt. 


Woßnungäangeble « 


geſucht. 


' A Ge 3 1 Trp. zum 1. März 


zwei gut möbl. Zimmer zu verm. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermieten. Zu erfragen 
Bückerſtraße 39, 1. 
G" möbl. Zim. mit voller Penſ. von 
fof. zu verm. Windſtr. 5, 2, r. 
Gut möbl. Jim. n. Kab. von ſofort oder 
1. März zu verm. Gerſtenſtr. 10, p. 
1—2 gut möbl. geſunde Zimmer mit 
Penſion zu vermieten Gerſtenſtr. 9a, 1. 
Gt. m. Wohn⸗ u. Schlafz., |. Cing., m. a. o. 
Burſchengel. v. 1. 3. z. v. Gerberſtr. 18, p. l. 
von ſofort zu vermiet. 
Möbl. Zimmer Sunkeriteche 6, pi: 
Möbl. Zimmer, 
nach vorn gelegen, mit ſeparatem Ein⸗ 
gang, von ſofort eventl. 15 März zu 
vermieten Bäckerſtr. 9, 2 Tr., r. 


Möbl. Jim. m. a. o. P. zu vm. Bacheſtr. 13. 


Möbl. Zimmer 


iſt ab 1. April nähe Leibitſcherſtr. (Jakobs⸗ 
vorſtadt) billig zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Mie. Zimmer, nach vorn, mit ſep. 
Cing. zu verm. Breiteſtr. 32, 2 
Zimmer zu vermieten 
Gerechteſtr. 25, 2, l. 
Mr. Wohnung vom 15. 3. zu ver⸗ 
mieten Junkerſtraße 6, 1. 
M. Z. m. Balk. v. I. Z. 3. vm. Bankſtr. 2, 2. 
6 möbl. Zim. mit Bad von fof. oder 
ſpäter zu verm. Waldſtr. 45, p. r. 
Zum 1. April 2 ſehr gut möbl. Zim. 
mit Bad zu verm. lſtr. 43, 2, r. 


reundlich möbl. Zimmer aa Ders 
mieten Coppernikusſtr. 41, 1, vorn. 


Parterre⸗ Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten Jakobſtraße 9. 


Saub. Schlafſtelle Sram. 28 Jr 


Pferdeſtall 


ſofort zu vermieten. 


2 gut möbl. 


Araberſtraße 14. 


Großes gut möbl. 


10 ten 
fep. Cing., 0 zu vermiete 1 2. 


eglerſtraße 2l, 5 
La den, 155 


cberzimmer, 


mit oder ohne Wohnung, iter 
Kontor geeignet, von 10 ofort ooer 9 
zu ve vermieten 2 Sakobilen 


"Moderner Laden 


edem 
mit angrenzender Wohnung, om 
0 auch Konditorei geeignet, 
t. 4. billig zu vermieten genftr. 17; 


en 
Laden 


fowie 2 einzelne Zimmer, aha 
Pferdeſtall, find zu v 4 rm rat e 90. 


Seriali. W. ol 


mit Garten, Bromberger Boritadi, 
ftraße 23, zu vermieten. Näheres 50 of- 
Hotel C Thorner 


Wohnung, 


3 et Küche und Zubehör ke 
von ſofort zu vermieten 75 
GeaudengerftaßE a 
n unjerem Haufe, Gere eft 
ift 95 a 1010 eine elegante 


a 


in der 2. Etage, mit 2 Baltond, m 115 
Badezim. u. reichl. Zubeh. zu 


J. Mendel & Fomm 


eller, 


ne 


tube, 
3 Zimmer, Küche, Bad, mae nge. 
121 40 Gas u. Zubehör, 
traße 49, part., 
6 Zimmer, Küche, Bad, Bars 
üchenloggia mit elektr. L Licht u 
leitung, Mellienſtraße 109, 
von ſofort oder ſpäter zu Mit 


Heinrich K.. 
Thorn, % elk 


Frledrichſtraße, 2 
herrſchaftliche Wohn, ; 


9—10 Zimmer mit Zubehß 
1910 zu vermieten. 
Mietspreis 2000 Mark. 


Friedrichſtr. D >. Gige: 
Wohnung: ab 


4—5 Bimmer, vom 1. 
zu vermieten. 


3 Zimmer 


und Zubehor, völlig renovi Sreppet 
oder 1. 4. zu vermieten. 10, par 
Auskunft Brückenſtraße LI 


. Jimmmermohmung, 


Kabinett, Entree, Zubehör, 
Gas, vom 1. 4. zu vermieten 13, 1 I, 
En 


Wohn 


BER, Si u. . Binne Mi 11 51. 


2 Wohn 


(Nähe Hauptbahnhof) Zu 147 
R. Heue 


151 
Kleine Wohlungel, 5 


Baderſtra mieten g 


Wohnung “gu 1 12 


Allſtädl. Markt 
Wohnung, 1910 zu 

3. Etage, 3 Zimmer, vom 1 
vermieten. Bernhard d 


Wilh elmſtant 


Die bisher von Herrn Eins 110 g e 15 


innegehabte 6 zimm. Won y 
ftraße 10/12, di von 0 n E 5 
ſetzungshalber zu vermiete é 


Herstal. 


von 7 1 800 


1 Pi 5 re 
Frombergetiit 
2 OE Wo 125 Ih 


8 bezw. 5 Zimmer, M 
fof. oder 1. April zu en r po n let 


os 


3 


80 


agree 2 32 


— — — — — — — 2 — 


